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Borrede.

en zu frühen Tod des jungen fleiſſigen
Mannes und FreundesJablonsky,

wird gewißein jederbedauren,der ihnſo-

wohlperſönlichkannte,als auch,der ſeine

Schriftenlas,die auſſerihrerwirklichen

Werth auchbeſondersnochzeigen,was bey

ſeinemunermüdetem Fleiſſe,Und bey ſeiner

eifrigenBetriebſamkeitmit der Zeitaus ihn
würdegewordenſeyn,da er ſchonjestals ein

*
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IV Vorrede.

Anfänger, der nur erſtſeitwenigenJahren
die Entomologieſtudierte,ſo viel leiſtete.

Seine Arbeit an dieſemWerke gehtnichtwei-

ter,als bis zum ſiebentenBogendieſesBan-

des. SeinelangwierigeKrankheitmachtees

ihmohnmöglich,eineſomühſameund ſo.viele

Ruhé erforderndeArbeit weiter fortzuſeßen.
Mit ſeinemTode ſchiendies Werk ganz ins

Steen zugerathen,weilin der ThatvieleBe-

leſenheit, Erfahrung,und einevollſtändigeBi-

bliothekdazugehdrt,wenn einſovielumfaſſen-
desWerk nur einigermaßenfehlerfreywerdenſoll.

Beym Anfangedeſſelbendachteichwohlnichts

weniger,als daßih daſſelbefortſesenwürde,
da gewißniemand mehrdagegeneingenommen

ſeynkann,alsih es war. Jchwilljetnicht
alleFehler,und allezum Theilgerechte,zum

TheilunbilliceBeſchwerdenwiederholen, diege-

gen daſſelbegemachtworden ſind.Genug,das

Werk iſ einmalda; und hätteih dieFort-

ſe6ungdeſſelbennichtübernommen, ſowürdees

von



Vorrede. Vv

von andern geſchehenſehn.Allesalſo,was man

an dieſemWerke überhaupttadelt,ſeinDaſeyn

ſelbſt,diewiederholten.Abbildungenlängſtbe-

kannterund ſooftſchonabgebildeterJnſekten,

Und daßdabeygroßentheilsKopienvon Kopien

genommen werden, und was dergleichenVor-

würfe-mehrſind,diesalleskannmichnichttref-

fen,ob ichgleichſovielmöglichallesanwenden

werde,allengegründetenKlagenabzuhelfen,ſo
vieles die nun einmal angefangeneund nicht

mehrzuänderndeEinrichtungdesWerksexlaubt,
Da:ich.-ſelbſteineweit ſtärkereJnſektenſamm-

lungbeſiße,als der ſeeligeVerfaſſer,und ſeine

hinterlaſſene.Sammlungnochauſſerdeman mich
gekauſt.habe,ſobin ichim Stande,weitmeh-
rere Abbildungennachder.Natur verfertigenzu

ſaſſen,wie.er. Und daichmichehemals.ſelb

ſehrvielmitderJnſektenmahlereyabgegebenha-

be, und alſoden Kupferſtechernund Mahlern

hinreichendeAnweiſunggebenzukönnenglaube,

{ohoffeih, daßfernerhindieAbbildungenun-
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VI Vorrede.

ter meiner Aufſichtan Schdnheitund Genauig-
keitnichtsverlierenſollen.Am meiſtenund mit

größtemRechtiſbisher‘dieWeitſchweiſfigkeit
des Textesgetadeltworden,und der ermüdende

ſchleppendeStiel,dieoftweitenAushohlungen,

Anpreiſungen,Lobeserhebungenund Höftichs

keit8beweiſungengegendiejenigen,diedem Ver-

faſſerin ſeinerArbeitbefdrderlichgeweſenſind.

Indeſſeniſter dochauchgewiſſermaßenzu ent-

ſchuldigen.Ein jederBand muß doch:einenicht

gar zy.kleineAnzahlBogenhaben,wenn es ein

Band heiſſenſollzund zu jedemBande dürfen

dochnichtgar zu vieleKupfertafelngehören,
wenn nichtderPreißzuſehrindieHôhelaufen,
oder der BerlegerzuGrunde gehenſoll.Nun

läßtſichabervon den meiſtenausländiſchenJn-

Tekten,diedochbisherfaſtallein.nurbeſchrieben

find,im Grundeſehrwenigſagen,da ihreNa-

turgeſchichtenochunbekanntiſt.Der Verfaſſer

mußte.alſo’den Textſovielmôdglich.ausdehnen,

um eineverhältnißmäßigeAnzahlvon Bogenzu

füllen.



Vorrede. Vu

füllen. Um beydenVerlegenheiten“abzuhelfen;
fahe ih michgenöthigt, einen andern Weg zu ert

wählen. Jch werde alſoinmeinenBeſchreibun-

geneben dieKürzeund Präciſionbeobachten,die

man hoffentlichinmeinenvorigenSchriftennicht

vermißt-habenwird;und dieſeAchtungglaube

ichdem Publicoſchuldigzuſeyn. Dagegen
werde ich,um einegehdrigeAnzahlBogen zuje=

dem Bande gebenzu kdnnen,dieBeſchreibung
einesjedenJnſektsaufeinerneuen Seiteanfan-

gen. Es iſtdiesnirhtnur auſſerdemzum Nach-

ſchlagenbequemer,ſondernes gereichtzu deſts

mehrererEleganzdes Werks,welchees index

Thatwohlverdient,und dieunſernteutſchen

Schriftenoftnoh ſehrfehlet.Nochweniger
wirdjemanddiestadelnkdônnen,da wir ſchon

mehrereWerke dieſerArt haben,als z.B. des

Linné Muſeum Lud. Ulcric.das Albinſche

Inſektenwerk, der MerianinSurinamſcheJn-

ſekten,und andere,welcheeben dadurchſoviel

an Schönheitund Prachtgewinnen, Die Ur-

*
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VUL Vorrede.

ſachedieſerVeränderunghieranzuzeigenhieltich.

fürnôthig,um allemVerdachtzuvorzukommen,
als wenn dabeyGewinnſuchtaufmeineroderdes
VerlegersSeiteverborgenliege.Uebrigensbin

ichgewiß, daßKennerdieMüheunddenZeit-

verluſt,den einſolches,Werkerfordert,wohl

einſehen,und-deshalbkleineFehlergern über-

ſehenwerden. JedebeſcheideneZurechtweiſung
Und Verbeſſerungwerdeichmit.Daukannehmen,
und jedeUnrerſtußgung,die.dieſem.Werkemehp

Bollkommenheitgiebt,wird eineGüteſeyn„die

nichtnur mir,ſondernzugleichallenFreunden

derJnſektengeſchichteerwiejenwird,

Berlin,im März1788+

Herbſt,
©
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Staubflügel. Lepidoptera.
I. Gattung. Tagfalter.

2, Familie, AchiverodergriechiſcheRitter,

(EquitesAchiui)

i DieBruſtohneblutrotheFle>ken,nach
DS dem Winkel des Aftersaufden Hin»

cerflúgelneinAuge®).
A Z An-

*) UnſerverehrungswärdigerVaterLinne macht
hiernochzwo Uneer- Abtheilungen,nämlich:

Flügelmit Banden, und

FlügelohneBanden.

Dai aber,meinem Vorſaßzgetreu,aufdle:
ſefaſtunwichtigeBeſtimmungennichtachten
kann,weilichdadur< bald geſchwänzte,bald

ungeſchwänzte,baldſehrgroße,baldſehrfleine,übri-



6g Staubſlügel,ErſteGattung,

Anmerk, DieſeCharaktereſollteman billig
nur mit einigerEinſchränkungſtattfinden
laſſen, beſondersdas Auge gegenden After-
winkelder Hinterflügel,und ichwürdeaus-
drüflichhinzuſeßen:beyeinigen, denn nur

die wenigſtenderLinneiſchen,als derAchi-
ver des Fabricius,habengegen den After-
winkelder HinterflügeleinAuge, ſondern
es mangeltvielmehrden mehreſten.Da

nun abercinſalchesKennzeichen,ſohaldes

eingeſchränktewird, ſeinenWerth verliert,

ſo

übrigensvon einanderſchrverſchiedeneFalter,
anfcineTafe!zuſammenſtellenmüßte,toodurch
uichtnur das Auge, ſondernin derThatauch
dieeigentlicheStufenfolgeder Natur beleidigt
{vürde,ſowerde ih immer dieArtenzuſammen
ſtellen,elcheſowohlim Umriß,alsin derGex

ſtaltund in den Zeichnungen,diemehreſteUeber-

einſtimmungmit einanderhaben,und daßer
auchhierſo,wie beydenTrojanern,mitden
ungeſchwänztenFalternden"Anfang machen,
Weitläuftigerhabeichmeine Meinung überdie
verſchiedenenFalter,welcheLinne ſowohl,als

Fabricíusund andere mehr, in dieFamilie
derAchivergeworfenhaben,obenin der An-

nerFungzu Tagegelegt;da ichabereinmahl
der vorbenanutenbeydengroßenEntomologen
Schülerbin,und vorzüglichLinne folge,o
fann und mag ichhierinnichtsabändern, ſon-

dern ichwillmichnur begnügen,meineMeî-

nung tnitzuthcilen.



Tagfalter, ZweyteFamilie,

fo würde es beſſerſeyn,beſtimmtereaufzu-
ſuchen,die ſichaufjedesJndividuumab-

paſſenließen.

Des HerrenStollsſyſtematiſcheEinthei-
lungder CramerſchenSchmeccerlingege-

fälltuns in der Thatbeſſer,aber können

wir dieſehierwohlanwenden,da wir Linne

folgen?— Stoll ſtelléeinigeAchiverdes
Finne und Fabriciusin eine ganz andere

Familie,nämlichzu den LTymphen mit

Augen, und charakteriſirtſienachden Füſ-
ſen,und nachden Augen aufder Unterſeite
der Hinterflügel.Andere hingegen,die

ſehs vollſtändigeFüße haben, unge-

{<hwänztſind,und auf der Unterfeitegar

eine,oder dochnur ein Auge haben,ſe-
henihm in ſeinererſtenFamilie,nämlich
unter den crojaniſchenRittern,ohneſichun
die rothenFle>enan derBruſtzy beküm-

mern, woran ex auch,wie uns dünkt,ſehr
wohl thut.Diejenigenhingegen,deren
fúnfreAder der Hinterflügelin eine merkli-

cheVerlängerung(Cauda)ausgehet,zähle
er alle,ſofernſieſe<s vollſtändigeFüße
haben,der Leibmag rothgefle>tſeynoder

nicht,zu den Achivern.Hiernächſthater

nocheine dritteFamilieeingeſchoben,deren

Falterihm Argonautenheißen,Dieſeha-
ben nur vier wandelndeFüße,und größtert-

A 4 theils
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8 Staubſlúgel.ErſteGattung.

theilszwdò Verlängerungenan den Hinter-
flügeln,nämlichan der fünftenund ſieben-
ten Ader. Hierunterſte>enabermahlsſehr
viele Achiverdes Linne und gFHabricius,

welchebeydieſenbeydenSyfſtematikerndop-

peltgeſchwänzteFalter,Papilionesbicau-

dati,heißen.

Hecu- $5)P. E. A. alisſubdentatis;primoribusru-
ba. bris; pofticisnigris,fubtus vtrisqueocel-

latis,Linn. Mantiff.p. 534.

PapilioHecuba. E. A. alisdentatis,anticis

rubrispofticisnigris,fubrusvtrinqueoéel-
latis.Fabr.Spec.Taſ.2. p. 26. n. 104.

E).Syſt.Font.p. 459. n. 67.

PapilioHecuba. Cramer Inſ.19. Tab. 217.

Fig.A. B.

Le grandOculé de Cayenne.Aubenton
Tab. 19.

Die Zecuba. Máúll.Finne Nat.Syſt.Suppl.
S. 279. Nk. 19, a. *).

Die

*) Unter mehrerernDruckfehlern,oder — — die

mir in der MüllerſchenUeberſezung;des Lin-

neiſchen¿Taturſyſiemsaufgeſtoßenſind,muß
ih wenigſtensden merklichenhiererinnern,
welcherim Supplement-Bande Seite 279.
und 281. ſte>t, damit ſichAnfängernichtirre
machenlaſſen.Seite279.; ſollteſtehen:A.

Breitflügelmit rotherBruſt,EquitesTroes,und
Seite



Tagéalter. Zweyte Familie.

Die CayenmniſcheZe?uba. GönzeEnt.Beytr.
III,Th.1.B. S. 39. Nr. I.

Æin und zwanzigſteTafel. Fig.1. 2.

Die Hekuba.,

Zu den ſeltnerenKabinets- Scücken-gehört
ganz unſtreitigder aufunſererein und zwanzig-
ſtenTafelin der erſtenund zwotenFigurabgebil-
deteauſſerordentlichgroßeund prachtvolleSchmet-
terlingaus Weſtindien,neb|ſeinenKonſorten
aufden folgendenzwo Tafeln; denn ſogarinHol-
land fandſichderſelbe,nah Cramers Miichc,
nur in zween Sammlungen,nämlih:in dei

KabinetSr. Durchlauchtdes Erbſtatthalters,
und in Utrecht,in der Sammlungdes Herru
Rayevan Breukelerwaart; Beweggrundge-
nug, ihnfürſeltenzu halten*). Cramerſelb
ſagt:er ſeyin den holländiſchenSammlungen
nur wenigbekannt*); und wenn man das in

A5 einem

Seite281. A. a, GrlechiſcheRitter,Eguites
Achiui; aber es iſtvolligumgekehrt.Man
fann es daherleichtabändern,nur muß man

ſichdadurchnichtirremachenlaſſen.

*) On en trouve encore un ſemblable,de lamême

elpéceau Cabinet de Mr. Rayede Breuklerwaart

à Utrechr, Cramer. Cah. 19. p. 41. Alſofand
Cramer nur ne< den einzigen,

M) e, . de ce beau Papilion,très peu connu

dans lesCabinets de nos Provinces,Cramer, loc
Cit,

9



e, Staubflägel, ErſteGattung.

einemLande ſagt,welcheseinenfaſtunexrſchöpfli-
chenNeichthyman Naturſeltenheiten, beſonders
an Jnſckten,beſißt,was ſollendann wir ſagen,
diewir nur fürunſerſ{weresGeld, zuunſerer
Belehrung,aufshéchſtedieTrümmernund trau-

rigenUcberreſtevon dieſenreizendenGeſchöpfen
erhalten,diedem Holländernichtmehreauſtehen,
oder dieer, weiler beſſerean derenStelleerhielt,
aus feinerprâchtigenSammlung roarf,von dar

fienun erſt,durchdieHändegewinnſüchtiger
Maturalienhändler, in unſergeliebtesVaterland

gebracht,und zu übermäßigenPreiſengekauft
wurdên,

Wir habenim erſicnTheilden PapilioPrig;
mus, als einenprachtvollentrojaniſchenRitter,

zuerſtinsFeldtreten laſſen,und ihn,ſeinervor-

zügliccenSchönheitwegen, an dieSpisealler

übrigengeſtelltzſelbſtunſerverewigterVater
Finneiſuns hierinvorgegangen,weil er den

SchönheitendieſesFaltersſchlechterdingseinen

Worzugvor anderneinräumenzumüſſenglaubre:
folltenwirihmhierinnihtnachfolgenkönnen,
da wir dochſogernſeineSchülerheißenwollen,
da wir dochſobegierignachjedervorzüglichen
Schönheitzuerſtſhnappen?Jh glaube,ja;
unddarumſtelltenwir unſereZekubaan dieSpie
der Achiver,nichtalsob ſiealleanderean blen-

dendem Glanzüberträfe,ſondernweilan ſanfte-
rerPrachtſiealleübrigeausſticht: denn went

es



Tagfalter. Zweyte Familie,

es lediglichbey der Schönheit auf blendenden

Glanz anfàäme, ſomúßtebilligderPapilioMe-

nelaus,oder Rhertcnor,den erſtenNanghaben,
denndieſe blendendas Augebiszum Ermatten,
vorzüglichwenn man die Strahlender Sonne
aufſiefallenläßc.Dies thutunſerFalterzwar
nicht,aber man vergleicheſeineherrlicheFarbe,
ſcine{ón gezeichneteUnterſeite,diereizenden
Augenaufderſelben,mit jenen,ſowird man fin-
den, daßichnichtswiderſinnigeszu behaupten
ſuche.Doch, warum will ichmichhierzur
ApologeneinesSchmetterlingspor dem andern

aufwerfen,da diekunſtvolleNatur mitallmächtis-
genGriffel,zu unſererunqusſprechlichenBewun-

derung,aufjedesInſektſelbſtApologiegenug
grub,und wir nur unſererAugenbedürfen,um

es aus ihremunendlichenBuchezu leſen,und den

liebevollenSchöpferfüralleſeineHerrlichkeit
anzubeten,

Die vierFalter,welchewir aufdervorlie-

geudenund den folgendenzwo Tafelnabgebildet
erblien,müſſeninderThateinanderſehrnahe
verwandtſeynz diesbeweißtnichtnux derUmriß
ihrerFlügel,ſondernauchihreZeichnungen,be-

ſondersdie der untern Seite,welchebeyallen
vielÜbereinſtimmendeshaben.Man könnteſie
daherfüglichineinebeſondereAbtheilungbrin-

gen, insbeſonderedann, wenn man mit dem er-

ſtenZuſtandeihresDaſcyns,und überhauptmit

ihrer

TI
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ihrerOekonomie,erſtnâherbekanntwárezaber

ſolangedieſerWunſchnochzu den püsdeſideriis

gehört,ſolangekönnen wir immer nichtsentz

ſcheiden,ſondernmüſſeuuns lediglichan das hals
ten, was uns dieAnalogiean dieHand giebt.
Vielleicht,wenn wir dieRaupen und deren Le-

bensartwüßten,könntenwir nochmancheder

folgendenArten *) in dieſeAbtheilungziehen;
ader,wie geſagt,ſolangewir diesignoriren,
muß es beymAlcenbleiben.Soviel iſtindeſſen
gewiß,daß ſowohldie erſterenvier,als auch
vieleder folgenden,in derPhalanxderAchiver
ganz am unrechtenOrteſtehen,und daßwir ſie,
da ſie,inErmangelungder KenntnißihrerRaus
ven, nichtfüglichunter einebeſondereAbtheilung
gebrachtwerden könnten,dochviellieber,mit
Cramer *), unter die PapilionesNymphales

Gem-

*) Als PapilioAchilles,Helenor,Neſtor,Mene-

laus,Adonis,Eurilochus,Hioneus,ldomencus,
Teucer,und vielleichtandere mehr,diemir au-

genbli>élihnichrbeyfallen,aber gewißund mit

Nechtzu den Achivernnichtgeſetztwerden köns

nen, da ihreZeichnungenund Geſtaltenſieun-
ler eineganz andere Familieſtellen.

**)SieheCaſparStollEai d’un ordre ſyſtematique
des Iniíctesà ailesfacineuſes.Cramer Cahier

34. pag. 7. SeptiemeFamilie. Nymphesà Jeux,
ITchwerde michbemühenin dem Vorbericht
meine Meinungüber die ſyſtematiſcheEinthei-

lung
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Gemmati, als mit Zinne und Fabricius, unter

die Equites Achiui ſtellenmöchte.Wie aberun-

ſerwürdigerLinne gar aufden Gedankenkom-

men, den PapilioHecuba, in ſeinerMantiſſa,
unter die Trojanerzu ſtellen,und wie ihm ein

ſonſtbeyden geringſtenKleinigkeitenſoſcharf-
ſichtigerGôgze,das ſoaufsGerathewohluach-
ſchreibenkonnte,iſtmir dochunbegreiflih,Der

Sprungiſ"wahrlichzu groß,und ganz wider

Linne'sſelbſtangegebeneCharaktere,und doch
begiengder Meiſterſelbſtden Fehler.Fndeſſen
würden wir, wenn wir rechtfritiſhzu Werke

gehenwollten,noh ſomanchenandern Falter
aus der Zahlder Trojanerund Achiverwerfen,
und das ganzeSyſtemfürdieunbeſtäubtenJn-
ſektenumformen,allenfallsnah dem Wiener

Syſtemumformenmüſſen,wenn wir ſicherſeyn
wollten;allein,wie vielbeſchwerlicheshatnicht
auchwiederdieWeitläuftigkeiteinesſolchenSy-
ſtems,welchedurchdieunzählbarenUnter - Abs

theilungenbewürktwird: dochdavon an ſeinem
Orteeinmehreres.Kurz,HFab#ciusſaheals-

bald

lungdes Linne und Stoll vorzutragen,viel-

leiht,daßmancherdieStollſchenihtunnüß
findet.Ob ſieſchonnochverſchiedenerVerbeſ-
ſerungenfähigwäre, ſoſcheintſiemir, in Ab-

ſichtaufdieSchmetterlinge,dochdiepaßlichſte,
und’ der Natur der Sacheam angemeſſenſten
zu ſeyn.

LZ
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bald;wohinder PapilioHecbba, und andere mehr,
nach Zinne?s Grundſäzen, gehörten,und ſtellte

ihndaherin ſeinemSyſtemaEnromologiae,ſoz
gleichan den rechtenOrt,nämlichzu den Achi-
vern oder griechiſchenRictern,an welchemOrte
wir ihnnun auchfernerhinunangetaſtetſtehen
laſſenwollen,biswir einſtweiterim Stande ſeyn
werden,xinLTaturſyſtemnachden Kaäupenund

Puppen,und iHrerOeFonomie,gleichden Wie-

ner Entomologen,zubearbeitenund feſtzuſtellen.

Wie ichſconerinnerthabe,ſoſtêht,meiner

Meinungnach,derPapilioHecuba,nebſtſeinen
Konſorcenund mehrerenandern,im Syſtemhier
gaë nichtan ſeinemeigentlichenOrte,fondern
ſolltevielmehrindieFamilieder augigtenNymz-
phengebrachtworden ſeyn,wohinihnauchSroll

geſtellthac;denn wenn ich ihnſhonhinund
wieder nachLinne’'sCharakterenexaminire,o
findeichdochúberallfeineUebereinſtimmungdaz

mit, Linne ſagtüberall: EquitesAchiui,Pe-
dore incruento,ocello ad Angulumani,und
Fabriciusbehältes wörtlichbey. Das erſtere
Kennzeichenwürde ſhonmanchenvorbeſchriebe-
nen TrojanerſeinenRang ſtreitigmachen,und

ihnmit mehrerèmRechtin dieſeFatnilieverwei-

ſenzwir häbenderen bêreitsin Mengekennen

gelernt,denen dierotheBrüſt,oder gleichfar-
bigeFle>ennahean derſelben,mangeln,und

dochſtelltenfiebeydèSÿſtemacikerunter diePha-
lanr
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lanx det Trojaner. Mit dem zweyten Kennzeiz
chengehts auch ſchwankend:denn eittigehaben
es aufzuweiſen,andere nichtzalſoſollteman viel

lieberdeutlichereund allgemeinereKennzeichen
wählen,dieſichmit mehrererGewißheitaufjede
einzelneArt derjenigenFamiliéabpaſſenließen,
welchedurchfiecharafteriſiretwerden ſollen,und

nächſolchenwürden vieleunſererAchiverin eine
ändereFamiliegeſtelltwerden müſſen.

Nocheinsfälltmirebenbey. Linne ſagtint

ſeinemSyſtemin einexAnmerkung*/:dieimei

fte1t

#yLinn.Syſt.Nat. XULIt, p,749. Obſ Hexapos
di ſunt plurimiEquites;led de denclao,Achille

le, Idomenco nobis non conſtat,Nur ſeitdent

wirerſtmehr mit den Jnſektenbekanntwordett

find,nur ſolangeerf, alswir dieſeund jené
Att aus den entferntenWelrgegendenöfterals
eintnahl,und bistveilenunverſtüinmelt,erhal-
ten haben, kénnenwir mit mehrererGerzißheit
dieAnzahlder Füßebeſtimmen.Dies läßtſich
freylichnichtbeyBeſchreibungder Gegenſtände
éinesjedenKabinets,weilwir höchſeltenein
jedesScük in ſeinernatürlichenVollkfommen-

heitantreffen,und am allerwenigſtendieÄnſek-
ten, weil dieſeder Zerbrechlichkeitam meiſte
unterworfenſind.Jchwerde daherin derFolz
ge, eben ſowie bisher,anzeigen,wie vielwan-

deludeFüßejederTagfalterhat,denn von den

Abend-und Nachtvögelniſtsbekanntgenug,daß
einjederſehsvollſtändigeFüßehat,mithinder
Anzeigenichtbedarf.

T5
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ſtenRitterhâttenſesFüßezindeſſennimmter

dochnahmentlicheinige,von welchener dies,ver-

muthlichaus MangelſämmrlicherFüße,nicht
ſagenkonnte. Selbſtdies ſchwanktſehr;denn
wenn er annahm, daßalleRitterſechsFüßeha-
ben ſollten,ſowars ſchonunrecht,daßer da eini-

ge einſchaltete,wo ihmirgendeinMangelnoch
eineZweydeuctigkeitübrigließ.Den Liymphen
werden insgemeinnur vier Füßezugetheilt,und

wir werden auchin derThatwenigeoder gar keis»
ne finden,welchendieNatur mehrere(ichmeine
wandelnde Füße,)gegebenhätte.Jchſchließe
bieraus,wie ichglaube,mit Recht,daßLinne

verſchiedeneFaltermehrihrerGrößewegen un-

ter dieAchivergeſeßthat,als weilſievölligmit
ſeinenCharakterenübereinſtimmten;denn der

größteTheilderjenigenGriechen, welcheaufder

UnterſeitederFlügelmit Augengeziertſind,ha-
ben nichtmehrals zwey Paarwandelnde-,und
ein Paar furze-oder Afterfüße.Doch genug

hievon;ichfomme aufunſerenPapilioHecuba
und deſſenBeſchreibungzurück.

Auſſerdem aufunſererfünftenTafelabgebil-
detenPapilioPanthous,und einem nochfolgen-
den, wird dieHekuba,wenigſtensin Rückſicht
aufdas Breitenmaaßder ausgeſpanntenFlügel,
woh!einerdergrößeſtenbekanntenTagvögelſeyn,
denn dieſeserreichtvölligſiebenrhcinländiſche
Jollund ſehsLinien;in derThac eineartige

‘Breite.



Tagfalter, Zweyte Familie.

Breite, Der Papilio Panthous hâlcdagegen ge,
rade 8 Zoll 6 Linien, alſoeinenZollmehr;der
andere abcr,welchesderPapilioEurylochusdes

Cramers iſt,den Fabriciusfürnichtsanders als
eineSpielartdes PapilioTeucer hâlt, eineein-

zigeLiniewenigerim Breitenmaaß,dagegenaber
in derLänge,von der EinlenkungderVorderflús
gelbis ans Ende des fünftenZahnsderHincer-
flúgel,ein anſehulichesmehr.Murunter den

Machcvögeln,und zwar unter den Aclaſſen,fin»
den wir eineArt,dienochgrößerund breiteriſ
als der PapilioPanthous,nämlichden eigentli»
chenBombyxAtlas des Fabricius.Auchin der

gigantiſchenGrößeeinigerJuſektenliegtgewiß
einebeſondersweiſe,uns jedochunergründliche
Abſichtdes Schöpfers,wodurcher ſeineAllmacht
inallenNaturreichenſoherrlichbezeichnet.

DochnichedieGrößedieſesvortrefflichett
Faltersalleiniſtes, dieunſereganzeAufmerk
ſamkeitaufihnzieht,ſondernauchſeineeigene
Geſtalt,ſeineſchönenFarbenund ſeinéreizenden
Zeichnungen,müſſenunſerAugeaufsangenehm-
ſtebeſchäftigen,und unſernGeiſtſtaunendzu
demjenigenerheben,der ein ſolchesThier,und
MillionenſeinesGleichen,durcheinenWink
hervorbringenkonnte.

Michdúnkc,Linné und Fabriciusbezeich«
nen dieFarbeder obernSeiteſeinerVorderflüs
Yat,Syſt,d,Inſ,111.Th, B| gel

17
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gelnichtganzrichtigmit ruber,ſondernſiewür-
de vielmehrdunkel-orangefarbig(fuluusgenannt)
werden inüſſen,dennes fällteinweniginsſ{hmu-
ßige.DieſeFarbenimmt auchden größten
Theilder Vorderflügelein;denn auſſereinem

fahler.ſchwarzgeendetenFlecken,welchervon der

Einlenkunggegen die Spißeam obernRande

hinläuft,und faſtdas ganzeinnereFeldausfüllt,
iſtnur am äuſſerenNandeein breiterſhroarzer
Sau vorhanden,welcherjedochvon vielenorange

gelbenMackeln unterbrochenwird. Ueberhaupt
hatder FalterobenhereinrechtfeyerlichesAnſe-

hen,welchesdurchſeinezwo Hauptfarbenbewürkt

wird, nämlichdie orangeund tiefhwarze,die
dengrößtenTheilderHinterflügelvon auſſenher
einnimmt,und dichtan demſtarkgezähntenRan-

de,durcheinedoppelteReiheorangefarhenerklei-

ner Makeln, und durchdiegecheiltenweißen

Randbôgen,gleichſamwie durchebenſovielLich-
ter,erhelltwird. Hierzukömmt nochein gegen
die Einlenkungbefindlicherfaſtfleiſchfarbener
Rauin, welchermit einem ſanftenangenehmen
Silberglanzprangt,und nichtwenigzurSchôn-
heitdes ganzenThieresbeyträgt.

In welchangenehmesStaunen aberwerden
wir verſeßt,wenn wir zu der Unterſeitedieſes
herrlichenFaltersübergehen,da ſieauchnichtdie
mindeſteAehnlichkeitmit jeneroberenhat,ſon-
dern überalldiebewundernswürdigſteAbwechſc-
lungund den mannigfaltigſtenReißder Nacur

blicken
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blifen läßt. O es iſtſchlechterdingsunmöglich,
daßeinMenſch,ſeyer auchwer er wolle,bey
dem AnblickſoüberſchwenklicherSchönheit,0
großerRegelmäßigkeit,ungerührtbleibenfannz

und hatirgendeinerja ſeinGefühlvernachlaſs
ſigt,abgeſtumpft,ſokomm er hierherin den

Tempeldev Natur, erblifein dem geringſten
Geſchöpf,GoctesAllmacht,und er wird gewiß
von einem heiligenFeuer,bisinsNnnerſtedex

Seele,durchdrungenwerden. Wer konntebey
dem einfachenAnſehender OberſeitedieſesFal-
ters wohlwähnen,wie ſehrſeinAugedurchdert
Anblickdex in der zwoten FigurvorgeſtelltenUn-

terſeiteentzücktwerden würde,wenn er nichtvor-

herſhonwußte,daßſiezu dererſtenFigurge-
hôre?deunhier iſtallesſoganz anders,nichts
von jenemEinfachen,ſondernüberallZeichnung
dufZeichnung,und FarbeaufFarbe,jedochalles
auf die angenehmſteArt, gehäufte.Weiß,
Schwarz,Gelb,Orange,hellesund dunkeles

Braun, wechſeltſtetsin der ſchönſtenVerbin-

dungab. Der ganze mittlereTheilſammtlicher
Flügelgleichtdem ſchönſtenMarmor, und ſeine
Zeichnungenſindſománnigfaltig,daßſteleichter
aus unſererAbbildungerſehen,als mit Worten

beſchriebenwerden kfônnen.Darauffolgenauf
jedenVorderflügeldreygroße{warzeAugen,
tniteinem orangefarbenenRingund weißerPu-
pille,welchedem FlügeleinprachtvollesAnſehen
geben,und dieſewerden hinwiederumvon einen

Bx gelhs
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gelbbraunenpunktirtengroßenFleckenbegränzt,
welchergegen den Auſſeuranddurcheinenerdgel-
ben,dreyſchwarzeund zwey orangefarbeneStrei-

feneingeſchloſſenwird. Gleichmäßigverhältes

ſichmit den Hinterflügeln,nur findetſichfaſt
nirgendeinedunkelbrauneGrundfarbe,und zu-

dem führtauchein jederderſelbenvierAugen,
nämlicheingroßesam Oberrande,und dreyÉleis

nere gegenden Afcerwinkel,im fünften,ſechſten
und ſiebentenFelde,mit einem weißenMond-

chenſtattder Pupille,und überdieſeneinedeut-

licheweißeBinde, welchevom innerenNande

bis an das großeAugezieht,und ſichdaſelbſt
eudigt.Den ganzenOberrandumgiebteinweiſs
ſerBogen, und der untere gelbbraunepunktirte

Theilifhiervielgrößerals aufden Vorderflú-
geln:aucherblickeman hiernur ſehrwenigvon
dem erſtenerdgelbenStreif,welcheroben den

gelbbraunenTheil,einſchloß, ſonderner iſtmeiſt
weiß,und erhebtſichaufder ſechſtenund ſieben-
ten Rippe,in GeſtaltzweyerKegel,bisandie
ÉleinerenAugen. Die dreyſchwarzenund zwey

orangefarbenenStreifenaber liegenhier,wie

oben,vor dem Auſſenrande,nur bemerktman

hierdieweißenRandbögennichtſodeutlich,als

aufderOberſeite; alleweißeMackelnund Strei-

fenaber habenden vortrefflichſtenSilberglanz
den man ſichnur denkenkann.

DieſerFalterhatnur vier wandelnde Fúße,
und gehört,nachdieſemCharakcer,vieleherzu

den
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den augig:n TTymphen, als zu den Ritrertr,

Sein Körper iſtoberhalbdurchausfleiſchfarben,
mit feinenHärchen,dieeinenvortrefflichen,ſanf-
ten Silberglanzhaben, beſeßt,und ebenſolche
Härchenliegenauchin demſilberfarbigenTheile
derHincerflúgelam Jnnenrande,aufder Unter-
ſeiteaberiſter braun. SeineFühlhörnerſind
{hwarz, vorne keulföôrmig,völligſogeſtaltetwie

die der augigenNymphen,fürſeineGrößenur

mäßiglang,und dieAugenrothbraun.SA
VaterlandiſtRajennein Gſtindien.

Aubenton hatdieſenFalterinſeinenMiſcel-
laneiszuerſtabgebildet,wo er ihnebenfallsdurch
die Unterſchrift:le grandOculée de Cajenne,
aus ſeinerwahrenHeimathherſchreibt.Daſei-
ne Abbildungvon der unſrigenfaſtgar nichtver-

ſchiedeniſt,ſofandenwir nichenôthigderſelben
weitläuſcigerzu gedenken,

21

56)P. E. A. alisdentatisfuluispoſticeatris,Meze)
fubtusanticisoccllistribus,pofticisquin-lus,

que. Fabr.Spec.Inſ.2. Append.p. 503.
PapilioMetellus, Cramer Inſ.19. tab,

218, Fig.A, B.

Zwoey11130zwanzigſteTafel, Fig,1. 2.

Der Metell.

DieſerFalteriſallerdingsderjenige,welcher
dem vorigenan Geſtalt,Farbenund Zeichnun-

BZ gen,
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gen, am nächſtenkömmt,und daherſogleichhin»
cerihngeſtelltwerden muß. HerrProf-cſſorFas

briciusnahmihn inſeinemAnhangeneuentde>-
terFnſekten,welcherden Speciebusangefügtiſt,
nochalseineneue Art ins Syſtemauf. Jedoch
jar er nochnichtſoganzſicher,ob er ihnvöllig
füreineeigene,oder nur füreineSpielartder

porhergehendenZekubaerklärenfollte,welches
ſeineeigeneWorte: AflinisvideturPap.Hecu-

iw;cujusfortemera varietas,deutlichgenug zu

erkennengeben.Wirſindzwarnichtganzſeiner
Meinung,ſowenigfüreineeigenealsfüreine

bloßeSpielart,Warum kam HerrFabricius
nichtebenaufden Gedanken,ob dieZefkubaund

derMereilnichteherblosdas verſchiedeneGe-

ſchlechteinerArt ſeynkönnten?— Wir wären

geneigtes zu glauben,da wir bisher, durchdie

porhandenenAbbildungen,nurerſtcine Zekuba
und einen Metellfennen,wenn nur beyderVas

terlandnichtzu weitvon einanderentferntwâre.

Hâttenwir nur Abbildungenvon beyderleyGe-

chlechteinesdieſerzwey Falter,ſowäre dieSa-

chegieichentſchieden:aberſolangeuns dieſefeh-
len,möchtenwir faſt,beyder großenAehnlich=
keit,welchebeydeſonahezuſammenrü, unſe-
re Meinungnichteh:raufgeben, alsbiswirin

Zukunfteines Beſſerenbelehrtwerden. Wir
waren im Anfangauch,und wie wir glauben,
mit Recht,nichtgeſonnen, eineAbbildungvon

dieſemFalter,oder wenigſtensvon ſeinerObex-
ſeite,
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feite, zu geben, weil die Aehnlichkeitzwiſchendie-

ſemund dem vorigenhierſogroßiſt,daßman

leichtden einen fürden andern nehmenfönnee,
wenn der gegenwärtigenichtmerklich{mähler
wäre;da er indeſſenſelbſtFabriciusnochZwei-
felwegen derAechtheitſeinerArt übrigließ,0
mußtenwir ſchon,um alleVorwürfeabzuwen-
den,ihnſtehenlaſſen.Auchlaſſenwir ihnvor-

läufig,mit WeiſungaufunſeregeſagteMeinung,
füreine eigeneArc liebergelten,als füreine

Spielart,weil ſeineAbweichungvon dem vori»

gen zu vielſtandhafteshat,und beyderVater-
land zu weit von einanderentferntiſt,um ihn
blosfüreineSpielart,und nichtlieberfüreine

eigeneArt zu halten.

Nocheinserinnernwir. Warum nennt Fa-
briciushierdieOrangefarbeaufder Oberſeiteder

Vorderflúgelfuluus,und warum nichtbeydem

vorigenauch,wie wir an ſeinemOrte bemerkt

haben,da ſiedoch,wie aus denAbbildungener-

hellet,beybeydenFalternein und ebendieſelbe
iſt!Er verbeſſertejaſonſtſogern, wo Linne

ſichunrichtigausdrückte,und hierwäre,unſeres
Erachtens, dieVerbeſſerungmit fuluusſtattru-

ber,nichtam unrechtenOrtegeweſen,weilda-

durchmancherJrrthumvermiedenwerden fann,
den wir ſelbſtbegangenhabenwürden,wenn
Linne’sübrigeBeſchreibungnichtdeutlich,und

Cramers Abbildungnichtlebhaftgenuggeweſen
B 4 wáre.

23
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wäre. Doch wir eileuzu unſeremFalterund

deſſenAbbildung.
Die OberſeitedeſſelbenTaf.22. Figur1.

Éônntenwir faſtſtillſchweigendübergehen,und

ſiederVergleichungder Liebhabermit jenerTa-

fel21. Figur1. überlaſſen,wo man leichtdie

„größeſteAecHnlichkeitfindenwird. Wir bemer-

ken dahernur, daßder mittlereRaum ſâmmtli-
cherFlügel,nebſtder Oberſeitedes Körpers,
hiexeinenbläulichenſanftenSilberglanzhat,da

dieſerTheilbeydem vorigenmehrins fleiſchfar?
benefâllé,und daßam Auſſenrandeder Vorder-

flúgeldie orangefarbenenMackeln deutlicherund

Éleinerſind,alsbeydemvorigen;aufden Hin-
terflugelnaberfindetſichhierebenfallsdiedop-

pelteReiheorangegelberfaſtmondförmigerMa-

deln,derenhier,wie beyjenem,zwölfeſind.
Der Haupt-GegenſtandderAbweichungdie-

ſesFaltersvon derZekuba,wäre demnachdie

UnterſeitederFlügel,welchesman auchſehrleicht
beyGegeneinanderhaltungbeyderbemerke. Sie

iſtdurchgängigmatter kolorirt,*und beymerſten
Anbli> wird man ſogleichgewahr,daßauch
ſammtlicheZeichnungen,dieAugenausgenom-
men, nichtſodeutlich,ſondernobſoleterfind.
Dahingegenſolldie UnterſeitedieſesFalters,

nachCramersBeſchreibung*),durchauseinen
unvers-

*) CramerTom. II. p. 42. DI.CCXVIII, La ſur«

faceentieredes ailescn daíſouseftd’un luſtrede

9oye
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unvergleichlichenſeidenartigenGlanzhaben,der

jenem,nämlichderHefuba,nichteigeniſt,und

daherbeydieſemdoppeltdasjenigeerſeßt,was

ihman lebhaftenFarbenund Zeichnungenabgeht.

Aufden Vorderflügelnbefindenſichebenfalls
nur dreydeutlicheund vollkommenegroßeAugen,
mit weißenſchwarſtwpunkcirtenPupillen;aber
man bemerktdochnochauſſerdemin demerſten
und drittenFeldeeine matte runde Macfel,ſo
wie deren nochunter dieſenam Auſſenrandezwo

Reihenſtehen,welchejenemgänzlichmangeln,

Die HinterflügelhabeneinehelleGrundfar-
be, und nur verſchiedeneein wenigdunklerewel-

lenfôrmigeQueerbanden. Jn dem unterſten
breiteſtenBande ſtehenauchhierdiefünfkleinere

verſchiedentlichgeſtalteteAugenmackeln,mithin
einemehrals beydem vorigen,auchvon ganz
andererGeſtaltund Größe,jedochallemit einer

weißenPupille,folgendermaßenvertheilt,als:

eineim zweyten,eineim dritten,eineim fünften,
eine im ſechſten,und eine im ſiebentenFelde,
Am Rande des breitenBandes erbli>tman

hierwiederum ſehsblindeMackelti,auchdie

Streifenam Auſſenrandeſindhiermatter,und
nurein gelberund dreyſhwarzevorhanden.

B 5 Die

Soye,à peu prèsde labeautédu Pap.Per(eus,
auquelce Papilionreilcmblebeaucoup,

t2
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Die Augenund die Unterſeitedes Körpers
ſindbraun,und dieFüßlhörnerwie beydem vo-

rigen.VieſerFalterhatebenfallsnur vier wan-

delndeFüße,und ſeinVaterlandiſt,nachCra-
mers Bericht,Surinam; freylichwohleingroſ-
ſerBeweggrund,um ihnlieberfüreineeigene,
alsfüreineSpielartdes vorigenzu halten.

Perſeus,57) P,E. A, alisdentatispallidecoeruleisapice
atrisferrugineomaculatis,ſubtusvndatis
ocellistribus quatuorque. Fabr. Spec.
Inf.2. p. 24. n. 99.

PapilioPerſeus.Cramer 6. tab.71, Fig,
A. B,

Seba.Muſſ:4. tab.18. Figr15.16.
— — — tab.17. Fig.13. 14.

Der ſurinamſchePerſeus.GöônzeEnc.Beytr,
IL, 1, SG.$82.Nr. 47.

Zweyund zwanzigſteTafel,Figur3,und

Dreyund zwanzigſteTafel,Sig.1.

Der Perſeus.
HerrProfeſſorFabriciusſtelltedieſenFalter

im Syſtem,gleichden vorigenbeyden,unter die

Achiver,und zunächſthinterden Pap.Neſtor,
wir hingegenwürden ihn,mit Stoll,ebenfalls
lieberzu den äugigenNymphenzählen.Da er

nun abereinmaÿhlhierſteht,ſogeſellenwir ihn

eherzu der Zckuba und dem WMetelli,mit welchen
er
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er, wie ein jeder leichteinſehenwird,ſowohlim
Umriß,als in der Geſtalcund den Zeichnungen
mehrübereinfômmet,als mit irgendeinem an-

dern, beſondersabernäherter ſicham meiſten
dem Mecell,weshalber auchſeinenPlaszu-
nächſthinterdieſemerhaltenhac.

Kaum ſolltenwir glauben,daßFabriciusdie

Falcerim Originalgeſehenhabe,da er von dem

unvergleichlichenLüſtreauchgar nichtsgedenkt,
womit er prangt,und welchesvom Cramer vor-

züglichgerühmtwird. Der ganze innereRaum

iſtaufder Oberſeiteperlfarben,und hateinen

unvergleichlichenSeidenglanz,von derfelben
Farbeiſ auchder mit feinenHärchenbeſeßte
Körperoberhalb.Dies muß fürdas Augeein

herrlichesSchauſpielabgeben,wenn man den

Falterim Lichtedreht,weilalsdann dieſanf-
ten Schatten,welchedurchdie höherenRip-
pen hervorgebrachtwerden,eineArt von Schil-
lerverurſachen,der zwar ein wenigdurchdie

Mahlereyausgedrütiſt,aber dochder Natur
nie das Waſſerreicht.Hierauffolgt, wie bey
dem vorhergehenden,ein ſehrbreiterſchwarzer
ſammctartigerRand, worin aufden Vorderflü-
gelndrey,aufden Hinterflugelnaberzwo Rei-

henorangefarbenerMacfe!lnſtehen.Yn Abſicht
aufdieorangegeldbenMackeln,rückendiebeyden
vorigen,dieſerund der folgendeFalter,gewiſſer-
maßenvon ſelbſtzuſammen, indemalle folgende,
wenn ſieja dergleichenFle>enreihenauf der

Ober-

27



28 Staubflügel. EcſteGattung.

Oberſeitehaben,nichtorangefarbene,ſondern
weißeMakeln führen.

Die untere SeitedieſesFaltersiſt,mit Cra-

mers eigenenWorten *), einem gewäſſerten
Moor gleich,und hacdaherein vortreffliches
Lüſtre.Von derUnterſeitedes Mecells ifdieſe
nur äuſſerſtwenigverſchieden,wie die 1. Figur
der 23 Tafelzeigt.Die Vorderflügelweniger

gezeichnet, dagegenmehrbraun,und dreygleich
großeAugenmit weißerPupiíle,aber,gleich
dem Merell,nochzwo blindeim erſtenund drit-

ten Felde,uncer dieſenebenfallseineReiheblin-
der gelberAugenmacfeln,und am Rande gleichs
farbigeMondchen.Die Hinterflügelblaßbläu-
lichtund matt leberfarben,mit vierrothenAugen
und einem blauenFlecken,ſtattdem fünftenbeym
Metell, wovon die drey hinterſteneine blaue

Einfaſſung,alleaber eineweißePupillehaben.
Unter dieſenin dem blauenwellenförmigenBan-

de ſechsgelbeMakeln. Die Einfaſſungdes

ſtarkgezähntenAuſſenrandesundeutlich,wie bey
dem vorhergehenden,und die Schlußfelderan

den Hinterflügeln,oder dieUmſchläge,wie bey
allenNymphen,unbeſtäubt,und gelh.

Die

*) Pap,exaotiq.Tom. I.p.I11I1.—& laſurfaceens

tiere des ailcs en dellousbrillecomme de la

moire ondée,
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Die Fühlhörnerſindeinweniglängeralsbey
beydenvorhergehenden,dieAugendunfelbraun,-
derKörperunten erdgelb, und dieFüße,wovon

ebenfallsnur vierezum Gehengeſchicfcſind,gelb.
Er iſt,gleichdem vorigen,in Surinamcinhei-
miſch.

GegenwärtigeAbbildungſtellteinWeibchen
nachCramer vor; dieMäuuchenſindgewöhn»
lichfleiner,und habenmeiſtnur dreyAugenauf
der Unterſeiteder Hinterflügel.Seba hatbeyde
Geſchlechterabgebildet.

58)P. E. A. alisdentatis:ſuprafuſcis:imma- Tele
na-culatisarca communi cocrulearadiata:ſin-cbus*

gulisſubtusocellisſex, Linn. Syſt.Nar.
2. 752. 41. Fabr. Syſt,Ent, 458. 64.
E).Spec,Inſ.2. 25. 100.

PapilioTelemazhus.Cramer Inſ.32. tab,

373. Fig.A,B.

Merian.Surinam.tab.68.

mMúll.Kinn. Nac. Syſt.V. 1. S. 578
Mr. 41.

Pap.Tetemachus.Onomat, Hiſt.Nat. P, 6.

P. 154.

Der amerikaniſcheBlauſtrahl,GöónzeEnt.
Beytr.11, 1. S. 65, Nr. 41.

Drey
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Dreyund zwanzigſteTafel, Fig.2. Z.

Der Telemach.
Wir tragengarkeinBedenken, dieſenſ{d-

tienFalterden dreyvorhergehenden,welchener

ſichdurchſeineGeſtaltgleichſamvonſelbſtbeyge-
ſellcé,noh anzufügen.Cramer gedenktſeiner
ſchonim drittenTheilſeinerPapilionsexotiques*),
beyBeſchreibungdes Papilio-Metellus,als einer

vorzüglichenSchönheit.Allein,was hilftda
alleBeſchreibung,wo dochnieWorte diePracht
erreichen,und derPinſelniediereißendenSchôn-
heitenhervorbringenkann,diedieNacur ſchuf.
An den FarbendieſesherrlichenJnſektsſtumpft
ſichPinſelund Federab,und dieNatur läßtjede
KopietauſendSchritteweit hinterſichzurüz
und dochmüſſenwir es verſuchen,dem Natur-

freunde,wenn auchnur entfernt,einenBegriff
davon zumachen.

Um nur irgendeineVergleichungzutreffen,
denkeman ſichden abwechſelndenSchillerunſe-
res einländiſchenPap.Iris,jenachdemer vont

einer

*) Es heißtdaſelbſtSelte42. Mr. FuliaansÀ
Vrrechtelten poſſeſſiond’un Papilion,dontles
ailesen deſſousreſſemblentparfaitementà celles

de celuici; mais en defſluselles(ont au milieu

d’un bleu obſcur avec un chatoyantviolet,qui
(arpallepreſqueleclatde Satin,
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einer Seite gegen das Lichtgehaltenwird. Jn-
deſſeniſtes glaublih,daßunſerSchillervogel
unmöglichſovielPrachchabenfann,alsder ge-
genwärtige,und wir bedauernnur, daßſichCra-
mer über dieſenvortreſflichenGegenſtandnicht
weiteroder bheſtimriterausgelaſſenhat.Soviel

iſtaus der Abbildungimmer erſichtlich,daßdie

Hauptfarbedes inneren Flügelraumesein vor-

crefflichesBlau ſeynmüſſe,welches,gleichder

Perlenmutcter,,insviolette,grünlicheund ſilber-
farbeneſpielt;indeſſenwünſchtenwir dochju
wiſſen:ob ſichdieſerSchillernachden verſchie-
denen Wendungengegen das Lichtabändere,
oder ob er beſtändigeinerleybleibe?— Welch
einenherrlichenEffektmachenichtdieſerreißende
Bogen,welcherſichvon dem Oberrandedes ei-

nen Vorderflügelsbiszum Oberrandedes andern,

durchallevierFlúgekerſtre>t,gegen den tief-
ſ{hwarzenſammtartigenbreitenAuſſenrandaller

Flügel,und aufdieſemdie vortrefflichenhochro-
thenFle>enreihen.WelchePrachtund Regel-
máäßigkeicund ſanfteSchönheitzugleich,die die

Natur hiergleichſamverſchwenderiſchaufeinen

Schmeccerlingsflügelgelegthat.O man kann

unmöglichſeinelauteBewunderungdarüberzu-
rü halten!

Ganzmit den Farbender FlügelÜbereinſtim-
mend, ſindauchdieFarbenaufderOberſeitedes

Körpers;denn der Rückeniſtſchônblau,mie
vier

31
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vier ſhwarzenLängsſtreifen,und einerrothen
Halskappe,geziert,derKopfſchwarz,dieAu-
gen braun,und derHinterleibröthlich,allesmic

feinenHärchenbeſeßt,wie auchdieUmſchlägeder

Hinterflügel,welchedurchausmit feinenmatt-
braunenHarchenüberzogen, auſſerdemabermit

Staubſchüppchennichtbedecktſind.

DurchdieFarbenund Zeichnungender Un-

terſeite,nähertſichdieſerFalterebenſoſehrden
dreyvorhergehenden,alsdurchdiederOberſeite,
und wir hoffengar nicht,daßirgendjemandes
mißbilligenwerde,wenn man dieſevierSchmet-
cerlingedichczuſammenſtell.

Die Hauptfarbedér gänzénUnterſeiteder

Flügeliſtbräunlich,aufden vordern mit orange

gemiſcht,aufden hincernaber dunkeler. Auf
jedemVorderflügelſind,wie unſereZeichnung
nachweiſet,viermeiſtrunde Aeugleinmit weißen
Pupillen,wovon diebeydenhinterſtenaufeinem
dunkelkenGrunde ſtehen,und dahermehrin die

Augenfallen,als diebeydenvorderſten.Hier-

nächſtbefindenſichno", ganzdichtam Auſſen-
rande aufdem ſchwarzenGrunde,zwey ockergelbe
Mackeln,welchemiteinzelnenſchwarzenPunkcen
beſtreutſind.

Aufden Hinterflügelnêntde>enwir ſogleich
ebenfallsvier,jedochnichtſoregelmäßige,Aeug-

lein
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lein, áls auf den Vorderflúgeln, wovon eins

gleichim zwoten Felde vom Oberrande ſteht,die

dreyübrigenäbernachzwey leerenFeldernunun-

terbrochenfolgen,wie beyder Zekuba und dem

Perſeus,AlleübrigeZeichnungen, auſſereini-

gen auffallendenſ{hmutbigbläulichenzerſtreuten
Punktenund Fle>en,deren man auchaufdent

Vorderflügelnetlicheerblickt,ſindmace,und ha-
ben einverloſchenesAnſehen,wie beyden beyden
vorhergehenden.

Der Körperiſ untenfaſtorangefarben,die

Füßeſchwarz-bräunlih,die Freßſpibenaber

weiß,und dieFühlhörnerganz ſchwarz.Sein
VacerlandiſSurinam.

59)P.E.A. alisdentatis:ſuprafuſcismaculisNefor,
diſcoguecoerulecis,ſubtusocellistribusbi-

niſque,Zan. Syſt.Nac. 2. p.752. n. 40.

PapilioE. A. Neſtoralisdentarisſuprafuſcis
albo maeculátisdiſéoquecoeruleo,ſubtus
ocellistribusquatuorque. Fabr.Sp.Inf.

IT.p. 24. n. 98. E).Syſt,Ent. p. 458.
D. 63.

Gron. Zooph.719.
Merian.Sur. tab.9.

PapilioNeſtor.Cram.Iaſ.2. tab,19.Fig.
A. B,

SebaMuſ.4. tab.43. Fig.23. 24-

Viat,Syſt,d,Inſ.111.Th, C Pas
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PapilioNeſtor.Onomar, Hiſt,Nat. P. 6.

P- 111.

Der Altvater. Múll, Linn. Nat. Syſt.V.
1, S. 578.Nr. 40.

Der amerikfaniſcheLieſtor.GônzeEnt.Beytr.
TIL 1. S. 65. Nr. 40.

Vier und zwanzigſteTafel. Fig.1. 2.

Der Neſtor.

Nachden Beobachtungenund nachderBe-

ſchreibungder Merianin, lebtdieDornraupe,
woraus dieſerſchôneTagfalterentſteht,welchen
Linne ſowohlalsdiemeiſtenÜbrigenSyſtemati-
ker,unter diePhalanxder Achiverſtellen,in
Surinam auf dem Granatenbaum, von deſſen
Blätternſieſichnährt.

HerrGôte haft,wie uns dünkc,volllommen
Recht,daßer Cramern,in AbſichtaufdieFigu-
ren des Seba, folgt;denn deſſen23. und 24e
Figur,diewir auchobenangêzogenhaben,ſoll
wodhlnur den eigentlichenPapilioNeſtorvorſtel-
len,nichtaberFigur21. und 22. Warum aber

HerrGötzedie Merianen in ſeinenBeyträgen,
beydieſemFalterſowohlalsbeyandern mehr,
anzuzhenunterlaſſenhat,könnenwir nichtbe-
greifen,indem er dochverſchiedeneRaupenaus

dieſemWerke beſchreibt! —

Wir
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Wir ſtellendieſenFalterzunächſthinterdie
viervorigen,weil er ſichdenſelbenam meiſten
nähert,und werden nun dieübrigengroßenäu-
gigenFalter,mic großenblauenFle>fenund
Streifenin der Mitce derFlügel,ſofolgenlaſſen,
als ſieam ſchi>lichſteneinerhinterden andern

gehören.

Das ſchôneBlau,welchesdengrößtenTheil
derOberſeiteallervierFlügelbede>t,gehörtzu
denjenigenFarbender Schmetterlinge,welche
ſichweder durchden PinſelnochdurchdieFeder
hinreichendſchildernlaſſen.Es hateinenſilber-
artigenSchimmer,und verändertſichins hellere
oder dunkele,nachdemman das Thiergegenund
wider dieLichtſtrahlenwendet. Derbreiteſchwar-
ze Saum, welcherden ganzenAuſſenrandum-

giebt,erhöhetdas ſchôneBlau nichtwenig,und
iſtmit vielenweißenFleckengeziert,welcheaber

nichtbeyeinem jedroedenExemplargleichbeſtâns
digſind,da man ihrerin der zwotenReiheauf
den Vorderflügeln,oftmehrereoftwenigere,als

aufunſerervorliegendenFigur,findet;dahinge-
geniſdergroßedreye>igeFle>en,welchergegen
dieSpißeder Vorderflügelden blauenMittel-

raum begräânzt,zwaraufmanchemExemplarfleis
ner odergrößer,aberdochbeyallenbeſtändig.

Die SebaiſcheAbbildungzeigtden großen
blauenMiccelraumzwar, aberer erſtre>cſich

C 2 nicht

35



26 Staubflügel. ErſteGattung..

nichtbisan den Oberrand, wie beyderunſitgen,
und der weißeFleckeniſtvölligabgeſest.Auf
den Hinterflugeinſind¿wo ReihenweißerMa-
>elnangegeben, dagegenaberfindenwir aufder

UnterſeitekeineAbänderungvon der unſrigen,
auſſerdaßdiegrünenZeichnungennichtſodeuts

lich,dagegenabervollſtändigeVorderfüßeange-
gebenſind,diedieſemFalterdochfehlen.Was

endlichdie vielenweißenPunktflekenin dem

blauenFeldebedeutenſollen,iſtuns unbegreiflich.

Die Anzahlder AugenaufderUnterſeiteder

Flügeliſtſehrverſchieden,weil man deren auf
einem Exemplarimmer mehroder wenigeran-

trifftalsaufdem andern. Linne ſagt:ſubrus
ocellistribusbiniſque,Fabriciushingegen:tri-
bus quatuorgue, jedochmerkt er unten nochan:
daßdieAnzahlderAugenvariire. Bey unſerer
vorliegendenAbbildungfindenwir aufjedem
Vorderflügeldrey,aufjedemHinterflügelaber

vier Augen. DieſeAugenſindroth,ſtehen
ſâmmtrlichaufeinem dunkelenbraunenGrunde,
und gewinnenvieldurchdiegrúneEinfaſſung.

Es hatauchdieſerFalteretwas charakteriſtis
ſchesvon dererſtenPhalanx,nämlichſechsrothe
Punkceunten an derBruſt,und rotheStreifen
an den Einlenkungender Flügel,auch‘ſinddie

Freßſpibenroch,aber er gehörtdeßhalbkeiness

wegeszu den trojaniſchenRittern,ſondernviele

mehr,
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mehr, nachStolls Klaſſifikation,zu den äugig-
ten Nymphen, wohinihnauchnochſeinevier
wandelndeFüßeſeen. MNächſtdemfindenwir

auchoben zujederSeitedes Rumpfszwey gelbe
Fle>en,Die rothenFleenan derBruſtdieſes
Faltersbeweiſenzum Theil,wie unzulänglichſol-
cheKennzeichenſind,Der ganzeKörperiſtun-
ten hellbraun,dieFühlhörnerund Füßeaber

ſchwarz,und nurdie beydenhinterſtenPaarezum
Gehengeſchit,

60)P. E, A, alisdentatis:fupranigris,faſciaAchill
coerulea;ſubtusfuſcis,ocellistribusqui-
niſque.Lin. Syſt,Nat. 2, p. 752. n.

42. Muſ.Lud.VIr,211. Fabr.Syit,Enr.
P- 456.n. 54. Ej.Spec,Inſ.II,p, 21. n.88.

PapilioAchilles.ClerkFcon.tab.24. Fig.2.

PapilioAchilles.Cram. Inf.3. tab,27.

Fig.A, B,.fem.

PapilioAchilles.Cram. Inſ.3. tab.28.

Fig.A,
Merian Sur. tab.17,
SebaMuſ. 4. tab.24. Fig,1.2?
Gronov. Zooph,719.
Onomat. hift,nat. P. 6, p. 17.

Múll, Zinn, Nat. Syſt.5.Th.1.B.
S. 578. Nr. 42.

Der amerifaniſhegroßeArgus, Göôue
Beytr.Ul. 1, S. 65. Mr. 42.

C 3 Súnf
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Fünfund zwanZgſteTafel, Fig.2. 3.

Der Achill,der Blauſtrahl.
(Holl.)Groote Argus.

Wir laſſenhiermit BedachtdieFiguraus
dem Rnorr weg, weil ſienihtganz unſeren
Achiil,,ſondernvielmehrunſernZelenorvorzu-
ſtellenſcheint,und habenſiedaherauchdieſem
beygefügt.Sie zeigtallerdingsaufden Vorder-

flúgelnzwo ReihenweißerMakeln, wie unſer
Helenor,überdem iſtdie blaue Binde nur

{<mahl,da ſiedohnachdem Kinnebreicſeynſoll,

Eben ſowiſſenwir nihtgenau, was wir

eigentlichzu den Abbildungendes Seba ſagenſol-
len, Sie habenzwar dieGrößedes unſrigen,
weichenaber beyweitem an Zeichnungenvon

demſelbenab. Die blaueBindeiſtebenfallsets

was ſ{mähler,und am Randebeſindenſichzwo
weißeFleckenreihen,überhaupt11 an derZahl,
wovon dev oberſte,beydeReihengleichſamverbins

det, wie beyCramers Abbildungdes Helenor.

AufderUnterſeitefindenwir mehrgrüneCharak=
tere; aufdenVorderflügeln,dreyfaſtgleichgroße
Augen,aufden hinterenaber fünf,wovon das

erſteam Oberrandeſo großiſtalsbeyunſererAb«

bildung;dievier folgendenaberwerden immer

einsnachdem andern kleiner,und das fünfteiſt
ſehrÉlein,und ſcheinegleichſammit dem vorher=
gehendenzuſammengefloſſen,Ueberdemiſtim

Seba
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Seba auchdas erſtePaarFüßelangund vollkom-

men, da dieſerdochnur unter dievierfüßigenges

hôrt,wie auchſelbſtLinne *)es ſchonbemerkthac.

Es ſolldieſerFalterzwar, wie Linne’und

Sabriciushabenwollen,in Abſichtder Augen
auf der Unterſeitevariiren;indeſſenhabenuns

verſchiedeneFreunde,dierechtguteEremplare
davon beſiben, verſichert:daßihnenVarietäten
mit mehroderwenigerRugen, alsdieCramer-

{heAbbildungzeigt,nichtvorgekommenwären,
ſonderndaßvielmehrdiejenigenCxemplare,wel-

cheſievon dieſemFalterbeſiben,der Cramerſchen

Abbildungvölligentſprechen,dieGrößeausge-
nommen. Daſichnun ein natürlichesExem-
plardes Achillsin den hieſigenSammlungen
nichtbefindet,ſohabenwir ſolchennachCra-

mers, als der richtigſtenAbbildung,hiervor-
geſtellt.

Er iſtunſtreitigeinervon den größeſtenFal-
tern, denn das Maaß ſeinerauegebreitetenFlü-
gelbeträgtreichlich64 Zoll; nächſtdeingehörter

auchunter dieſchönſten,beſondersſeinereinfa-

chenund dochreißendenOberſeitewegen. Eben

ſo,wie beyallenſurinamſchenFaltern,dievon
derNatur mit einerreißendenblauenFarbege»

C 4 ziert

*) Muſ, Lud, Vir. p, 211, Pedes pallidiſeu fer-

rugineì,quorum quatuor majores,vnguiculati,

y
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ziertſind,iſtauchhierdieſeFarbe,welchedie
breite,durchalleFlügellaufendeBinde,auf
demtiefſchwarzenGrunde ausfüllt,ganzunnach-
ahmlih.,AllemenſchlicheKunſtvermag nicht,
diehône himmelblaueſilberſpielendeFarbe,und
den Glanzderſelbennachzuahmen,welcheswir
aus eigenerErfahrung,und vielen,mit andern

ahnlichenFaltern,in der Mahlereyunternomme-
nen Verſuchen,beſtätigenkönnen,indem die

ſchönſteMahlereygegen dieNatur immer nur

Schattenbleibe,

Unten iſkunſerFalterziemlichbunt,und be-

ſondersſchônnehmenſichdieſchwarzengelbund

grüneingefaßtenAugenaus, derenjederVorder-

flúgeldrey, und jederHinterflügelvierehat.
Vorzüglichabzeichnendvon dem folgenden, ſind
die vielengrünenCharaktere,aufdem von den

AugeneingeſchloſſeneninnerenRaum der Unter-

ſeite,und diegroßegelbgrünlicheMakel gegen

den Afterwinkel,diedem folgendengänzlichman-

gelt,ſowie ihnauchder breitegelbewellenför-
mig braun gebandeteSaum, und in dieſemdie

auf den Hinterflügelnbefindlicheſehsrothe
Punfkftflefen,ſehrſtandhaftvon dem folgenden
abſondern.

Der Körperiſtunten helleralsdieGrund-

farbedieſerSeite,und er hatnur vierwandelnde

Füße,wie allebisherbeſchriebeneFalter.Er
entſtes
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entſtehet,nachderMerianin,aus einergelben
47 ZolllangenRaupe,welcheeinzelneHaarbüe
ſchelaufdem Rücken,und einenrothenhaarigs
tenKopfhat,diePuppeaberiſgrün.

Das bisherbeſchriebeneWeibcheni} faſt
nocheinmahlſogroß,als die Männchenes

gewöhnlichſind, Es nimmt bey dieſendie
blaueBinde faſtdieganzeOberſeiteein,und hat
auchungleichmehrPrachtund Glanz,faſtwie
beydem Menelaus. An der Spikeeinesjeden
Vorderflúgelsbefindenſichdrey, auchvierweiße
Punkte,und weiterhinam Oberrandeein lâng-
[icherweißerFle>en.Unten weichendieMänn-
chengarnichtvon den Weibchenab,und haben,
obſiegleichbeträchtlichfleinerſindalsjene,doch
ebenſovielund ſogroßeAugen,nebſtden übri-

genZeichnungen.Das VaterlandiſtSurinam.

61) P. E. A. alisdentatis,ſupranigris,faſciaHels

coerulea;anticisapicepunéttlis10 — Iz.
Me

albis,poſticislunulis6. marginalibuysſul-

u1s;ſubtusfuſcis,ocellisſeptem,*

PapilioHelenorCram. Inſ,8, tab.86.Fig.
A. B,

— — — — 32,tab,373.hig,C
Knorr. del.nat, tab,C. 2. Fig,1. 2?

PapilioHelenor,alisdentatis,nigrafuſcis,
faſcialatacoerulea longitudinalinotatis;

viringueadfaſciam1 1, maculaealbae,du-

C5 plici
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pliciſerie;ſubtusalaefuſcaevaris coloriì-
bus tin&tae;14 ocellis,majoribuset mi-

noribus,nigris,rufo marginatis,centro

albido,

Der ſurinamiſcheZelenor.GônzeEnt.Beycr.
III 1. S. $0. Nr. 39.

Sechsund zwanzigſteTafel. Fig.1. 2.

Der Helenor.
Schonvorhin,beyBeſchreibungdes Achills,

habenwir geſagt,daß wir Knorrs Abbildung
lieberhierherziehen,jedochhabenwir nochein

Fragzeichendazugeſtell,weil ihrdie braunen

Randmondchenauf den Hinterflügelnmangeln,
diedochunſereOriginaleſowohlalsCramers Ab-

bildunghaben.

DieſerFalterſtehtmit dem vorigenin der

engſtenVerwandtſchaft,und mag wohloftſchou
fürden Achillgehaltenworden ſeyn,aberer un-

terſcheidetſichſtandhaftgenug von demſelben,
und daherhabenwir ihmeinen eigenenPla6ßim

Syſtemnichtverſagenkönnen. Hierübererklärt

ſichauh Cramer ſehrweicläuſcig,und glaubt
daß Linne ſhonunfernHelenor und Achill

füreinerleyFaltergehaltenhabe,weilbeydeein-
‘anderziemlichähnlichſind.Da er nun vonjeder
Aré die naturlichenExemplarebeyderleyGe-

ſchlechtsſovor ſichgehabthat,wie wir es nur

von
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von de? einen haben, ſoiſtbeyihmdieVerglei-
<ung um ſovielleichtergeweſen,und ſeinem
Ausſpruchwohlzuglauben,

GleichderAnblickderOberſeitemußden ge-
nauen Richterüberzeugen, daßder $elenoreine
eigenebeſtändigeArt ſey.Die blaueBindedie-

ſesFaltersiſtallerdings,ſowohlan Breiteals

Geſtalt,von derdesAchillsverſchieden, und die

zwo, aus 10 weißenFleckenbeſtehendenReihen,
nebſtden fünfbraunenRandmondchen, ſondern
ihnſtandhaftvon demſelbenab. Wir finden
dies nichtnur beyderobenangezogenenCramers-

hen Abbildungbeſtätigt,ſondernwir haben,
auſſerdemhierabgebildetenWeibchen,nochein
etwas fleineres,und ein Männchenvor uns,
aber einjedeszeigtdiefünfbraunenRandmond-

chenaufden Hincerflügeln, und diedoppelteFle
>enreihenaufden Vorderflügeln,nur mitdem Un-

terſchied,daßunſereAbbildung1 z,dieCramerſche

12, das zwoteWeibchen10, und das Männ-

chen7 einzelne,abernur ſehrfleineFle>en,auf
einem Flügelhat,und daßſolchebeydem Männ-

chennur eine,nämlichdieerſteReiheausmachen,
diezwoteabergänzlichmangelt.

DochnichtalleinaufderOberſeiteweichtdie-

ſerFalterſtandhaftvon dem vorigenab,ſondern
auchunten, wenn man beyderichtiggegeneinans-
der vergleicht,Hiernachwird man garleichtbey
unſeremHelenorfinden;

a)daß

43
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a)daß der äuſſereRand nichtnur nicht0
breit,ſondernauchganzandersgezeichnet
und folorirtiſ;

b)daßdergrünenZeichnungen,indem Mite
celrgaumderFlügel,wenigerſind;

e)daßdiedreyAugenaufden Vorderflügeln
ganz anders geſtelltſind,nämlich:‘das
größeſteinderMitte,diebeydenkleineren
aberzujederSeiteeins,welchementgegen
beydem AchilldaserſteAugekleiniſt,die

zwo folgendenaberallmähligan Gröôße
zunehmen;

ad)daß ſichhiereine za>igeunterbrochene
| helleBinde,vom Oberrandean hinterden
Augen,aufdenVorderflügeln,bisan den

Unterrandhinzieht,welchebeydem Achill
in derArcgar nichtanzutreffeniſt,und

€)daßman, ſowohlaufjedemFlügel,von der

Junkturaus, einenrothenStrahl,als
längſtdem gauzenJunenrandederHinters
flúgel,einerotheEinfaſſung,und neben
dem leßtenAugeim Afterwinkel,einigebe-
ſondererotheund grûneCharakterebemerke,
dieim Cramer nichtdeutlichgenugausge-
drücktſind,und dem Achill,einenrothen
Strahlaufden Vorderflúgelnausgenom-
men, gänzlichmangeln,

AlledieſeZeichnungenfindenſichauchbey
dem männlichenFalter,und er iſtvon dem hier

adge-
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abgebildetenWeibchennur durchdie kaum merk»

lichgeringere Größe verſchieden,wozu man noch
rehnenmuß, daßdie weißenFle>enaufder

Oberſeiteder Vorderflügelkaum ſichtbarſind,
und,wie Cramer ſagt,oftgarmangelnſollen.

DieſerFaltergehörtebenfallsnur zu dei

vierfüßigen,und ſeinVaterlandiſt,gleichdem

vorigen,Surinam.
*

Cramer bringtnocheineSpielartvon dem-

ſelbenbey,welcheaufderOberſeitenichtim min-

deſtenvon den übrigenabweichenſoll,dochaber
darin verſchiedeniſt,weilſichdieEinfaſſungen
fſammtlicherAugenaufeine ſehrſonderbareArc

nachdem Auſſenrandezuverlängern,und ſoeine

eigeneganzabweichendeGeſtaltbilden;und dies

iſtdie oben angezogeneFig.C. derCramerſchen
Pl.373.

Wir haltenes nochnöôthig,auchdasjenige
beyunſeremHelenorzu erinnern,was Cramer

von den Achillſagt,nämlich:daßdermittlere
ſchwarzeRaum allerFlügel,zwiſchenden blauen

Binden,aufdem ſchwarzenGrundeeinen ange-

nehmendunkelblauenWiederſcheinhat,wenn

man den FalternachverſchiedenenLichcſeitendre-

het,Am ſtärkſtenzeigtſichdieſerblaueSchins-
mer beydem Männchen,deſſenFarbenauch,
überhauptgenommen, vielkräftigerſind.FJu-

deſſen

45
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deſſeniſtbeydemſelbendieza>ichtegrüneBinde,
welcheaufder UnterſeitebeyunſererAbbildung
über den Augendurchden ganzen Hinterflügel
läuft,beydem Männchen,vom erſtenbiszum
zweytenAuge,unterbrochen.

Mene:62)P. E. A. alisdentatis:ſupracoeruleisniti-
laus.

diſſimis;ſubrus nebuloſispundttisfuſcis;

Linn.Syſt,Nat. 2. p. 748. n, 20. Muß

Lud. Vir.p. 200. Fabr.Syſt,Ent, p. 458.
n. 65. Ej.Spec.Inſ,IL p. 25. n. 101.

Gronov. Zooph.722.
Clerk.Icon.tab.21. Fig.I.
Merian. Sur. tab.ç3.
Knorr. Del.Nar. tab.C, 4, Fig.2.

PapilioMenelaus.Scop.Ann. 5.hiſt.nat. p.
IIO. N, 110,

—_—  — — Cramer Inf,2. tab.21,

Fig,A. B.

Der Atlas. Múll, Linn. Nat. Syſt.V. r.

S. 571. Nr.20.

Der ameritaniſheAtlas - Schmetterling.
Martini allg.Geſch.d.N. 3 B. S.474.

Der amerikaniſcheTagvogelmic himmelblau
agewölkcenFlúgein,Neuer Schaupl.der
Nac. 1 B. S.428.

Der Atlas im ſüdlihenAmeriïa, Onom.

Hiſt,Nar. B. 6. S.107.
Der bimmelblaue ſúdamerikaniſcheAchiver.

Gôte Ent.Beyer.11. 1. S. 47. Nr. 204

Vier
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Vier und zwanzigſteTafel. Figur 3, und

Fúnfund zwanzigſteTafel.Fig.1.

Der Menelaus.

(Holl.)De gemeene blaauweSatyn-Kapel.
Le Satiné bleuvulgaire.

Esiſ diesunſtreitig,unter allenbisherigen
und nochfolgendenAchivern,ſeinerFarbenpracht
wegen, der reißendſteund ſchönſteFalter,weß-
halbihnKinne wohlauchan die Spiseſeiner
Achivergeſtellthabenmag. Er würde,nebſt
den vorhergehenden,ebenfallsvielrichtigerunter

den Nymphenmit Augen,als hierunter den

Achivernſtehen.
SeineGrundfarbeſcheintc{warz,und das

großeblaueFeldgleichſamnur darübergezogen

zu ſeyn,ſo,daßnur einganzſhmahlerſchwarzer
Rand übrigbleibt,welcherdie Flügelüberall
umgiebt.Vn dieſemſtehen,gegen dieSpibeder

Vorderflügel,jederzeiteinigeweißeFlecen,theils
am Ober-theilsam Auſſenrande,deren Anzahl
nichtmitGewißheitzu beſtimmeniſt,Dashell-
blaueFeldhateinenſchlechterdingsunnachahmli-
chenGlanz,und ſpielt,nachdemman den Falter
wendet,helleroder dunkeler,mit einem ſilberfar-
beuenSchimmer,ſodaßLinne ſelbſtgeſteht*),

man

*)Syſt,Nat. 2. p. 748. n. 20, Color alarum

coeruleus paginaeſuperiorisadeo politusnit1-

dusque,
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män werde ſhwerlihbeyirgendeinem anderen

GeſchôpfeineſobrennendblaueFarbeantreffen.

Die UnterſeiteallerFlügelzeigteinGemiſch
vou Braun,Grau und Schwarz,welchesüber»
allineinanderverläuft:AlleFlügelſind,rings
umher,zuerſtmit einerbraunen,und dann mit

einerrothenſchwarzbeſchränktenLinieeingefaßt,
und dichchinterdieſer,ziemlichbreitmit feinert

bläulichenPunktenbeſtreut.Auf den Vordekr-

Aûgelnzeigenſich,am Oberrande,bisrweileneis

nigeweißeFle>en, bisweilenauchnicht,nebſt
einigenziemlichgroßenAugenmac>elnmik weißent
Kern, welchemit einem rothen,ſchwärzenund

ſeladon-grünenRingeumgebenſind.Wir fin-
den deren hièraufden Vorderflügeln'drey,und

aufden hinternviere,und einjédesderſelbenhat
nocheinenſeladon-grünenMondfle>enüberſich.
An den Einlenkungenbemerkenwir auchan je-
vem Flügeleinen rothenStrahl,und an dek

BruſteinigedergleichenQueerſtreifen.Dieſee
Falterhatauchnur vier wandelnde Füße,und

fómintaus einergelben,mit Dornen beſebtett,
roſenrothgeſtreiften,und mit einem braunen

KopfverſehenenRaupe,welcheaufeinerArc von

Miſpelbaumlebt, Sein Vacerlandiſtdas mitz

täglicheAmerika,
Wir

dusque,vt vix ſimilein rerum nátura conſpis
Cciatur.
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WirlaſſenbeydieſemFaltèrdieFigurendes
Seba, welcheFabriciuszuerſtim Syſtem,und
áus dieſemGônze,angeführt,alleſammtweg,
weil uns feinederſelbenden wahrenWMenelaus
vorzuſtellenſchein,Fabriciusſagtzwar*), er

habemehrereArcenhievongeſehen,und wir glau-
ben auch,daßer hierſtillſchweigenddiegedachten
Figurendes Seba meyntz daßer ſichaberin der

Folgeanders überzeugthat,ſcheintuns daraus

flarzu werden,weiler in den SpcciebusdieſeAns

merfungweg lâßt,und ſiedadurchgleihſam
wieder verwirft,AlleFigurendes Seba, die

im Syſtemvon ihmangeführtwurden,haben,
wie derLTeſtor,einen breitenſ{hwarzenRand,
und darin doppelteweißeFlekenreihen,welches
wir bisherbeydem Menelaus,den wir auchſehr
hâuflginandernSanunlungen,da er garnichtſelter?

iſt,zu ſehenGelegenheitgehabt,niegefundenhaz
den.Die AbbildungimBnorr ſtelltdagegengewiß
den ‘MVenelausvor, ob ihrſchondieetlichenweiſ-
ſenFle>enan der Spi6eder Vorderflügelfehlen,
wie ſiedenn überhauptnacheinem ſehraltenabz

géblaßtenEremplargemachtzuſeynſcheint,weil

auchderſchwarzeRand nur ganzmattbraunkolos

riré

*)Fabr.Syſt.Ent. p. 458. n. 68, Forte plures
hujasSpecies,Vidimus aliam,(upramargine
alarumlate fuſcumalbo maculatum,(ubrus alis
anticisorellistribuspoſticisquatuor,

Yat, Syſt,d,Inf,171.Tb, D
(
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rirtiſt,und nachdeſſenBeſchreibunghatteſein
Exemplarunten, aufden Vorderflügelnzwey,

aufden HinterflügelndreyAugen.

Bey VergleichungmehrererEremplaredieſes
Falters,habenwir auchgefunden,daßeinige,
auf der Unterſeiteder Vorderflügel,nur zwey

deutlicheAugenzeigen,demohngeachtetaberdoch
Spuhrenvon dem dritten,gegendieSpibe�e-

hendenAuge, haben,ob es ſchonnichtganz
deutlichiſt;ſolchehingegen»,dieaufden Hinter-

flúgelnnur dreyAugenhätten,ſinduns noch
nichtvorgekommen; indeſſeniſtes wohlmöglich,
daß es auchdergleichenVarietätengebenkann,
wie wir auchbemerkthaben,daßdie etlicheweiße

Flecken,aufder Oberſeiteder Vorderflügel,bey

einigenExemplareneben ſoblau ſind,als der
mittleregroßeSpiegelallervierFlügel.

Ado» 63)P. E. A.alis dentatiscoeruleisnitidiſiimis,
antici1smaculis duabus ouatisalbis:ſubtus

obloletefaſciatis,ocellisſex fuluis,albo-

pupillatis,ſtrüſquemarginalibusfuluis
*

-Pap.Menelao triplominor.

PapilioAdonis. Cramer Inſ.6. tab,ç1.

Fig.A,B.

PapilioAdonis,alisdentatiscoeruleis,ni
gro venoſis,apicibusnigro- marginatis,
quatuor maculisalbis;anguloani nigro:

ſubtus
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ſubtusvarie maculatisfaſciatiſque,faſcia

marginalipoſticarumvndulatavnica rufa,
anticarum dupliciparallela:decem ocellis

rufis,albopapillatis.Der ſhônehimmel»
blaue ſurinamiſheAdonis. GöôgneEnt.

Beytr.Ul. 1. S. 77. Nr. 264

Sechsund zwanzigſteTafel,Fig.3.4-

Der Adon.,

Den Nachrichtenzufolge,welcheCramer int

erſtenTheilSeite95. von dieſemſehrſeltenen
ſurinamſchenFaltergiebt,muß derſelbean Pracht
und Glanznochbeyweitem,ſowohlden vorher-
gehendenals folgenden,übertreffen,Wir ſind
nur im Stande,dies aus der Beſchreibungund

Abbildung,wornachwir ihnauchhierunſeren
Freundenvorlegen, zu beurtheilen,und müſſen
uns daherlediglichdaraufbeſchränken.Hier-
nachſcheintuns ſchondie blaueFarbeder Ober-

ſeitevielſ{hôner,als beyden übrigenihmver-

wandten Faltern,wozu nochder höhereGlanz
fommrc.

Die Unterſeitehatebenfallsihreeigenthümli-
cheSchönheiten,und ſolleinem gewäſſertenMoor

ahnlichſeyn,und, wie dieſer,ein Lüſtreha-
ben. JhreHaupcfarbeiſtpfirſihblüthen,wo-

durchſichſehrlieblicheinigeblaß- himmelblaue
ſhmahleBinden ziehen.Am Auſſenrandefin-

D 2 den
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den wir, auf den Hinterflügeln, eine wellenför-

mige, auf den vorderen aber zwey pdárallellaufen»
de orangegelbeStreifen. Micht weit von dem-

ſelbenliegendreyorangegelbeAugen,mit weißen
Kern,wovon das erſtedas kleinſte,das folgende
aber ablang,und in der Queer geſtelltiſt’,und

hiernâchſtam Oberrande,nichtweit von der

Spige,dreyblaueMakeln. Auf den Hinter-
flúgelnſindcigenclihwieder dreyAugen, weiſ
ihreraberCramer,und nachdieſemGötze,über-

hauptnur zehnangenommen haben,und daher
das dricteAuge der Hinterflügel,welchesim

Afierwinkelſteht,und ganz zuſammengefloſſen
iſt,furein ſolchesnichtgeltenlaſſenwellen,fo
ſindwir ihnengefolgt,und habenfürjedenHin-
terflúgelebenfallsnur diezweyAugenangenom-
men, welchein der mittlerenbreitenBinde'ſte-
heu,und wovon das unterſtewiederum ablang
iſt,Auſſerdemzeigtſichnoch,unter demvorer-

wähntenkleinendrittenAuge, eine ſonderbare
ſchwarzund weißeZeichnung,wie unſereAbbil-
dungFigur4. deutlichnachweiſet.

Der KörperdieſesFaltersiſtoberhalbſchwarz,
unten aberhater dieGrundfarbederFlügel,und
von denſhwarzenFüßenſindihrernur vierezunt

Gehengeſchickt,wie beyallenvorhergehenden.
Warum mag ihnFabriciusnicheirgendwo an-

geführthaben?

C4)Pa-
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64) P. E, A. alis dentatis, ſupracoeruleo-viridi-

violaceoquenitidiſlimis;ſubtusnigro-fuſco
er {ubrufomarmoratis, *

Subtus alispoſticismacula ſubocellariviica,

mas? Cram.
— — anticisocello 1. poſticisquingue
oblongis,fem? Sulz.

PapilioRherenor. Cramer Inf.2. tab.15.

Fig,A. B,

PapilioRhberenor, alis dentatis ſupra
coeruleo nitidis;fſubrtusfuſco et ſubrufo

maculatis, SulzerHiſt.tab.13. Fig.1,

Der ChineſiſcheRhetenor.GötzeEnt,Bey-
trägeIII.1. S. 76.Mr, 23.

Sieben und zwanzigſteTafel, Fig.1. 2.

Der Rhetenor.

(Holl)De blaauwe geſtrekteSatyn« Rapel,
Le Satiné bleu oblong.

Dieſerſehrſ{<ôneſurinamiſcheFalterif
merÉlichgrößeralsder vorige,denn ſeineausge-
breitetenFlúgelmeſſenreichlich5 Zoll,dennoch
aberiſter ÉleineralsderMenelaus,und von bey-
den hinreichendverſchieden,weßhalbwir auch
keinBedenken getragenhaben,ihnalseineeige-
ne Art auſzuführen,ohngeachtetFabriciusihn
nur füreineVerſchiedenheit‘desvorgedachten
hâle,Er unterſcheidetſichzuſtandhaftvon deu

D 3 erſtes
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erſteren,ſowohldurchUmrißund Zeichnungen,
als durchdas ganz verſchiedeneKolorit,und

rechtfercigtuns dahervöllig,Gô1zegiebcihmin

ſeinenBeyträgengeſchwänzteFlügel,alleindies

mag wohleinDrucffehlerſeyn,den tir jedoch,
zu VermeidungallesFrrthums,hierverbeſſern
wollen,weil weder CramersnochSulzersAb-
bildunghievonirgendeineSpußhrzeigt.

Wir müſſenjedochhiergeſtehen, daßes uns

einwenigſchwerwird, Cramers und Sulzers

Figurenganz zuſammenzu ſtellen,es ſeydenn,

daß wir darinbeydeGefchlechtervor uns haben,
und dieCramerſche,wie wir obenangemerkt,
das Máunnchen,der kräftigerenFarbenwegen,
die Sulzerſchehingegendas Weibchenvorſtel-
len foll,

Die Oberſeiteſollſhlehterdingsan Glanz
den ſchönſtenblauenAtlasübertreffen,und, je
nachdemman den Falternachdem Lichtedrehet,
den prachtvolleſtenWiederſcheinund Schiller,
von violett,hellblauund grun,geben,welcher
ganzunnachahmlichiſt,Unten ſindenwir, bey
unſererFigur2, lauterunförmliche,großeund

kleine,ſchwarze,brauneund rôöthlicheFleen
und Mackeln, beſondersaber,am Auſſenrande
aufdenVorderflügeln,,dreyhelleMackeln,und

nächſtdieſendreyſchwarzePunkte,wovon zwey

dichtüberder erſtenund zwotenMakel, der

dricte
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dritte aber, um ein Feld weiter nachdem Ober-

rand, in einem rôthlichenGrunde ſteht.Auf
den Hinterflügelnfindenwir nur zwey ſchwarze
Punkte,einen größerenmit hellerEinfaſſung,
nichtfernvom Oberrande,und einenkleineren,
etwas hoherim mittlerenFelde.Eben darin
ſcheintzwar nocheinerzu ſtehen,aber er iſtſo
verloſchen,daßman ihnfaum bemerkt.Nächſt-
dem befindenſichin dem großenbraunenunförm-
lichenFle>ennocheinPaargroßedunklerefegel-
förmige,und drey eben ſolcherunde Makeln,
und von ſämmtlichenFunkcurenaus lgufenweiße
Strahlenin dieFlúgel, wovon auchdieweißen
Fleckenin dem mittlerenFeldeder Vorderflügel
abgeriſſenzuſeynſcheinen,

Oben ſcheintSulzersFalterblosheller.gewe-

ſenzu ſeynals der Unſrige,oder Cramer hac,
durchdas dunklereKolorit,das Schillernder

Farbenausdrückenwollen. Unten findenwir

das NRöthlichenicht,welchesunſreAbbildung
zeigtzÜberhauptſinddieZeichnungendeutlicher

abgeſe6t,und dieHauptfarbeeindunkelUmbra-

braunohneſchwarz.Aufden Vorderflügelnzeis

gen ſi 15 helleMackeln von verſchiedentlicher
Geſtalt,ohnedieweißenStrahlenan den Junk-
turen: Nichtweit von der Spißeſtehteingroſ-
ſer{warzerPunkt,und um ein Feldweiter,eiu

ablangesAuge. Die Hinterflügelſindbraun,

ſtarkgezähnt,in der Mitte mit einerzackichten
D 4 breiten
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breiten ganz blaßbräunlichenBinde, dichtunter

welcherſichfünfablangeſämmétlichin der Queer

geſtellfeAugenbefinden,dreygleichvom After-
winkelher,und die beydenfolgendenſinddurch
einleeresFeldvon dieſenabgeſondert.Vorge-
dachteBinde erreichtnichtvölligden Fnnenrand
der Hinterflügel,ſoudernwird durchdas lebte
dunkeclereFeldoder den Umſchlagſchonabge-
ſchnitten.DieſeFalterarchatwiederumnur vier

wandelndeFüße.

Am- 65)P. E, A. alisdentatisatris,faſciacoerulea
phima-
bus

nitida,ſubtusanticealbispoſticecinere1s,
Fabr,Syſt,Ent,p. 457. n. 59. Ej.Spec,
Inſ,11, p. 23. n, 94.

PapilioAmpbimachus.Sulzer Hiſt,Inf,
tab,14, Fig.23,

Der indianiſcheblaue Glanzband. Gôte
Ent.Beytr.11, 1. S. 74- Nr. 13.

Sieben und zwanzigſteTafel, Figur «4

Der Amphimachus,
Wir müſſengeſtehen,daßuns dieſerFalter

einwenigirremacht,denn wir wiſſennichtwer
dabeyRechthabenſoll,FabriciusoderSulzer,
da ſichdocheinerwechſelsweisaufden andernbe-

zieht,Wir ſtellenhiereineReihevon ſechsFal=
tern auf,derenOberſeiteſowenigvon einander

verſchiedeniſt,daßman ſehraufmerkſamſeyn
muß,
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muß, wenn man cs bemerkenwill, deren Uncer-

ſeitehingegenſovielVerſchiedenheitzeigt,daß
man unmöalicheinen mit dem andern verwechſeln
fann. Der gegenwärtigeiſder größeſte,und

mißtin den ausgefpanntenFlügelngegen5;Zoll,
Daer, derOberſeitenah, dem folgenden,oder

nochmehrdem Meander *)völliggleichiſt,#0
habenwir nur von der UncerſeiteeineAbbildung.
gegeben, ſowie wir es mit den mehreſtenfolgens-
den,dieſemverwandten Falcernmachenwerden.

Dadie Abbildung,dieUnterſeitedieſesFal-
cers deutlichgenug zeigt,ſowollenwir hiernur
erinnern,daßdieSulzerſchevom Fabriciusan-

gezogeneFigur,ſeinerBeſchreibung*) nicht
ganz entſpricht.Dieſe,wornachderunſrigeko=
pirtiſt,zeigtunten durchauseinblaſſesKolorit,
und hatam Auſſenrandeder Hinterflügelacht
grünliche,ſ{hwarzund gelbeingefaßte,theils

Ds runde

° SicheunſereTafel28. Figur4.6.

®*)Wir fügenhierdes HerrnProf.Fabricius
ausführlichereBeſchreibungim Syſtem,Seite
457, Nr. 59. zur Vergleichunghinzu,wo es

heifit;Corpus nigrum, Alae amnes ſuprani-
grae, faſciacyanea, anticarum interrupta,ſuh-

tus omnes a bafiad medium albae,ſignaturisva-

rijsfuſcis,poſticaeobſcuraecinereaec:pofticig
punêtomajorialbicantect ſeptemparuisbranes
neis,pupillaalba,

7
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runde,theilsnierenformigeMackelu,in runden

weißenFeldern,da dochdes FabriciusAmphi-
machuseinengroßenweißlichen,und ſiebenklei-
ne bräunlichePunkte,mit weißerPupille,haben
ſoll;oderiſtdiesecwan Geſchlechts

-

Unterſchied?

DieſerFaltergehörtin Indien zu Hauſe,
und hatebenfallsnur vier wandeindeFüße,

Demo- 66) P. E. A.alis dentatisſupranigrisfaſciaviri-
phon, di ſubtusgriſeo-marmoratis,Linn.Syſt,

Nat. 2. Pp.753. n. 47. Mufſ.Lud. VIr.

215. Fabr.Syſt.Ent.p. 457. n. 61. Ej,
Spee.Inſ.2. p.24. n. 97.

PapilioDemophon.Cram. Inſ.14. tab,

158. Fig.E.

SebaMuſ. 4. tab.26. Fig.15. 16.

PapilioDemophon.Onomazr,.hiſt.nat. P, 3.

Þ. 590. P. 6. p. 62.

Der Grau- Marmor. WMüúll,Linn, Nat.

Syſt.5 Th.1 B. S.580. Nr. 47.

Der indianiſheGraumgrmor. Gône Ent.

Beytr.111.1, S. 69. Nr. 47.

Sieben und zwanzigſteTafel. Figur4, und

Achtund zwanzigſteTafel, Figur1.

Der Demophon.
Ob wir denwahrenDemophon des Ritters

bereitskennen,‘daranmöchtenwir faſtzweifeln,
weil
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weil uns keine, von dieſemſowohlals vom Fa-
briciusbeydemſelbenangezogeneAbbildung,den

davon gegebenenBeſchreibungenvölligentſpricht.
Arm allerwenigſtenabergehörtder aus Rôſels
nſekten-BeluſtigungenTaf.6. Fig.1. von beys-
den Syſtematikern,und nachherauchvom Gôtze
fälſchlichangezogeneFalter,hierher,ſondern
mic allemRechtzum Sarpedon, wie wir in un-

ſeremzweyren Theilder Schmetterlinge*)be-
reitsdieſenIrrthumweitläuftigberichtigthaben.
Wir gebenzwar , in den oben angezogenenFigu-
ven aufunſererTafel27 Und 28, von demjeni-
gen FalterAbbildungen,welcher,nachCramers

Meinung,der wahreDemophon des Ritters

ſeyit

*)Sieheden 2ten Theilder Schmetterlinge,

Anmerk., Eben da ichtit der Korrektur

dieſesBogens beſchäftigtbin, kömmt mir der

UI. Hefevon Espers ausländiſchenSchmetker-
lingenzu Händen,und ichfreuemich,daß ih
daſelbſtS. 39. eben die Berichtigungfinde,
welcheih, wie obenerwähntiſt,ſchonlange
in meinem 2ten Theilder Schmetterlinge,über
die ſtreitigeRöſelſcheFigurbeygefügthabe.
Ueberhauptfindeih, daßHerrEspermeiſtens
meinen Berichtigungenbeypflichtet,es ſeydenn

daß ih, aus Mangel an Originalen,fehlen
mußte, (wie wir denn in dergleichenFäl-
len leicht-allefehlenkönnen),welchesaberin
derFolgeverbeſſertwerden ſoll,

59
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ſeynſoll;aberauchhierfindenwir,zwiſchenun-

ſererAbbildungund ves Linne Beſchceibung,
nocheinigenAbſtand;und endlichverwirrtuns

HSabricius,dieſerum dieübrigenJnſekten- Klaf-
ſenſoverdienteSyſtematiker,dadurchnochvol

lends,daßer einhalbDußendganzverſchiedene
eFalteraufeinmah!alsSynonimeunter den De-

mophon hinwirft.Dies hatauhGelegenheit
zu einerJrrungim YTatur- Lexicongegebertt,
wo man, beyBeſchreibungdes PapilioMeander

Linn., ſchlechterdingsdem Fabriciusgefolgtiſt,
und welcheszu ſeinerZeitverbeſſertwerden ſoll.
Wir habennun, mit mehrererGenauigkeit,dieſe
CramerſchenFigurenunter einanderverglichen,
und dabeygefunden, daßein jedervon dem an-

derninderThathinreichendverſchiedeniſt,

Da wir nun bisjetnochſehrungewißſind,
ob wir den wahrenDemophon kennen,dervom
Linne im Muſeo ſogutbeſchriebeniſt,ſogeben
wir einſtweilennachCramerneine Abbildungda-

furaus , biswir zu ſeinerZeitGelegenheiterhal-
ten,uns mit mehrererGewißheitüberdieſenFal-
fer augzulaſſen,und fügennur hinzu:daßder

Demophonnach desRittersAnzeigeinIndien,
der Cramerſcheaberin Surinam einheimiſchſeyn
ſoll.Er hat,gleichallenvorhergehenden, nur

s vierwandelndeFüße.

6-7)Pa:
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G>) P. E. A.alis denticulatis ſupraatris,faſcia

viridi,ſubtus fuſco- marmoratis;poſticis
punétisç albisocelloquevnico.

”

PapilioPheridamas. Cramer Inſ.14. tab,

158. Fig.A. B.

Papiliopulchrecoerulcismaculis,SebaMuß
4. tab,18. Fig.2. 3.

Der SurinamſchePheridamas. Gone Ents

Beytr.,Ill,x. S. $5. n. 61.

Achtund zwanzigſteTafel. Figur2,

Der Pheridamas.

DieſerFalteriſtvon der Größedes vorher-
gehenden,und breitetſcineFlúgelfaſtüber 3x
Zollaus, Aufder Oberſeitefindetzwiſchendie-

ſemund dem vorhergehendengar keineVerſchie»
denheitſtatt,denndie Flügelſindwie beyFig.4-
dervorigenTafel,und habendiebläulicheBinde.

Dieſerwegenhabenwir hiernur eineAbbildung
von derUnterſeitenachCramer gegeben,woraus

man, beyVergleichungmit dem vorigen,ſehr
leichtdieVerſchiedenheitbeyderFaltergewahr
werden wird. Ueberhaupthabenwir es ſoein-

gerichtet,daßdieUnterſeitendieſerfünfſehrnahe
verwandten,aberdochverſchiedenenFalter,auf
eineTafelzuſammengeſtelltworden ſind,um da-

durchdieVergleichungzuerleichtern.
Wirbemerkenhiebeyvorzüglich,daßalledie-

ſeeinanderſoähnlicheFalter,aufderUnterſeite
Dev.

OL

Pheryi-
dainas.
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der Flúgel,den verſchiedenenArtenunſerereuros

piſchenSchillervögel(Pap.Iris,Jole,Ilia&c.),
an Koloritund Zeichnung,ziemlichnahekom-
men, und mit mehreremRechtin derenFamilie,
alshierherzuden griechiſchenRittern,geſtelltzu
werden verdienten,da ſiealleauchnur vier wan-

delndeFüßehaben.

Daß der Abſtandzwiſchendieſemund dem

vorigenFalterzugroßſey,um beydefüreinerley
Art zu erflâren,wird man ſehrleichteinſehen,
denn dieZeichuungenſindbeybeydenhimmelweit
von einander verſchieden,und insbeſondereweite

chendieAugen, aufden Hinterflügelndes voris

gen, nur allzuſehrvon den weißenPunktendies

jesFaltersab,wovon der lebteſehrgroßiſt,und
einen braunenKern hat.Derübrigenſehrver-
ſchiedenenZeichnungenwollenwir gar nichtges
denken,ſonderndeßhalbaufdieAbbildungver-

weiſen,Das Weibcheniſtbeynaheum 1 Zoll
größeralsdas hierabgebildeteMännchen,und
es lebtdieſerFalterinSurinam.

Syſ-68)P. E.A. alisdenticulätisſupranigris,faſcia
phus. viridi,ſubtuspallidefuſconigroquemar-

moratis:poſticispunis6 ocellatis,*

PapilioSyſiphus.Cramer Inſ.14. tab,158,

Fig.C.
ClerkIcon.tab.29. Fig.3.4.
Seba Mut. 4. tab.26. Fig.11.12.

Dcr
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Der — Syſiphus.Gote Ent.Beycr.Ill.1.
S. $6. Mr. 62.

Achtund zwanzigſteTafel. Fig.3.

Der Svyſiphus.

Die ausgebreitetenFlügeldieſesFaltersmeſ-
ſenbeynahe42 Zoll,und ſeineOberſeiteiſtvon
den vorigengar nicheverſchieden.Demohnge-
achtethabenwir, nachgenauererUnterſuchung,
nôthiggefunden,ihmeine eigeneStelleim Sy-

ſtemanzuweiſen,Auf der Unterſeitekömmt er

zwar, inAnſehungderZeichnungen,dem vori-

gen ſehrnahe,alleinman wird dochleichclichfins
den,daßer einevon demſelbenſtandhaftverſchie-
dene Art ſey,Ynsbeſonderehabenbeydem ges

genwärtigendieſechsaugenähnlichenPunkteauf
den Hinterflugelneiueganzandere Geſtalt,Lage
und Richtung,indemſie hiernacheinem leeren

Feldeerfanfangen,und ſobisin den Afterrin-
Fel abwärtsfortgehen,und das lebtekleineriſtals
dieerſteren,keinenweißenPunktunterhalb,ſon-
dern vielmehreinen ſhwarzenneben ſichhat.
DagegenfangendiefünfÉleineweißePunktebey
jenemſchonmit demerſtenFeldean,und der ſech-
ſtegroßeſtehtbereitsim vorleßtenFeldegegenden

Afterwinkel,Die übrigenAbweichungenerge-
den ſichaus den Abbildungen.Dies iſeigente
“lichderFalterden Clerkabgebildethat,und ſollce
diesnichtauchehernochdes Kinne Demophon

ſeyn,alsderCramerſche? 69)La-

63
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Tyco-69) P. E. A. alisfubdenticulatisnigris,ſupra
medes, faſciaviridi;ſubtus luteisfrüs vndulatis

fuſcischaraéteribusquenigris,pofticispun-

étis7 ſubocellaribus.*

PapilioLycomedes.Cramer. Inſ.14. .b.

158.Fig.D.

Der — Lykfomedes.GôtzeEnt.Veytr,ill,
1, S. 86. Nr. 63.

AchtuindzwanzigſteTafel, Fiu,4,

Der Lykomedes.
DieſerFalteriſvollfomrnenſöógroßalsdek

vorhergehende,auchaufderOberſeiteven denis

ſelbengar nichtverſchieden,dagegenaber weicht
èr u ſomehraufder Unterſeitenichtnur vot

dieſem,ſondernauchvon allenübrigenihmvers»
wandten Faltern,ab, und verdientdaherauch,
ſeinerſtandhaftenAbweichungwegen, mitRechk
als eine eigeneArt im Syſtemaufgeführtzu
werden.

Seine Geundfarbeiſtuntkéèndurchausein
erdfarbigesGelb,welchesnur gegen dieSpibei
derVorderflügeldunkélerwird, und ſoam Auſs
ſenrandeder Hinterflügeleine{mahleBinde bil»

det. Auſſerdemfallenſogleichzoozakichtebrau-

ne Linien,welchequeerdurchdieFlúgellaufen,
ohnweitdem Afterwinkeläber in einézuſammen
fließen,und einigeſchwarzeharakteriſtiſcheStriz

the
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cheund Punktein die Augen. DieſerFalterhat
ſiebenfaſtaugenförmigebraunePunkte,mit weiſ-
ſenKern und halberſchwarzerEinfaſſung,wo-
von im lebtenFeldeam Afterwinkelihrerzwey
dichtbeyſammenſtehen.DieſeAugen,und die

Lagederſelben,unterſcheidenihnabermahlshin-
reichendvon dem Syſiphus.Er gehörtzu den

Falternmit vier wandeluden Füßen,und ſein
Vacerlandiſunbekannt.

70) P. E. A. alisdentatis,nigricantibus,ſupra
faſciainterrupraviridi-coerulea,ſubtusin-

carnatis,faſcialarafuſca: pofſticismacula

albapunétisquemarginalibusquinque.*

PapilioMeander. Cramer Inf.1. tab.12.

Fig.A. B.

Das blaue Band, Múll.Linn. Nat. Suppl.
und Reg.B. S. 283. Nr. 42. a.

Der SurinamiſcheMeander. GöôneEnt.

Beytr.Ill,1. S. 81. Nr. 44.

Achtund zrwoanzigſ{Tafel.Fig.5.6.

Der Meander.

FntNartiniVTatur- Lexikon*)iſtunter dem

Articfeldas blaue Baud Pap.Meander Linn.,

ein

*) S, WWartiniNatur-LexikonYV.B, 2, Abth«
S, 571,

LIat,Syſt.d,Inſ,111.Th. E
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ein-großerJrrthumbegangenworden,derledig“
lichdem SabriciuszurLaſtfällt,welchemman

damals,beyAufführungdieſesFalters,in der

Thatfolgte,und ſämmtlichehierbeſchriebeneAr-

ten, vom Demophon an, füreinerleyausgab.
Wir wollen,nachdemwir dieSachegenauerun-

terſuchthaben,den dortenbegangenenFehlerhier
verbeſſern,und verſichern,daßunſerMeander
eine von allenvorhergehendenganz verſchiedene
Art ſey,weßhalbwir ihmauchhierim Syſtem
eineeigeneStelleeinráâumen.An Größewird
er den beydenleßterennichtsnachgeben,und auf
der OberſeiteiſtihmderAmphimachusvollkoms-
inen gleich,denn dieſerhat,am Auſſenrandeder

Vorderflügel,úberder blauenBinde ebenfalls
nur einen kegelförmigenblauenFle>en,wogegen
ſichbeyallenübrigenihrerdreyzeigen,wie die
Abbildungder OberſeiteunſeresDemophons
zeigt.AufderUnterſeiteweichtdieſerFaltervon
den vorſtehendenfünfArtengänzlichab; denn

faſtdieHâlftederFlúgelſindfleiſhfärbig,mit

zerſtreuteneinzelnenſchWkrzenPunkcenund Scri-

chelchen,worauf eine breitedunkelbraunequeer-

durchlaufendeBinde folgt,welche,vom Ober-
rande derVorderflügelan, wo ſieam breiteſten
iſt,allmähligbiszum AfterwinkelderHinterflü-
gelabnimmt. YundieſerBinde ſteht,gleicham

Oberrandeaufden Vorderflügeln,‘eingroßer
mattbraunerviere>ichterFlecfen,und am Ober-

randederHinterflügeleineweißeMackel, Nach
dieſer
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dieſerbreitenBinde folgteineſchmälere,welche
hellervon Farbeiſ, und bisan den Auſſenrand
geht.Yudieſernun ſtehenaufden Hinterflú-
gelnfünf{warzePunktemit weißerund brau-

ner Einfaſſung.

Ein ſehrweſentlichesScu, wodurchſich
dieſerFalterinsbeſonderevon den ihmverwand-
ten unkerſcheidet,ſinddie vollſtändigenſechs
FUße,welcheCramerſehrgutvorgeſtellt,ihrer
demohngeachtetaber nirgendgedacht,auchden

Falterin ſeinemſyſtematiſchenVerſuchunter die

vierfüßigengeſtellthat;jedochträgter den Hin-
terleibin dieFlúgelgewickelt,SollteCramers

Zeichnungrichtigſeyn,woran wir faſtnichtzwei-
felnfôunen,weil er dochdieAnzahlund Größe
der Füßejederzeitrichtigausdrüt,ſogehörtdie-

ſerFalterallerdingsnichtzu ſeinenNymphen
mit Augen,ſondernzu ſeinenRittern,und wür-

de alſoaucheherals allebisherige,eineStelle

Unter dieſerFamilieverdienen. Sein Vaterland

iſtSurinam.

71) P. E, A, alisſubrepandisfuſcis,area magna

liuida,ſubtusnebuloſisocellovnico magno,
maculisqueduabus reniſormibus,

PapilioEurylochus.Cram. Inſ.3. tab.33,

Fig.A, tab.34. Fig.A.

PapilioEurylochus,GigásinterAchiuos;
alis4nticisfuſcocoeruleis,poſticisnigris,

& 2 dentl-
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denticulatis,flauo- marginatis,ſubtusocel-

lo maximo nigro,marginefulphureo.
Der ſurinamiſcheEurilo<us. GöôueEnt.

Beytr.Il).1. S. 79. Nr. 37.

YTeun und zwanzigſteTafel. Figur1.2.

Der Eurilochus.
Wir könnennichtlâugnen,daßdieſerſeltene

FalterungemeinvielAehnlichkeitmit dem Teu-

cer hat,aberwir glaubendabeydochan ihmſo

weſentlicheals ſtandhafteMerkmahleeinerwah-
ren Verſchiedenheitzu finden,daßwir unrecht
handelnwürden,wenn wir ihn,nachFabricius,
mit genanntemFalterfüreinerleyArt,oderdoch
nur fürVarietäthaltenſollten.Seineſehrbe-

trächtlicheGröße,ſeinvondieſemganzverſchie-
denes Kolorit,und ſeinenochmehrabweichende
Zeichnung,läßtuns, um ihnfüreineeigeneArt

zu beſtimmen,garnichéanſtehen,und wir glau-
ben faſt,daßes nur einesflúchtigenBlicksbe-

durfe,um unſereMeinungzu rechtfertigen*).
Wir beſißenvom Teucer ſelbſtrechtwohlbehal-
tene Exemplare,habenihnauchin andern

Samm-

*)Wir ſindnichtdieerſten,diedieſenFaltervon
den übrigenihm verwandten Arten abgeſondert
haben,ſondernſchonGöge am o. a. O.ſagtin
der Anmerkung:„nichtmit Teucer und Jd0-
meneus zu verwechſeln,“
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Sammlungen mehrmahls geſehen,alleErem-
plaredavon aberjederzeiteinander vollkommen

gleichgefunden.Den LKurilochusbeſißenwir
nichtſelbſt,wüßtenauchkeinenunter unſeren
eFreunden,deſſenSammlungihnaufweiſenköônns-

te, daherſindwir gezwungen, uns ſeinetwegen
an den Cramer zu halten,und nachdieſemver-
dientenManne gebenwir hierdieAbbildung.

Nächſtdem Pap.Panthous,ifdieſerFalter
in den ausgebreitetenFlügelndergrößeſte,denn
das Maaßdeſſelbenbeträgt7 Zoll5 Linien,und

jenes$ Zollund faſt$ Linien,dahingegenſind
dieHinterflügel,nah Art der Nymphen, um

einanſehnlicheslänger, und er ſiehtdahergewiſs
ſermaßengrößeraus, weilderAuſſenrandſeiner
FlügeleinegrößereRundungformirt.

Man bemerkthierauf den Vorderflügeln
Uberollnichtsvon den hellfarbigenStreifendes

Teucers,welchenur wenigins bläulicheſpielen,
auchiſhierdieGrundfarbevieldunkeler,und
das Blaue ſcheintnur durchlangeStaubhaare
hervorgebrachtzuſeyn,Cramer ſagt:dieOber-
ſeiteſeynichtmit einem ſolebhaftenBlau geziert,
alsbeydem Teucer und Jdomeneus , zwey Fal-
ter,welchedieſemſehrähnlichſind,indeſſenhabe
ſiedocheinenſchwachenviolettenSchimmer,wos-
von man auchSpuhrenaufdem Körperbemerkt.

Er führtbloseinenmatten Längsſtreifam Auſ-
E Z ſen-

69
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ſenrandederVorderflügel, und gegendieSpiße
dreydunkeleeyfôrmigegroßePunkte,welchege-
gen den Körperhinmit weißenMondchenbe-

gräânztſind,etwas, wodurcher ſichdem Teucer

nähert,

Die Unterſeitebeweißtuns beymerſtenAn-
bli>ſogleichdie VerſchiedenheitdieſesFalters
vou dem Teucer,und ſeßtihnnäherzu dem Jd0-
meneus hin. Es wäre unnúß,ſichdarüber

weitläuftigauslaſſenzu wollen,da wir aufdie

Abbildungenverweiſenkönnen,und wir erinnern

hierblos, daßſichaufunſererFigur2, ſtattder

beydenrunden orangegelbenMacfeln des Teus-

cers,nur zwey nierenförmigeſchmuKkig-gelbeFles
>éenbeſinden,ohneder gleichförmigenGrund»

zeichnungmicmehreremzu gedenken,

Sr hat,wie alleNymphen,nur vier zum

GehengeſchiteFüße,dievorderen ſindfurzund

ohneKrallen,und ſeinVaterlandiſtSurinam.

Idome«72)P,F,A. alisſubcrenatiscoeruleſcentifuſceſ-
cus, centibus,ſubtusnebuloſis,ocellisduobus.

Linn.Syſt,Nar. 2, p. 753. n, 45. Muß
Lud. Vr. 213.

PapilioIdomeneusalisſubcrenatisfuſcisbaſi

cyaneis,ſubtusnebulohis,poſticisocello

magno flaueſcente.Fabr.Syſt.Ent. p.

459. n, 68, Ej.Spec.Inſ,2. p. 26, n. 105,

Papia
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Papilio ſurinamenfſismaximusſubtus perbelle
oculatuset marmoratus, Petto,Gazopb,
43. tab.28. Fig.1.

PapilioIdomeneus. Cram. Inſ.ç. tab.ç2,

Fig.B. mas, und 33. tab.390, Fig.A, B,

fem, var,

ClerkIcon.tab.20. Fig.1.
Gronov.Zoophyl.721.

Merian,Surin. tab.6o.

AubentonMiſcell,tab,69. Fig,1.2.

PapilioIdomeneus. Onomar. hift,nat. P,

VI. p. 82.

Seba.Muſ:4. tab.24, Fig.7. 8,und

tab43. Fig.15. 16.

PapilioIdomeneus.Catholicon,I. p.64.
Der kleineAclas, Múll. Linn. Nat. Syſt,

V., 1B. S. 589. Nr. 45.
— — — NeuerSchauplas6derNa-

tur. 1B. S. 428,
Der kleineAtlasſchmetterling,Mart. allg.
Geſch.d. Nat. 3 B. S.480.

Der AmerikaniſcheJdomencus. GöôtzeEnc,
Beytr,III,1. S. 67,Nr. 454

DreyßigſteTafel, Figur 1,

Der Jdomeneus,

HierherhatFabriciusabermahlseinenFal-
ter alsSynomim geſeßt,der beymCramer Pa-

pilioIlioneusheißt,worin wirihmaberwieder-
E 4 um

7
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um nichtfolgenkönnen,weilwir in allerAbſicht
eine zu ſtandhafteVerſchiedenheitzwiſchenbey-
den finden,und daherglauben,daßwohlein

jedervon ihnenmit Rechtaufdas ſyſtematiſche
Bürgerrechteinen gegründetenAnſpruchmachen
kônne. Wir beſißenbeydeFalterſelbſt,jedoch
von dieſemnur einMännchen,und fönnendaher
um ſoleichterurtheilen,wobeywir zugleichver-

ſichernmüſſen,daßCramers Abbildungengut,
und der Natur getreugemachtſind.

Wir wollenje6tblos von dem Idomeneus

ſprechen,und das übrigean ſeinenOrcverſpahrt
ſeynlaſſen.DieſerFalterbreitetſeinebeyden
Vorderflügelvolllommen auf6 Zollaus, und

gehörtdaherzu den größeſten.UnſereFigur1.
ſtellteinMännchenvor, welches,wie Cramer

ſagt,vielſchônerſeynſollals dieWeibchen,wie
es ſichauchaus der nachhervon ihmbeygebrach-
tenAbbildungeinesweiblichenFalterswohlzeigt;
indem die Weibchenfaſtnie, oder dochnur

hôchſtſelten,eineſovortrefflicheFarbehaben.
u der Thatverdient auchder blaueSchiller,
aufder Oberſeiteder Flügel,alleBewunderung,
da er unbeſchreiblichſchôniſt,mit jederStellung
des Thieresabwechſelt,baldins hellblaue,bald

insdunkelblaue,baldins violetteſpielt,und
dabeyetwas ſoerhabeneshat,welcheseinemſehr
glänzendenSammtfaſtzu vergleichenwäre,im
Grundeaberunbeſchreiblichiſt,

Die
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Die Unterſeitegleichtam meiſtenderdes Teu-

cers, jedochfindetſihaufden Vorderflügeln
größtenctheilsnur eine augenförmigeMakel,auf
einem dunfkfelenGrunde,woraufeinweißermit

etlichengelbenPunkn beſtreuterLängsſtreif
folgt,und aufden Hinterflügeln,auſſerdem ge-

wöhnlichengroßenAugeam Junenrande,eben-
fallsnur einegroßeMacfel am Oberrande,wel-

chehierbrauniſ , gegenden Körperhinaberein

ſ{mahlesweißesMondchen(wiees Linne nennt,
wir würden es liebereine Bogenlinienennen,
weil es ſehrfeiniſt,)führe,und einebreiteſchwar-
ze Einfaſſunghat, Die beydem Eurylochus,
Teucer und Jlioneus,zwiſchendem großenAuge
und jenerMacfel am Oberrande,in der Mitte

ſtehendekleinerenierenförmige,fehlthiergänzs
lih,und ſondertdieſenFaltervon den übrigen
gänzlichab, wozu nochfômmet,daßer aufder

OberſeitederVorderflúgelnur einen,der folgen-
deaberzwey erdgelbeLängsſtreifenführt,wo-
durcher denn auchvon dieſemmerklichunterſchie-
den wird.

Die Abbildung,welcheim Cramer *)von
einerVarietätdes Weibchensgegebenwird,das

Es aus

* Cramer Pap.Exotiq.Tom. IV. pag. 208. Pl,

CCCXC. Fig. A. B, Nous donnons maintenant”

une varietéd’ane femelleque Monſieur Rayede

PBreukelerwaertà rega de Cajenneaux lades Oc°

cidentales,

7
IZ

I
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aus Cajenneſeynſoll,würden wir,desganz ans

derenUmriſſeswegen, kaum fürdieſenFalter
halten,wenn daſelbſtnichtzugleichdieUnterfeite
abgebilderwäre,aus welcherſichdenn augen-

bli>élichergiebt, daßdieſelbezu unſeremIdome-
neus gehört,Denn im UmrißderFlügelnähert
}chdieſeFigurvielmehrdem folgendenIlioneus
alsdem gegenwärtigen,weildieHinterflügelun-

gewöhnlichgroßſind,und dahereineſtärkere
Ründungbilden. DieſeVarietatiſtbeynahe
aufder ganzenOberſeitemit einem dunkel- violet-

ten Schillerüberzogen,wovon nur ein breitere
tiefbrqunerAuſſenrandderVorderflügelfreyiſt,
in welchemgegen die Spißezwey Éleineweiße
Mondchen,mit einem darüberſtehendengleich-
färbigenStrichelchen,befindlichſind.Wir fins
den aufdemſelbenden erdgelbenLängsſtreif, der

beydem Idomeneus ſogleichin dieAugenfällt,
garnicht, ſondernnureine ſehrſchwacheSpuhe
deſſelben,Von derUnterſeitedürfenwirnichts
ſagen,weilſiederobenbeſchriebenenvolllommen

gleichiſt,nur ſcheinenuns dieFarbenbeymCras
mer frâftigerzu ſeyn,welchesvielleichtdaher
Fommen mag, daßunſerExemplardesJdomçe

‘

neus nichtſoganz friſchmehriſt,weßhalbwir

auchdarnochnichtwolltenmahlenlaſſen.Nur
das müſſenwir nocherinnern: daßwir beyutiſe-
rem natürlichenExemplardie blaueEinfaſſung
der Hinterflügelſchlechterdingsnichtentde>en
Fônnen,diewirunſererAbbildung,nachCra=

'

mern,
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mern, gelaſſenhaben,obſchonſichdas Blaue in

dem MittelraumderFlügelwohlerhaltenhat.

Die Föhlhörnerſindziemlichlang,ſchwarz,
abereigentlichnichtmic einerKeuleverſehen,od

ſiegleichgegen die Spie di>erwerden. Von

ſeinenFüßenſindebenfallsnur vierezum Gehen
geſchic,woherer, gleichdem vorigen,zu den

Nymphengehörenwürde,und ſeinVaterlandiſt
das mittäglicheAmerika,

73) P. E. A, alisdentatisfuſcismedio cyaneis,LIlige
ſubtusnebulolſisocellis2, poſtremomaxi #/

mo, maculaquereniformi,
*

PapilioIlioneus.Cramer Inſ.3.tab.52.A,

SehaMauſ.4. tab.z1. Fig.3. 4.

Der ſurinamiſcheJlioneus.Gône Entom.

Beytr.III.1 B, S. $81,Nr. 61,

Dreyßigſte Tafel, Figur 2,

Dex Jlioneus,
Von dieſemanſehnlichenTagfalter,der in

den ausgebreitetenFlügeln6 Zollmißt,beſisen
wir ExemplarebeyderleyGeſchlehts.Wir

glauben,ihm,nachgenauerVergleichungmic

dem vorhergegangenenIdomeneus,eineeigene
Scelleim Syſtemnichtverſagenzu können,ob
er ſhonmic den vorigenbeydenund demfolgen:
den FaltereineſehrgroßeAehnlichkeithat.

Gleich
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Gleichaufder Oberſeiteſiehtman diemerk-

lichſteAbweichungvon allenübrigenihm ver-

wandten Faltern,welchehierhauptſächlichin den

dreyenaufjedemVorderflügelbefindlichenhellen
Längsſtreifen,und demgroßenblauenFeldeauf
den Hinterflügelnbeſteht,deſſenwir weiterun-

ten mit mehreremgedenkenwerden. Zwarzeigt
ſichaufden Vorderflügelndes folgendenauchein

zwoterLängsſtreif, nichtweit vom Auſſenrande,
aberder dritte,welchergleichſamden Saum des

Auſſenrandesausmacht,wird man beykeinem

dieſerviereinanderſoſehrähnlichenFalterfinden.
Und wenn wir jaſchlechterdingsAehnlichkeiten
herausſuchenſollten,ſowürden wir den gegen-

wärtigenFalternocham erſtenmit dem Lurylo0=
hus in eineParalleleſtellen,und allenfallsfür
das Männchenjeneshalten;aber auchdieſe
Vermuthungfälltbeyuns weg, weil wir in der

ThatbeydeGeſchlechtervon dem Ilioneuszu be-

ſisenglauben,welcheſichin allenTheilenſoähn-
lichſind,daßnur alleindiemindere Größeund
der Hinterleibdes Männchens,den ganzenUn-

terſchieddes Geſchlechtsauszumachenſcheinen,

Jn derGrundfarbeweichtdieſerFaltervon
dem ELurylohusund Jdomeneus gar nichtab,
aber das blaueFeld,welchesbeyjenenbeyden
aufden braunenGrund gleichſamnur aufgeſtäubt
zu ſeynſcheint,machthiereine großeAbände-

rung, da es ganzblauiſt,und keineSpuhrvon
der
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der Grundfarbe bli>en läßt, auch zieht es ſich
weit in dieOberflügelhinein,wo es jedochnur

ſehrſchwachiſt.Ueberhauptmüſſenwir bemer-

ken: daß die blaueFarbenichtin einerjeden

Stellungdes Falcersin gleicherPrachtund

Schönheiterſcheint,ſonderndaßſieſehrabwech-
ſelt,ſowie man ihnnachdem Lichtwendet,
jedochiſſiegegendieFunkfturenimmer am kräfe-
tigſten,und fällteinweniginsViolectcee.Bey
unſeremweiblichenFaltererſtre>cſichdieſesauf
den HinterflügelnbefindlicheblaueFeldam Af-
terwinkelherunterbisan den Auſſenrand,woes

ſogardie dritteRippeerreicht,dahingegenes bey
den Männchensbeynaheeinen halbenZirkelbil-

det,welcherdann durcheinenſehrbreitenſchwar-
zenRand begränztwird,wogegen aber dieFar-
ben bey den leßterendurchauskraftvoller,die

Zeichnungenhingegenkleiner,aber gedrunge-
ner ſind.

Auf derUnterſeitekömmtderIlioneus,und

beſondersdeſſenWeibchen,dem Teucer näher,
alsirgendein anderer vondieſenviereinanderſo

ähnliSnFalterarten,und man hathierin der

ThatMühe,einenvon dem andern zu unterſchei-

den, wenn man nichtmit allerGenauigkeitzu

Werke geht.FaſtdaſſelbeKoloritund dieſelben

Zeichnungen,trifftman ſowohlbeydem einenals

dei andern an, jedochſinddieFarbenbeydem

Teucer etwas dunkeler,und dieZeichnungenbe-

ſtimms-

17
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ſtimmter.Soiſt z.B. beydem gegenwärtigen
nur das erſteund vierteAeugleinan der Spike
der Vorderflügeldeutlihſichtbar,die beyden
mittlerenhingegenſoverloſchen,daßman ihre
Spuhrennur mit allerMühe entde>t. Eben ſo
erſcheintdieHälftederVorderflügel,gegenden

Körperhin,beydemJlioneusbeyweitem nicht.
ſodunkelbraungefärbt,ob ſieſchonmit ebenden-

ſelbenſhwarzenund weißenZeichnungenund

Fleckengeziertif.

EinengroßenUnterſchiedmachenvorzüglich
diegroßenAugenund fleinerenMakeln der Hin-
terflúgel.Die erſtedichtam Oberrandſtehende
Mael iſtzimmtbraun,und hat,von Seitendes

Körpersund des Auſſenrandes,eine ungemein
breitewarzeEinfaſſung,welchedagegen,von
Seitendes Ober-und Fnnenrandes,ſofeinwird
wie einStrich,und dahereinförmlichgroßeslar

teiniſchesſchrägliegendesO bildet.Die zwote

beyden Weibchensmeiſtnur äuſſerſtkleineMa-

>el,haceinegleicheFarbeund Cinfaſſung,wel-

chelehterebeyden Männchensſofeiniſtwie ein

Strich,Das Augedes Weibchensiſtſä groß,
ofcgrößeralsbeymTeucer,aberdieCinfaſſung
nur ſ{mußig,und nichtorange, wie beymfol«

genden, jaſiefälltbeydem weiblichenGeſchlecht
oftgar ins ſchmußigweiße.MNächſtdemiſtder

beymTeucer zwiſchendem Augeund den orans

gefarbenenMackelninnenſtehendeweißeFlecken,
bey
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bey dem Weibchennur wie verloſchen,und von

ganz andererGeſtalt,beymMännchenaberfaſt
gar nichtſichtbar,wogegen ſichhieraufden

Vorderflúgelnzwey deutlichegraugelbezackichte
Binden auszeichnen,welchelängſtdem Auſſen-
rand hinunterlaufen,und deren zwote, nur ge-

gen den Auſſenrandhin,äuſſerſtwenigmit brau-
nen Punktenbeſtreuetiſt.Dieſezwotebegränzt
den dunklerenTheilder Vorderflügel,und iſt
beymTeucer zum Theilſichtbar;die erſterehin-
gegen wird von den beydenſchwarzenzackichten
Linienbegränzt,und fälltbeymTeucer faſtgar
nichéauf. Den äuſſerenTheilder Hinterflügel
alleinfindenwir beydeniJlioneusdunkelerfolo=-
riréalsbeymTeucer.

Dex KörperdieſesFaltersiſtbeyunſern
Exemplarendunkelbraun,und oberhalbziemlich
ſtarkmic blauenScaub überzogen.Er haceben-

fallsnur vier wandelndeFüße,und ſchwarzege-

gen die SpibeſtärkerauslaufendeFühlhörner.
Sein VaterlandiſtSurinam.

74) P. E. A, alisſubrepandisliuidiuſculis,ſubtusTeaucer:

nebuloſis;pofſticisocellistribus:pofſtre-
mo maximo, Linn.Syſt.Nar. 2. p. 464.
n, 33. Muß. Lud. Vlr. p. 212. Fabr.

Syſt.Ent, p. 458. o. 66, Ej.Spec,Inſ,2,
Þ- 25. n, 102.

PapilioTeucer. Cramer Inſ.ç. tab.gr.

Fig.A,B.

Sloan.
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Sloan.Jamaic,2. 219. 24.

Merian Sur. rab.23.
SulzerHut. Inſ.tab. 14. fig,14

PapilioTeucer. Onomar. Hiſt.Nar. P,6,

P. 154.

Der großeAtlas. Múll. Linn. Nat.Syſt.
V. 1. GS.579. Nr. 44-

— — — Neuer Schaupl.d.Nat.
I. S. 428.

Der großeAmerikaniſcheAtlasſchmetterling.
Martini allgem.Geſch.der Nat. 3 Th.
S. 479.

Der großeamerifaniſcheTeuzer.GónzeEnc.
Beytr.UL 1. S. 67. Nr. 44.

Lin und drepßigſteTafel, Figur1. 2.

Der Teucer.

Dawir, nacheinerMerianſchenZeichnung,
dieRaupe dieſesFaltersund des Idomeneus,
alszwey ganzverſchiedeneThierekennen,ſofällt
dieVermuthungdes Gronovius,alsſeyder leb=
tere das Männchendés erſtern,von ſelbſtweg.
Die Raupedes gegenwärtigenFaltersiſtbräun-

lich,und aufdem Rücken einzelnmit einfachen
Dornenbeſeßt,wobeyihrdieNachſchieberfüße
mangeln,indem ſichderAfterin zwo Spiben
endigt.Die Raupedes Idomeneus iſdagegen

nichcnur ſtärkerund länger,ſondernſieführt
auch,aufjedemRingedes Leibes,nachder

Zeichs
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Zeichnungder Merianin, fünf lange, auf War-

zen ſtehendefederartigeDornen, nébſden voll
Fommenen Nachſchieberfüßen,und iſtbraunroth.

EineebenſogroßeVerſchiedenheitzeigendie

Puppen,indemdiegegenwärtigerund,obenmit

Silberfle>engeziert,und an den Einſchnitten
mic Borſtenbeſest,jenedes Idomeneus dage
gen hôckericht,und obenan derSpibemit zwey
großengekrümmtenAuswüchſenverſeheniſt,
welcheihreinſoſonderbaresalsauffallendesAn

fehengeben*),

Warum !Nöällerden Teucer mit dem Nah
men desgroßenAtlaſſesbelegthat,und warum

ihmſo vieledaringefolgtſind,wie denn auch
ſelbſtGötzedas Beywortgroßbraucht,eben
als oh es nocheinenkleinenTeucergäbe,ſehen
wir nichtein,da es, um zwiſcheudieſemFalter
und dem Jdomeneus einenUnterſchiedmachenzu
wollen,hierganzunrichtigangebrachtiſt,indem
allenaturlicheExemplareſowohlals ſämmtliche
Abbildungenausweiſen,daßderTeucerwenig-

ſtens

*)Dfe kurzeBeſchreibungder Larveund Chryſo-
lidedes Jdomeneus, nächder merianiſchen

Zeichnung,iſ mit Bedachtoben ausgelaſſen
worden,um ſolchewitdergegenwärtigenzuſams
men zuſtellen.

LTat.Syſt,d,Inſ,111,Th, F

SI
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ſtensum 2 Zollin den ausgeſpanntenFlügeln
Fleineriſt,denn er mißtnichtmehralshöchſtens
$52Zoll,da jenervolle6 Zollhâle.Wir finden
es dahervielſchicflicher,den einmahlangenom-
menen ſyſtematiſchenNahmenauchim Deutſchen
kurzund gutbeyzubehalten,weil diesinsbeſon-
derebeyden Tagfalternfüglichangeht.

Die Vorderflügeldes Teucersführenaufder
Oberſeiteeine faſtdreye>ichteſhmusbiggelbe
Binde, welcheunten, vom Auſſenrandegegen
dieJunkturen,diegrößeſteBreitehat.Neben

dieſerBinde,welcheüberallbraun begränztiſt,
einenbläulichenAnſtrichhat,und den Faltervon
den dreyvorigenſehrmerklichabzeichnet,ſtehet
gegen den Auſſenrandein großerebenfallsdrey-

ecfichterunregelmäßigeraberſchwarzerFlecken,
wovon dieBaſisaufdem Uncerrand ruht,die

Spitzeaber ſichbis an dieeyfôrmigenſ{hwarzen
Makeln an derFlügelſpibeerſtre>t.Auchdie-

ſergroßeſchwarzeFle>en,und insbeſonderedeſ-
ſenStandort,ſondertdieſenFaltervon dem vo-

rigengänzlichab. Beym Cramer ſinddieſeeys
förmigeMakeln kräftigerkolorirt,alsbeyunſe-
rem Eremplave,da hingegenbeyjenemderblâu-

licheAnſtrichder gelbenBinde kaum merklich
vorgeſtelltiſ.

Die HinterflügelhabenbeyunſeremExem-
plareineſehrctiefſ<warzeGrundfarbe,aufder

ſich



Tagfalter. Zweyte Familie,

ſichdas reißendeſeidenartigeBlau ganz ſanft
nachdem Auſſenrandeverliert,indem es ſeine
höchſteKraftund Schönheitvorzüglichgegendie

Einlenkungenhae.Dies iſtbey der Cramer-

ſchenAbbildungvielzu undeutlichdurchblaue

Scrichelchenausgedrücft,welchenFehlerwir

auchbeydem Ilioneusfinden.Blos die âuſ-

ſereſhmahleEinfaſſungder Flügel,und der Um-

ſchlagderſelben,welcherden Körpervon unten

bede>t,ſindhiererdgelb,und der leßteremit fei-
nen grauenMilchhärchenfaſtbede>t. Der Kör-

per iſtauchaufderOberſeite,wie beydem Jlio-

neus, ziemlichſtarfblauangelaufen;und dem-

ohngeachtethatCramer diesſowenigbeyeinem
alsdem andern ausgedrü>t.

Aufder Unterſeitebemerktman ſogleichein

frâftigeresKoloritund ſtärkereZeichnungen,als

beyvorigendreyArten. Ander Spibeder Vor-

derflúgelſtehendreyblindeeyförmigeMakeln,
undeinAeugleinmit einemzierlichenorange-gel-
ben Ring. Das großeAugeaufden Hinter-

flúgeln,welcheshiermehrovalalsrund iſt,hat
einen gleichfätbigenRing, und von eben der

Farbeſindauchdie beydenkleinerenblindenMa-
>eln, dieLinmzeebenfallsAugennenne. Dies

iſtder einzigeunter den viereinanderſoähnlicheu
Faltern,der dieOrangefarbehat,denn beyden

übrigeniſtſiegrößtentheilsmatter,und falltoft

gar ins Graue, Wie.dieſerFalter:von den vor-

F I hergee
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hergehendenverſchiedenſey,habenwir vorzugs«
lichbeydem Jlioneusdeutlichgeſagt.Er hat
gleichfallsnur vier wandelnde Füßez ſeine
ſchwarzeFühlhörneraberſindſtärkerals diedee

vorigen,und ſeinVaterlandiſt,nachCramers

Bericht,das ganzemiträgliheAmerika,da er

vorzüglichoftaus Surinam herübergeſandtwor
den iſt.

Auto= 75)P. E. A. alisangulatorepandisfuſcisſubtus
medon. liuidiusculis,ocello anguliani. Fabr.

Gen. Inſ,Mantis,p. 253. Ej.Spec.Inſ.2.

Pp.25. n. 103.

PapilioAutomedon. Cram.Inf.4. tab.41,

Fig.A. B, mas. und 33. tab.389.Fig.A.
B. fem.

Der SurinamiſcheAutomedon. GöôtneEnc.
Beytr.II. 1. S. 76. Nr. 21.

Æin und drepyßigſteTafel. Figur3, und

Zwey und dreyßigſteTafel, Figur1. 2, 3

- Der Automedon,

Dieſe{dneFalterart,wovon beydeGe-

ſchlechterſoſehrvon einanderabweichen,daß
man leichteinjedesfüreineeigeneArc anſehen
könnte,gehorenbeyweitem unter dieſeltenſten,
diewir aus-Amerika erhalten,und vorzüglichge-

hôrt,nachdem Cramer,dasWeibchenzu den
ſeltens
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ſeltenſten,welches,ſoſonderbares auchſcheint,
daßdas eineGeſchlechtſeltenerangetroffenwird

alsdas andere,ſichdochdurchdietäglicheErfah-
rung beſtätigt,und,welchesgewißaucheineſehr
weiſeAbſichtdesSchöpfers,vielleichtdas Hin-
eertreibeneinerallzuheftigenVermehrung,zum
Grunde hat;denn wir findendiesklärlichan un-

ſeremgewöhnlichenSchillervogel(PapilioIlia

Vien.)beſtätigt,weilwir von dieſerArt wohl
zwanzigMänncheneherantreffenals einWeib-

chen,woheres denn auchkômmtcdaß ſolchein

einem ungleichhöherenWerchſtehen,und dem-

ohngeachtetvermehrtſichdieſeFalterartſounge-
wöhnlichſtark,daßwir ſiejedesJahrin einem
leinenBezirkzu vielTauſendenantreffen.

Das aufunſererTafelzr.Fig.3, und 32.

Fig.1, von beydenSeitenabgebildeteMänn-

chen,hat einen vielleichterenBau als das

Weibchen,und.ebenſoſehrweichtauchdas Ko-

loritderOberſeitevon demſelbenab, ſodaßdes
SabriciusBeſchreibungnichtganzzulänglichiſt,
wenn man anders nichtirrenſoll.Das Maaß
ſeinerFlügelbecräâgt,von der einenSpie bis

zurandern,beynahe5 Zoll,woran kaum 1 Lis

nie fehlenwird. Die Grundfarbeder ganzen

Oberſeiteiſt{warz,woraufſicheinſehrbreites,
dunkel- violettes,ſchillerndesBand,odervielmehr
ein ſehrgroßerFleckenbefindet,welcherbogen-
förmigvom AuſſenrandederVorderflügelbisan

F 3 den
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den Jnnenwinkelder Hinterflügelzieht.Man

hâttedem Falterin dieſerHinſichtfüglichneben

den Achillund ZelenoreinenPlaßanweiſenfôn-

nen, wenn die Unterſeitedeſſelbennichtzu ſehr
von den gedachtenzwey Artenabwiche,und ihn
vielmehrhierhergeſellete.MNächſtdemhater

auchauf den Vorderflúgelnan der Spibedas

charakteriſtiſcheder fleineneyfôrmigenMakeln,
welchegegen den Körperhinmit weißenMond-

chenbegränztſind,und ihn,nebſtder ganzen

Geſtalt,vieleherden ebenbeſchriebenenvierAr-

ten beygeſellen, alsirgendeinem andern Falter.

Mit größeremNachdruckbeſtätigtunſere
MeinungdieUnterſeite:denn auchhierfinden
wir im Ganzengenommen vielUebereinſtimmung
mit dem vorigen,welchezum Theilin den Far-
ben, zum Theilin den Zeichnungenliegt.
DurchallevierFlügelläufthierin der Mitte eine

helleBinde, dieaufden Hinterflúgelnweißiſt,
im Afterwiukelzuſammentrifft,und ſo, wenn

der Falterausgebreitetiſt,einförmlichesgroßes
lateiniſchesV bildec. Hierauffolgt,aufden

Vorderflügelnweiter gegen dieSpibehin,ein
neuer Anſaßzu einerſolchenBinde, der aber

kaum dieHalftedesFlügelserreicht,und noch
weiterhinerblitman dreynierenförmigeMa-

deln,einegelbeund zwo ſchwarze,mit einergel-
benEinfaſſungund zwey weißenPunkten.Auf
den Hinterſlúgeln,diedurchausbraunſind, be-

findet



Tagfalter. Zweyte Faniilie.
findet ſichnur eineinzigesſchwarzesAuge, mit

einem weißenMondchenund einigenweißen
Punkten, welcheseinebraungelbegedehnteEin-
faſſungmit einem weißenPunktführt,äuſſerlich
abermit einer ſchwarzenLinie umgebeniſt.
Unter dieſemAugezeigtſichwiederum einAnſaß
zu einerBinde,der abernichtweitgehet,und
wenn beydeHinterflügelbeyſammenſtehen,ein
zweytesÉleinesv formirt.Auchzu einerblinden
Mael zeigtſicham Oberrandeeine {wache
Spuhr,mit einem BogenweißerPunkte, ‘wels

chebeydem Weibchenvielbeſtimmteriſt,und
deſſenUncerſeicenäheran dievorigenvierAr-
tenſet,

Der weiblicheFalterTaf.z2. Fig.2. iſtin
den ausgeſpanntenFlügelnum einigeLiniengröſ-
ſeralsdermännliche,und hatüberhaupteinvon
dieſemganzverſchiedenesAnſehen,denn er gränzt
mehr an den Eurylochus,Jlioneusund Jdo-

meneus, alsan ſeinMännchen,weilder ganze
innere Raum der Flügelins bläulicheſpielt.
Nächſtdemhater aufjedemVorderflügeleine

erdgelbelängſtam AuſſenrandehinlaufendeBin-

de, in welcheran der Spibedes Flúgelszwo
ſchwarzeMondmackeln,und überderſelbenzwey

weißePunkteſtehen.

Die UncerſeiteFig.3.weichtim Ganzenge-
nommen von derdesmännlichenFaltersnicheſehr

F 4 ab,
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ab, nur das lebhaftereKoloritbeſtimmtdie

Zeichnungenmehr,und machtſiederUnterſeite
des Teucers und der übrigenähnlicher.Das

hwarze Auge im Afterwinkelder Hinterflügel
hathiereineinfachesweißesMondchen,und da,
wo beydem Männchennebendemfelbenin der

gedehntenbraungelbenEinfaſſungein weißer
Punktſtehet,bildetſihbey dem Weibchen
gleichſamnocheinbeſonderesgelbesAeugleinmit

weißerPupille,welchesjedochauchmit von der

äuſſerenſchwarzenEinfaſſungumſchloſſenwird.

Deutlicheraber,alsbeydem Männchen, zeigt
ſichhieram OberrandeeinſchwarzerRing,mit
einem darinbefindlichenweißenMondchen,wel-

chemman, wenn ſeininnererRaum mit eineran=-

dern abſtehendenFarbeausgefülltwäre,füglich
mit Linne und Fabricius,den Nahmen Auge
beylegenkönnte,denn es iſtbeyallenvorherge-
hendenArten auchnichtsweiteralseinſ{hwarzer
Ring,dereinegelbeMakel umgiebt.Die drey
nierenförmigenMakeln an derSpißederVorder-

flúgel,deren wir obenbeydem Männchenſchon
gedachthaben,findenſichhierin gleichemVer-

hâlcniß,dieerſtegelb, diebeydenfolgendenaber

{hwarz,jedemit zwey weißenPunktenund einer

orangegelbenEinfaſſung.

AuchdieſeFalterartgehörteeigentlich,wegen

ihrervier wandelnden Füße,zu den Ylymphen,
indeſſenhatſieFabriciusdochden ihrähnlichen

beyge-
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beygeſellc,und zu den Achiverngeſtelle.Wir

bemerkenhiernoh: daßſichbeydieſerArt die

fünfteRippein einenſtarkhervorſtehendenZahn
verlängert, welchesuns nochbeyfeinervon den

ihrverwandten Arten vorgekommeniſt.Suri-
nam iſtebenfallsihrVacerland.

76)P.E. A. alisdentatisconcoloribusatris,an-

ticismaculis 8 albispoſticisfaſciaflaua,*

PapilioDrufius.Cram. Inſ.20. tab.229.

Fig.A,
—— — — — tab,2390.
Fig.B.

SebaMuſ. IV. tab.44. Fig.19.20.

Dreyund drepßigſteTafel, Sigur1.

Der Druſus.
Nachdes Linne und FabriciusEintheilung,

gehörtdieſeFalterart,wegen der ſcheinbarenAu-

genmaelim Afterwinkel, gleichdem Demoleus

und einigenandern,zu den Achivern,nachStolis

ſyſtematiſcherEincheilungaber,der wir zum öf-
tern ſchonden Vorzugeingeräumthaben,zu den

Trojanern,derenHabitusauchder ſeiuigeiſt.
BisherhacihnnochNiemand ins Syſtemaufs
genommen, ob er es ſchonverdiente,ſelb|in
GötzensBepyträgenkönnenwir ihn.nichtſinden,
da er dieſedochdurchſovielenichtdeutlichgenug

G5 zu
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zu beſtimmendeFalter,oftunnöthigerWeiſe,
vergrößerthat.

Stoll frägtim 34 Heftdes Cramerſchen
Werkes,in dem ſy[tematiſchenVerzeichniſſe,in

einerNote: ob dieſerDruſiusnichtder Linnei-
ſhePandarusſeynmöchte?Wahriſts,daßder
gegenwärtigeFalter,der KinneiſhenBeſchreis
bung*)nach,einwenigAehnlichkeitmic.deſſen
Pandaruszu habenſcheint,aberſobaldman ihn
Stüvor Stückmit dieſerBeſchreibung,dieim

eigentlichſtenVerſtandenur zu den Vorderflü-
gelnpaßlichſeynwürde,genauervergleicht,ver-

ſchwindetauchder Gedanke,daßer es ſeynkônn-
te. Wir laſſenuns hierübernichtweitläuftiger
ein,ſondernverweiſenaufeineſelbſtanzuſtellens
de VergleichungdieſesFaltersmit der Linneis-

ſchenBeſchreibungim Muſaeo: lieberaberwúr-

den wir dieſenFalterhinterden Pandarusſtels
len,alshierher,

Wir gebenblos eine Abbildungvon der

Oberſeitedes Falters,weil dieuntere zu wenig,
oder wir möchtenlieberſagen,faſtgar nichtvon

dieſerverſchiedeniſt,um ſieabbildenzu laſſen.
Eriſtvon beträchtlicherGröße,und hältin den

ausgebreitetenFlügelnüber 57 Zoll.Seine

Grundfarbeiſtdurchauseintiefesſqmmétartiges
Schwarz,

*)Muß. Lud. Vlr.p. 198.n. 17.
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Schwarz, welchesman bey keinem von den bis-

her beſchriebenenAchivernſolebhaftfindet, viel-

mehriſtſolchesnur alleinden trojaniſchenRit-

fern größtentheilseigen.Wir ſagenvon der

Oberſeitenichtsweiter, ſondernbeziehnuns blos

aufdievon uns gegebeneAbbildung.

Wie wir ſchonvorhererinnerthaben,#0fin-
det man ſehrwenigAbänderungaufbeydenSeis
ten dieſesFalters.Er iſ unten nichtſoganz
tiefſchwarz,ſonderndie ſhwarzeGrundfarbe
ſpieltein wenigins braune. Die langenMas-
eln aufden Vordérflügelnſindblâſſer,haben
nur ein äußerſtſchmahlesleberfarbenesRâänd-

chen,und einigederſelben,als diefünfteund

ſechſte,ſindoberhalbgelbbegränzt,wie auchdie

großeMackelim innerenFelde,welcheunten beys
naheein Achte>bildet,eine gelbeEinfaſſung
hat.Die gelbeBinde aufden Hinterflugelniſt
unten blâſſer, dagegenaberbreiter, beſondersin

der Mitte,wo ſie,nah dem Auſſenrandezu,
einen großenZackenbildet,und wo inderſelben
einefaſtmondförmigeſchwarze,mit-denHörnern
in dieHôhegerichteteMakel,ſtehe.Die ſieben
blauenunter dieſerBinde befindlichenund gleich-
ſam nur von Staub aufgeſtreutenMackeln,ſte-

henunten aufderſelbenStelle,und ſindmonde

artig,bisaufdie fünfte,welche,ſowie oben,
eineKegelgeſtalthat.Dagegenſteht,ſtattdes
blauen Mondchen.im Afterwinkel,unten ein

oranges

IL
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orangegelbes,und überdieſemeinblaues,das
Éleineerdgelbeaber fehléunten gänzlich.Unter
dieſenam Auſſenrandezeigenſichnochfünforan-

gegelbepunftirteMondchen,und am Oberrande
im erſtenFeldeeinegrößeregelbeMakel, mic

einem darinbefindlichenſchwarzenMondchen.

DieſerFalterhatſechsvollſtändigeſchwarze
Füße,gleichfärbigenKörperund Fühlhörner,
die vorn eineKeulehaben.Man findetihnauf
derInſelAmboina.

97)P. E, A. alisdentatisnigrisfafciaattenuata

flaua,pofſticisſubtusſtrigae maculis 6 fla-

uis,7 cyaneiset 1 rubra ad angulumani,
*

PapilioGambriſius.Cramer Taf. 13.tab,

157. Fig.A. B.

Papiliofuſconigerminutim maculatus,Seba
Muſ. 4. tab.8. Fig.7. 8.

Der Amboiniſe Gambriſius.Götze:Ent,

Beytr.11, x. S. 85. Nr. 60,

Dreyund drepßigſteTafel.Figur2. 3.

Der Gambriſius.
Der gegenwärtigeund folgendeFaltergrän-

zen ſonahean einander,daßman ſieleichtmié

einanderverwechſeln,und den einenblosfüreine
Varietätdes andern anſehenkönnte,wie ſolches
auchvom Fabriciusgeſcheheniſt,indemer den

Gams-
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Gambriſiusunter den Amphitrionſes&.Noch
dunkelerabermachtes Götzedadurch,daßer,

beydem einenſowohlalsdem andern,dieFigus
ren des Seba anzieht,da dieſeeigentlichder

Zeichnungnachhierhergehören,weßhalbwir ſie
natürlicherWeiſeauchbeydem folgendenweglaſ-
ſen.AuchiſtbeyderFalterVaterlandzu ſehr
verſchieden,und zu weit von einanderentfernt,
alsdaßman ſollteaufdieVermuthungkommen

Édnnen,einerſeynur des andern Spielart.Wir

ſindüberhaupt, wie ſchonmehrmahlenerinnert
worden iſt,ganz von derMeinungabgeſtanden,
daßnämlichalleFalter,dieirgendeineAehnlichs
keitunter einanderhaben,deßhalbauchnichts
weiteralsSpielartenunter einanderſeynſollten:

vielmehrhabenuns diehäufigſtenErfahrungen,
dievon uns und andern,ſowohlin unſeremVa-
terlandeals auſſerhalbdeſſelbengemachtworden
ſind,aufganz andere Gedankengebracht,und

wir ſehenvermögederſelbenvon Tag zu Tage
mehrein,wie behutſameinNaturforſcherverfah«
ren müſſe,wenn er nichtaufAbwegegerathen
will*).

Der

*) Es tverdenhierdurchnichtebenſchlechthinalle

Ausartungender Natur verworfen,indem es

faſtjedemNaturforſcherbekanntiſ,daß der-

gleichen,ob ſchonhöchſtſeltenund nur jeder-
zeiteinzeln,gefundenwerden,weßhalbman fîe
auchalsdiegrößtenSeltenheiteninNaturalien-

Samms
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Der Gambriſiusiſtno< um etwas größer
als vorige,denn er háltin den ausgebreiteten
Flügelnvolle6 Zoll,und gehörtdaherſchonzu
den anſehnlichſtenFalternſeinerPhalanx.Er

hataufderOberſeitenur einſehreinförmigesAn»

ſehen,weildieſelbeblosſchwarzund gelbiſ,und

demohngeachtetkann man ihn ſhôn nennen.

Auchdie Zeichnungenſindhiernur einförmig;

denn ſiebeſtehenaufden Vorderflügelnin vier

tänglichtrundengelbenMakeln, und auf den

Hinterflügelnin einerbreitengelbenBinde, die

gegenden Afterwinkelzu,merklichabnimmt,und
weder ganz den Ober-nochden FJnnenrandbe-

rührt.DieſeBinde iſtaber gegen den Auſſen-
rand hinnichtgebogen,wie beydem folgenden,
ſondernvielmehrgeradeabgeſchnitten,und hak
hierüberhaupteine ganz andere Stellung,weil

zwiſchenderſelbenund dem Auſſenrandenochein
breiterſchwarzerRaum bleibt,worin wiederum

etlicheunformlichegeibeStaubmackeln ſehen,
diean Farbematter ausfallenalsdieBindeſelbſt.

Die

Sammlungenaufbewahrt,wie denn wohljede
hieſigeund auswärtigeSammlung einigeſol-
cheVarietätenwird aufweifenkönnen. Solche
Naturprodufteaber,die man ófterer,und, wie

im Juaſektenreichè,jedesJahrin größereroder
geringererAnzahl,und daßerauch'inmehreren
Sammlungen ohneAbänderungantrifft,kön-
nen wir unmöglichfürSpielartenhaltea.
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Die UnterſeitehatmehrVeränderungan

Farbenund Zeichnungen;dennhieriſtdie

Grundfarbeein tiefesBraun, woraufGelb,
Blau und Rothabwechſeln.Die Vorderflügel
weichengegen die Oberſeitelediglihdarin ab,
daß ſie,wie FigurZ. dieſerTafelzeigt,neben
der erſtengroßengelbenMakel nocheinengelben
Punfc, und einen durchausganz beſtaubten
Oberrandhaben.

Auf den Hinterflügelnbemerktman. zwo bo-

genförmigeFle>kenreihenvon gelbenund blauen

Macceln,alleverſchiedentlichgeſtaltet.Die gel-
ben,deren úberhaupcſechſeſind,weileinsman-

gelt,ſtehenaufſchwarzemGrunde,und den Bes-

ſ{lußder blauenmachtim Afterwinkeleinezie-
gelrothe,welche,wenn man es ſonehmenwill,
mit den darüber ſtehendenblauenTüpfelnein

Augebildet. Dies allesverhâltſichbeydem fol-

gendenFalterganzanders,wie wir deſſenan ſei-
nem Ort erwähnenwerden. UnſereAbbildung
ſtellteinen männlichenFaltervor, der von dem

weiblichenweder an Farbennochan Zeichnungen
verſchiedenſeynſoll.

Wir findenhierwiederum ſehsvollſtändige
Füße,und ſehrlangeſchwarze,vorne mit einer

KolbeverſeheneFühlhörner,übrigensabereinen

durchausdunkelenKörperohneFle>éen,und
würdendieſenFalter, der in Amboina zu Hauſe
gehört,auchnochhinterden Pandarusſtellen.

78,Pa.
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Amphi-78)P. E. A, alisdentatisnigrisfaſciainaequali
#101, flaua,polticisſubtusftrigae punétisflauis

lunulisgquecyaneis.Fabr.Gen. Inſ.Mant,

253. Ej.Spec.Inſ.2. p. 24. n. 96.

PapilioAmpbitrion.Cram. Inſ.1. tab,7,

Fig.A. B,

Der Halbmond. MúllersSuppl.u. Reg.B.
S. 282. Nr. zg.b,

Der amerikfaniſheAmphitrion.GötzeEnc,

Beytr.Ul. 1x. S. 75. Nr. 20.

Der Amphitrion.

Vier und dreyßigſteTafel, Fig.x.

BereitsbeydervorigenNummer habenwir
erinnert:daßderAmphitrionmit dem vorigen
Aehnlichkeithabe,daßwir uns demohngeachtet
abernichéentſchließenkönnen,dieſeranſcheinen-
den Aehnlichkeitwegen, beydeFalter,mit Fabris
cius,füreinerleyzu halten,worüber wir nur

alleinſhondurchdieOberſeitedes gegenwärtis
gen gerechtfertigtzu ſeynglauben.Zwarſtellen
ſichdem Augeſogleich,aufden ſ{hwarzenVors

derflügeln,viermittelmäßiggroßelänglichtruns
de gelbeMakeln dar,dieman, mit einigemUn»

terſchied,auchbeydem vorigenantrifft,und die

ſichbeybeydenFaltern,ſowohlaufder Ober-als

Unterſeite,zeigen;alleinwir vermiſſendagegen
auchdiebeyjenemaufbeydenSeitenangefloges
uen gelbenScaubcüpfelnunterden Mackeln,am

Auſſens



Tagfalter. Zweyte Familie.

Auſſenrande,wenn man auchnichtdieweit dunke-
leregelbeFarbederFle>enin Betrachtungzie-
henwill. Eben dieſeBewandnißhates auchmit
den Uncerflügeln;die ſhwefelgelbebreiteBinde

hatbeydieſemeine ganz andre Richtung,wie

beyjenem;die Flügelſelbhabenam innerem

Winkel nichtden ſtarkenAusſchnitt, ſondernſind
janfcabgerundet,diegelbenStaubfle>eunter der

Bindefehlenhiergänzlich,und dergelbeRand in

den Ausſchnittender Flügelhateinegleichedunkle

Farbe.Auf der untern Seite zeigenſicheben

folcheVerſchiedenheiten;die gelbenFle>ehaben
einedunfelgelbeFarbe;aufden Unterflügelnfin-
det man hierſieben,und eben ſoviel blaue

Makeln, die beyjenemſehrbreitwaren, hier
aber nur ſhmalehalbmondförmigeStricheſind.
Am deutlichſtenaber unterſcheidetſichdieſer
Schmetcerlingvon dem vorigendadurch, daßder

ziegelrotheFle>am Äfterwinkelhierfehlet,und

dagegeneinkleinergelberMakel gefundenwird.

Beyjenemſtandunter jedemAusſchnitteder Un-

terflügelnocheingelberbogigterStrich, der hier
nichéda iſt,Wenn derCramerſchenAbbildung
zu trauen iſt,ſohatdieſerSchmetterlingnur

vier wandelnde Füße,welchesdenn eineweſent-

licheVerſchiedenheitvon jenemwäre. Er kommt

aus Amerika.

at, Syſt.d.Inſ.111.Th. G 79)Pa-
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Andro- 79) P. E. A. alisdenratis,falcatis,fufco- fulvo-
maclus- . .. .

flavoquemaculatisz;variisquepunCtulis,ma-

culisqueflavis.

PapilioAndromachus, Cram. Inf.ç. tab,56.

Fig.A. B.

Der ſurinamſcheAndromachus. Göône

Ent.Beytr.11. 1. S. 78. Nr. 29.

Vier und dreyßigſteTafel.Fig.2. und 34

Der Andromachus.

Warum FabriciusdieſenSchmetterling

nichcin ſeinemSyſtem, ſeldſinichtin ſeiner

Mantiſſaaufgenommenhat, iſmix unbekannt.

DizeGrundfarbeallervierFlügelaufder Ober-

ſeiteiſtſchwarzbraun;die Oberflugelſindſichel-
förmigausgeſchnitten,an der innerenHälftevon

der Wurzelan bis zurHälfteheraufgelbbraun,

welcheFarbeſichaber etwas ins Orangeziehtz
daraufkommteine orangefarbeneBinde,welche
querúberden ganzen Flügelläuft,und eigentlich
aus ſechsbisſiebenin einandergefloſſenengroßen

Fleckenbeſteht;der Auſſenrandiſtebenſoge-
färbt,wié derFlügelan der innerenuntern Hälfte,
und ſechsmalbogenfôrmiggeza>kt.Zwiſchendie-
ſemund der Binde ſtehennah dem Vorderrande

zu zwey orangeFle>envon ungleicherGrößene-
ben
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ben einander. Die Unterflügelſindvon der Wur-

ze!an, biszur Hälfcehinaufgleichfallsorange-

gelbbraun;aufder ſchwarzbraunenäuſſernHälfte

ſtehenfünfbis ſehsorangegelbePunkte,und

hinterjedemAusſchnittein ebenſogefärbter-bo-
gigerStrich;die Ausſchnitteſelbſthabeneine

orange Einfaſſung.DieOberflügelhabenauf
der UnterſeitefaſtebendieZeichnung,wie oben;
ebendie‘orangeBinde, deren jederMacfel aber

hiereinen ſchrwoarzenPunkthat;die äuſſeredun-

Éeleuncre Halftehateinigeunordentlicheweiße,

abgebrocheneVinden und Streifen,Die Uncer-

flügelhabeneineſehrvermiſchteGrundfarbe,die

braun,blauſchwarz,flei{{farbigund gelbbraun-

ſche>igan einandergeſesti. Hinterden zwey

leßtenAusſchnittennebenden Afterwinkelſtehen

zwey braune,helleingefaßtehalbmondförmige
Makeln, und hinterihnendhngefehrbis zur

Halfteherabdreyähnliche,wovon derlebteſich
in den Afterwinkelverliert;ein einzelnerähnli-

cherſtehtaufderMitte nachden Oberflügelnzu.

Der Leibifbraunhaarig,die Füßeſindweiß,
und nurdie vierhinterſtenſindwahreLauffüße;z
das Maul iſweiß. Cramer giebcSurinam

zum Vacerlandean.

G2 $0)Pas
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Odins,80)Pap.Equ.Ach. alisfalcatis,ſubdenrarisfus-

cis,anticisdiſcoflavo,Fabric.Syſt,Ent.

Pp.457. 60. Ej.Spec,Inſ.2. p. 23. 95.

Ej.Mantiſi.Inſ.2. p. 12. 111.

GôózeEntomol.Beytr.IIL.S, 74. Der in-

dianiſcheSichelflúgel.
SulzerGeſch.derInſekt.tab,13.Fig,2.

Sunfund dreyßigſteTafel. Fig.1. und 2.

Der Odius.

Von Sulzerund Gdgzewird hiebeyder

CramerſcheCadmus Cram: 2. tab.22. Fig.A.

B.citiret,der freilicihm etwas ähnlich,aber

dochſchondadurchweſentlichverſchiedeniſt,daß
dieUnterflügelkleineSchwänzehaben,die dem

Odius gänzlichfehlen.Die Abbildungiſvon

einem Exemplaraus meiner Sammlung. Die

Oberflügelſindſtarkſichelförmigausgeſchnitten,

im übrigenaberifder Rand allervierFlügelab-

gerundet,und nur ſehrwenigausgeza>t.Die

Oberflügelhabeneine ſchwarzeGrundfarbe,die

jedochvon der Wurzelau bisfaſtzurHälfteher-

auforangeiſt,und aufder Mitte des Feldesgeht
dieſeFarbein einenbreitenStreifnochetwas hô-

herhinauf,faſtbisnachdem Auſſenrandezu; am

VorderrandeKehrtoberhalbein länglicherweißer

Sled;
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Fle>; der Auſſenrandiſweißeingefaßt.Die

Uncerflügelſindeinfarbigſammetartigbraun,

welcheFarbenah der Wurzelzu allmähligin

‘orangeübergeht;die äuſſerePeripherieiſtweiß

eingefaßt, aufwelcherEinfaſſungander inneren

Eckeein ſhwarzerPunktſteht.Die Unterſeite
allerFlügeliſtſche>igdurchbraun,orangebraun
und aſchgraugefle>t,mitolivenfarbigenQuerſtri-

chen;der weißeFle>an der SpibederOberflü-
geliſtauchhier, ſowie dieweißeEinfaſſungder

Unterflügel.DieBruſtiſtobenund unten oran-

gebräunlich,der Hinterleibbraun. Die Füße,
wovon nur vierezum Laufengeſchicktſind,hell
gelblich.Er wird aus Jndiengebrache,

G3 81)Pas
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Phidip-81)Pap.Equ.Ach. alisſubcaudatis,fuſcisſub-
M

tus faſciisalbis,biocellatis,caudægueocel-

lisgeminis.Lim. Syſt,Nat. p. 752. 37,

Ej.Amoen, acad. 6, p.402. n.52. Fabric.

Syſt,Ent. 455. 52. Ej.Spec.Inf.2. p.21,

85. Ej.Mantifſ.2. p.11. 97.

Der javaniſchebraune Pate.Mull, Linn.

Nat. Syſt.V. 1. S. $77. Mr. 36.

GdôzeEntom.Beytr.Ul. 1. S. 64.Nr. 37.

PapilioPhidippus,Onomar. hiſt,nar, FP.6.

pP.123.

PapilioPhidippus.Cram. Inf.VI, p. 108. tab.

69. A.B,

PapilioFavanenſis.Sede Theſ. IV, ‘tab,5.

Fig,5.

Fünfund dreyßigſieTafel. Fig.3. und 4.

Der Phidippus.

DieſerSchmetterlingiſtoberhalbeinfarbig
braun,der äuſſereRand derFlügeliſziemlich
ſtarkausgeza>t,und etwas blaſſereingefaßt;

ziemlichdichthinterdemſelbenläufteineſchmale
bräunlichgelbeBinde wellenförmigüberdieFlü-
gelweg, ſieberührtabernichtden Vorderrand
der Obérflûgelzin einigerEntfernunghinterder-

ſelben.ohngefehraufder Mitte der Flächegeht
eine
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eine zweyte Binde von eben der Farbe über beyde

Flügel, ſieiſtaber an béydenEnden abgekürzt,
ſodaßſienirgendsbisans Ende geht;obenvor

derſelbenam Borderrandeſtehteingroßerblaſſer

verloſchenerFle. Die Unterflügellaufenan

der innernEcfein sginenfurzenbreitenSchwanz
aus, aufwelchemzwey Augen,oder ſ{warze,
runde,gelbeingefaßtePunktenebeneinander�te-

hen. Unten ſinddie Flügelhellerbraun,mit
dunkelernund hellerendurchlaufendenQuerbin:

den; eingroßesAuge.ſtehtam Afterwinkel,und

einÉleineresnaheam Vorderraude;dieSchwanz-
ſpibehatauchhierdas.Zwillingsauge.Der Leib

iſteinfarbigbraun;dieFüßeſindhellgelb,das

erſtePaariſtunvollſtändig.Das Vaterlandiſt

Java.Das WeibcheniſtfaſteinDrittelgrößer,
alsdas-Männchen,

°

G 4 82, Pa-
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Ægiſt$2) P, E. A. alisſubcanudatis, fuſcis,flavoma-
hus

culatis,poſticisſubtus maculis duabus

rufis.

Cram. Inſ.tab,241. Fig.C. D.

Sechsund drepßigſteTafel.Fig.1. und 2.

Der Aecgiſthus.

Es iſ ſehrunangenehm,daßFabricius
dieNamen ſo ſehrverwechſelt,und den Cramer-

ſchenNamen wiederum einem andern Schmet-

cerlinggegebenhat.Es muß alſodieſerÆgiſthus

nichéverwechſeltwerden mit dem Ægiſtusdes

Fabricius,welchesder Lunus des Cramers

iſt, DieſerSchtnetterlinghatüberaus viele

Aehnlichkeitmit dem Agamemnon des Linné,
welcherunten nochvorkommenmirdz er hatauf
allenvierFlügelnoberhalbein dunklesBraun

zurGrundfarbe;aufdenOberflügelnſtehenam

VorderrandederLängenachmehreregelbeFlee
von ungleicherGeſtal. An der Wurzelläuft

durchdieBreiteeineſchmalegrünlichgelbeBinde,
und etwas Uberderſelbeneinezweyte, von deren

unterm Ende eine aus großenFle>enbeſtehende
gelbeBinde nachder SpikederFlügelzuläuft;

dieFlúgelſelbſtſindausgeza>t,und hinterjedem

Ausſchnitceſtehtein gelbermehrentheilshalb-
mond-
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mondförmigerFle>. Die Unterflügelſindetwas

ſtärkerausgeza>t,und gehenunten in einenkur-

zen ſtumpfenSchwanzaus; hinterjedemAus-

ſchnitteſtehtein mondförmigergelberFle>,und

hinterdemſelbenein eben ſogefärbterPunkt.
Die untere Seite der Flügeliſtetwas mehrfahl:
braun,in der Mitce ſchwarz,diegelbenFleen
ſindfaſteben dieſelben,die man aufder Ober-

ſeiteſieht,nur findetman aufden Oberflugeln
nochmehrererôthlicheunregelmäßigeZeichnun-
gen,und an derWurzeleinigecarminrotheFlecke;
aufden Unterflugelnſtehtam Afterwinkeleincar-

minrothesblindesAuge, oder vielmehrnur ein

viere>igerFle>,und einandrer rotherdreye>i-

gerFle>nah dem Vorderrandezu. Der Leib

iſtoben braun,an den Seiten mit grünlichen
Haarenbeſeßt,aufder Bruſtetwas roth,und
unten gelblich.Die ſehsFüße,welcheallezum
Laufengeſchitſind,habeneineblaſſeFarbe.
Das VaterlandiſtAmerika,

Gs 93)Pa-
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Demo- $3) P. E, A. alisdentatisfuſcismaculisfaſciague
(eun,

maculoſaflavis, poſticisocellisbinis.Liun.

Syſt.Nar; 733: 46.

Muſ, Lud. Ulir.214.

Fabric.Syſt,Enr. p. 455. Nr. 53. Ej.Spec,

I.p. 21. Nr. 87, E).MantiffII.p, 11.

TOO.

Onomat.Hiſt,Nat. P, UI, p. 590. P. IV,

P- 61.

Der capenſiſcheBlutſvecht.Mül. Linn.

Nac.Sy. S+ 579. Nr. 46.

SeóaMuſ, IV. tab.:44. Fig.6. 7.

Cramer Ini. tab.231.A, B.

Sechsund dreyßigſteTafel. Figh-Z:und4."

Der Demoleus.

DieſerSchmetterlingwird vom Fabricius
mit dem folgendenErythoniusfüreinerleyArtge-

haltenzalleinichpflichtedohdem Cramer bey,

welcherzwey ‘verſchiedneArten daraus macht,
und einjeder,der beydeaufunſererKupfertafel
mit einandervergleicht,wird auh genug Ver-

ſchiedenheitenfinden..DieGrundfarbedieſes
Schmetterlingsiſbraunz;dieFlügelſindausge-

za‘t;die Oberflügelhabenvon derWurzelan
bis
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bis faſtaufdieMicce desFeldesvieleÉleinegrôß-

tentheilsreihenweiſeſtehendegelbePunkte;von

da an, wo ſieaufhôren,bisnahder Spikezu,

ſiehtman vielegrößeregelbeFle>envon unglei-

cherGeſtaltund Größe,die auchziemlichunor-

dentlichdurcheinanderſtehen;dieAusſchnitte,
welchebeyden Oberflügelnweitkleineralsbey
den Unterflugelnſind,habeneinegelbeEinfaſ-
ſung,und hinterihuenſtehteine Reiherunder

gelberFlete,die nachderSpióezu kleinerwer-

den. Die Unterſlugelhabenfaſtaufder Mitte

einegelbe,hintenſpizulaufendeBinde. Hin-
ter den AusſchnictenſtehengroßegelbeMackeln,

fowie dieAusſchnitteſelbſteinegelbeEinfaſſung
haben.Jm Afterwinkelſtehtein großesAuge,
welchesnah dem Leibezu blau,in der Mitte

ſchwarz,und dieandere Hälfterothiſt,Ein an:

dres grôßresAugeſtehtam Vorderraudeunter

den Oberfiügelndichtüber der gelbenBinde.

Auſſerdemiſtdie brauneGrundfarbemic gelbem
Puderfehrſauberbeſtreut»Auf derUnterſeite

iſtdie-Grundfarbeetwas fahler;die gelben:Flez
>en ſindebendieſelben,die man auf:der Ober4

ſeiteſieht,nur gehenvon der Wurzelaus auf
den OberflügelngelbèSkfkälenin dieHöhe.Die

UnterſlügelhabenauchdiezweyAugen,wie ober-

halb,und in der Mitte überdergelbenBinde

noch
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nocheinenblauenhalbmondförmigenStrich;hin-
ter den gelbenFle>en,die unter den Ausſchnit-
ten flehen,ſiehtman nocheinenorangefarbnen,
blaueingefaßten,halbmondförmigenStrich.Der
Leib.iſtoberhalbbraun,das Bruſtſtückan den

Seitenmit einem gelbenStreifgeziert,und die

Auaenſind gelbeingefaßt.Unten iſtder Leibmit

gelbenHaarenbeſest,und dieſehsLauffüßeha-
beneintegleicheFarbe.

Der HauptunterſchieddieſesDemoleus

von folgendemKrpthoniusbeſtehetdarin , daß

beydieſemdieGrundfarbebraun,beyjenemaber

ſchwarziſt;daßdas Augeim Afterwinkelbeydie-

ſemein vollklommnesAuge,beyjenemaber nur

ein rotherFle>iſt;und die Unterflügelſindauf
der untern Seitebeyweiten nichtmit ſolchengro-

ßenFleckenbeſeßt, wie beyjenem.

EsgehörtdieſerSchmetterling‘unter die

allergemèeinſtenin Oſtindien,beſondersin

China;und ſelbſtaus Amerika wird er mic ſehr

wenigenAbweichungengebracht.

84)Pa-
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84) P. E, A. alis dentatis nigris, flavo macula- Eryths.

tis, poſticismacula rufa verſusannulum

poſticum.

Cramer Inf,tab.232. A. B,

Kleemann Inſ.1. tab.1. Fig,2. 3.

Seba Muſ. IV. rab.37, Fig.17. 18.

Sechsund dreyßigſteTafel,Fig.5.und 6,

Der Erythonius.

Es muß dieſerErythoniusnichtmic einem

andern SchmetterlinggleichesNamens verwech-
ſeltwerden, welchenFabriciuszuerſtin ſeiner
Mantiſſabeſchriebenhac. Esiſ nichtzu billi-

gen , daßFabricius,wenn er im Cramerſchen
Werke ſolcheSchmetterlingefand,deren jeder

ſeineneignenNamen hatte,welcheer aber für
Varietätenhält,dochdieCramerſchenBenen-

nungen wieder beyandern neuen Artenanbrachte,

welchesnothwendigerſchre>licheVerwirrungen

gebenmuß. Die GrundfarbedieſesSchmetter-

lingsiſteinreinesSchwarz,welcheshieund da

mit gelbemPuderſehrfeinbeſtreuetiſt,Die,

Oberſlúgelſindmit dem vorigenfaſtaufgleiche
Arc gefle>t, nur habendieſeFlee eineandere

Geſtaltund Lage, Die Uncerflügelhabeneine

weit

TUS.
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weit bueiceregelbeBindez‘diegelbenFleckehin-
ter den Ausſchnittenſteheacnichtſoordentlichwie

beyjenen,und habenaucheine andere Geſtalc.
Das Augeim Afterwinkeliſtganzeinfarbigbraun-

roth,und das andereAugeunter den Oberflügeln
fehltgemciniglichganz, oderiſtdochnur ſehrun-

deutlichzu ſehen.Ebenſo gehtes auchmit der

untern Seicez;die Grundfarbeiſtfahlbraun,

hauptſächlichnachderSpitezu; diegelbenFlecke

ſindfaſtebenwie aufderOberſeite,nur ſiehtman

hieund da nocheinigeandere,dieeineverloſcene
roſtbrauneFarbehaben.Die Unterflúgelhaben
hinterden AusſchuittenſehrgroßegelbeMakeln,
und hinterjedemſtehtnochcinroſtfarbiger,breiter,

mondförmigerFle>, und dieſeFle>elaufenin

einszuſamuren,und ſindnachderWurzelzu blau

eingefaßr.Die gelbeBinde aufden Unterfſlü-

gelnbeſtehtaus großenin einanderlaufendenFle-
>en. Der Leibiſtſchwarzbraun,aufdeinRücken

mit gelbemPuderbeſtreut,an den Seitengelb

eingefaßt,unten vollergelbenHaare,ſowieauch
dieſehsLauſfüßegelbſind.Das Vaterlanddiez

ſesSchmetterlingsiſtebendaſſelbe, wie beymvo-

rigen,und man findetihnauchedenſohâufig.

$5)Pa-
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$5) P. E, A. alis dentatis nigris, faſcia!naurataNireus.

viridi,ſubtusnigricantibus,Linn. Sylt,
Nar, 750. 23.

Muſ. Lud, Ulir.207.

Fabric.Syſt.Ent. p. 457. Nr, 58. Ej.Spec.
II. 23. 93.

CramerInſ. tab.187.Fig.A,B, foem,tab.378,
F. G. mas.

Clerck Icon. tab.30. Fig.I.

DruryInſ.II. tab,4, Fig.1. 2.

Seda Muſ,IV. tab,9. Fig.21. 22.

Das Goldband. Mull. Linn. Nat.Syſt.
S. 574. Nr. 28-

Gône. Entom. Beytr.11. S. 52. Nr. 28.

Das indianiſchegruúneGoldband,

Sieben und dreyßigſteTafel.Fig,1. und 2.

Der Nireus.

Die GrundfarbedieſesSchmetterlingsiſt-
ein reinesSchwarz,dieOberflügelſindnichtaus-

gezackt,aberſieneigenſichdochetwas zum Sichel-
förmigen.Queer überdieMitte des Feldesge-
heteinegrünein Gold ſpielendeBinde,die aber

nach



112 Staubflúgel. ErſteGattung.

nachdem Vorderrandezu abgebrocheniſt,ſich
alsdannnocheinmalin einengrünenMackel fort

ſeßt,aber doh den Vorderrand nichterreicht.
Dichtaufder Spibeſtehennochzwey grüneFle-
>éen,meiſtnebeneinander. Die Unterflügelſind

ſtarkausgeſchnitten,ſodaßſieunten faſtin einen

ÉleinenSchwanzausgehen.Die grüneBinde
der Oberflúgelſeßtſichaufden Unterflügelnfort,
und läuftfaſtbiszum Afterwinkelhinunter,be-

rührtaberdoch.den innernRand nicht;ſieiſthier
etwas breicer,und gehtnachden Ausſchnitten
zuin einigenStralenaus. Hinterden Ausſchnit-
ten ſtehennocheinigegrúneFle>envon unglei-

cherGeſtalc-Aufder UncerſeiteiſtdieGrund-

farbeeinſ{hlihtesBraun;dieOberflügelhaben
gar keineFle>en;aberhinterdem Auſſenrande
derUnterflügelſtehenmehrereweißeoder gelbliche
Flecenvon ungleicherGeſtalt,in einerReihe
herum;gemeiniglichzähltman ihrerzwölfe.Auch
an der Wurzelder Unterſlügelzeigenſicheinige
verloſcheneroſtfarbigeFle>en.Der Leibiſtober-

halbſchwarzbraun;vorne am Bruſtſchildeſtehen

zwey weißePunkte.Unten iſder Leibweißund

haaricht,und die ſehsLauffüßeſindbraun.
Das VaterlanddieſesSchmetterlingsiſtGuinea

und SierraLeon inAfrika.

Das
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Das Männchen dieſerArt iſtziemlichviel

kleiner, aberdochſonſtdem Weibchenſoähnlich,
daß ich-eine beſondereAbbildungfürunnöthig
halte.Mur auf der Unterſeiteder Oberflü-
gelſtehenam Auſſenrandeeinigeblaßbraune
Punkte,und nahean derSpiseeine kleine,kurze,

bräunlicheBinde,oder dreyMackeln;und auf
den UncerflügelnſinddieFleen,die hinterden

Auſſenrandeſtehen,in eineBinde zuſammenge»

floſſen,die ofthellbrauniſt;auchſiehtman

ohnweitder Wurzeleinigeperſoſchene,hell-
brauneFleen.

Lat. Syſt.d,Inſ.111.Th. H 86)Pa-

TI -
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Ripheus,86) P: E, A. alisſexdentato caudarisnigrisvi
ridifaſciatis, poſticismacula aniferrugine
nigropunétata.Fabric.Manuf.ILp.6. 43.

Cramer Inf.tab,385.Fig.A. B,

DruryInſ.II. tab,23, Fig.1.2.

Siebenund drepßigſeCafel.Sig.3, und 4.

Der Ripheus.

Bey,der DruryjſchenAbbildungdieſes
Schmecterlingsfindetman die Hinterflügelgar

nichtgeſhwänzt;vielleichtaberiftes nur einver-

ſtümmeltesExemplargeweſen,welcheser abge-
bildethat. Die GrundfarbedieſesSchmetter-
lingsiſ ſhwarz,nah der Wurzelzu gohtdie

Schwärzein Braunüber. Andem Vorderrande

der Oberflügelſtehenvon der Wurzelan ſieben

ſ<hmalegrüneQueerbinden,die immer etwas

längerwerden, aberdochniebis aufdieHälfte
des Feldeskommen. Alsdann folgteine breite

grüneQueerbinde,die über den ganzen Flügel

wegläuft,nachdem Vorderrande zu ſchmaler

wird,aberſichdagegenvon der Mitte an biszun
Vorderrandeſpaltet,und daſelbſtnocheineabge-

brochnegrüneBinde zwiſchenſichhar.Von die-

ſerBinde an bisnachderSpibezu ſtehennoch
meh-
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mehreregrünePunkte reihenweiſenebeneinander.

Die Uncerflügelſindſtarkausgeſchnitten,fodaß

jedeAder faſtin einenSchwanz:ausläuft, wovon

beſondersdiedreylebtenwürklicheSchwanzeſind.

Im Afterwinkelſtehtein ſehrgroßerrothbrauner
weißeingefaßterFle>, und aufdemſelbendrey

ſchwarzeFle>e. Der Auſſenrandſelbſtiſtgrün

eingefaßt,mit ſchwarzenFle>en,dieSchwänze
aber ſindweiß. Die:grüneBindeder-Oberflü=x
gelvrrlängertſichüberdieLnterflügelweg, und

ſtoßtan den rothbraunenFle>an. Dieuntere

Seiteiſtfaſtebenſogezeichner.DieOberflügel
ſindſchwarz,mit ſchrvielengrünenQueerbinden,

und-dazwiſchenliegendenſchwarzenFle>en,Die
Unterſlügelſindvon der Wurzelan bismeiſtzur

Halftehinaufgrün,ſchwarzgefle>t,Dergroße
roſtbrauneFleckam. Aftexwinkeliſtauchhier,aber
nochvielgrößer,und gehtnah den Schwänzen
zu in eine ganz blaſſeFarbeüber,und erweitert

ſichauch.uach.der:Setrein.eineblaßxotheBinde

queerüberden Flügelweg.DerLeib iſſchwarz-
braun,haarichcz;‘derHinterleibgrün;unten iſt
dieFarbeblaſſer,und'die-ſehsLauffüßéſindgelb-
lih..Dieſer--Schmetterling:bewohnt'dieKüſte

Coromandel,und. gehôvrcmit unter .die ſels

cenſten.

H 2 87)Pa-
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Exri-87)P. E. A. alisdentatisconcoloribusnigrisfas-
Pu.

ciainterruptamaculisgueviridibus,poſticis
ſubtusrubro maculatis, Linn. Syſt,Nar.

TS4: 49°

Mul. Lud, Ulr.216. 35.

Fabric.Spec,II. p. 26.106. Ej.Mantiſſ.II.

13. 124.

Clerck Icon. tab.28. Fig.2.
Cramer Inſ.tab.122. Fig.C. D,

SedaTheſ.IV. tab.26. Fig.17 — 20. tab. 45.

Fig.23. 24.
Onomar. Hiſt.Nar. P, IIM p. $71. P, VI.

P- 68.

Der Blutfle®,Mull. Linn, Nat. Syſt.
S. 580. Nr. 49.

Gd0zeEncom. Beycr.Ul. S. 70. Nr. 49.

Der indianiſcheBlutfle>.

Sieben und dreyßigſteTafel. Fig.$.und 6.

Der Euripylus.

Es hatdieſerSchmetterlingeinigeAehn-
lichkeitſowohlmic dem Aegiſthusaufder vori-

gen Tafel,als nochmehrmit demin derFolge

nochvorkommendenAgamemnon. Die Grund-
farbeiſtoberhalbſchwarz,aufderMittedes Fel=

des
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des von innerm Rande an ſtehteinebreitegrün-
lichweißeBinde bisaufdieHalfte,wo ſieplôb-

ſichabbricht,und ſichnur undeutlichin zerſtreu-
ten grünlihweißenFle>envon ungleicherGröße
und Geſtaltfortſeßtzes kann alſonichteigentlich
gelten,was Linné ſagt:daßdieſeBinde aus ſie-
benviere>igen,parallelen,nahean einanderſtehen-
den,nachder Spisßezu kleinerwerdenden Fle>en
beſtehenſoll.Der Auſſenrandiſnichtgekerbt,
ſondernglatt,und hinterdemſelbenſtehteineReihe

grünlicherPunkteneben einander. Neben dem

Vorderrandeſtehenvon oben an bis nah der

Wurzelzu einigegrünlichebogenförmigeFlee.
Die Unterflügelſindgleichfallsſchwarz,ausge-.
zackt,jedochohneSchwanz;dieAusſchnictteſind

weißeingefaßt,und hinterdenſelbenſtehteben

eineſolcheReihegrünlicherFlee, wie aufdet

Oberflügeln.Die grünlichweißeBinde. derſel-
benſeßtſihauchaufden Unterflügelnfort,und

ziehtficham innern Rande bisnahden After-
winkelherunter.UnteniſtdieGrundfarbebraun;
dieOberflügelhabenebendiegrünlichen.Flecken,
von denenLinné ſagt:daßdieſelbenſhwärzlich-
blutfarbigſeynſollen, ‘welchesſichaberbeymei-
nem Exemplarſowenig alsbeyder Cramer-

ſchenAbbildungfinder.Die Unterflügelhaben
gleichfallsebendieſelbenFlefen,wie aufderOber-

H 3 ſeite;
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ſeite;nur findetman hinterdeh dreyhinterſten
einen-ſhwärzenStreifnach-derBinde zu. Ueber

der Binde:aufder Mitte desFeldesſteheneinige

blutrotheFle>e;ein eben ſo gefärbterlanger

Scricham Afterwinkel,undæeinblutrotharviereckig-
terFlé>a Vorderrande..Der Leibiſtgrünlich,
haariche;der Bruſtſchild.etivasdunkler,der Hin-
terleib-ha aufder Mitte des Rückens-einen

{warzenSkreif, und die:Ringedeſſelben.haben
cine:ſchwarzeEinfaſſung;unceniſtderLeibblaß-

gränund)èhaaricht,und ebemdieſeFarbehabe
auch‘die!ſêchvLauffüße.„-Letnné.giebtnoch:ei-

nigeVerſchtedenheitenan „nämlich:daßentwe-

der‘dieFle>onneven :dem Vvbebderrandeund:Auſs

fénrandeniht:grün.,ſouderweißſind,oder auch
wobl,daßidieFle>enanvVordeorrandenichtmond-

förmig,fonderu;ungleich,ſind>Das: Vaterlaud

dieſes:Schnietterlings'iſtFud1en.Es muß.die-

féèr:Schmetterlingnichtmit dem .Sarp2doivers

weochſeltiwerden:,dem ‘er:ſehr:ähnlich:iſt;)ipieſole
chosaus der Vergleichung:mit!Tab.ra Fu!

zuérſchen.iſt;und wenn man. ihn.auchfüteinè

eigene:Art:geltenlaſſen-will;ſo.ſollte#r;dochwoe

nigſtensneben jeneni,undmit-ihm-unter:tinët
Farailieehen.-- ti) cr

i120) a
n

D “A bte
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88) P, E, A. alis fubcaudarisfuí�cis apice artrisat
bo macuftatis,poſticisfabrusocellisduobus,

Fadr.Spec.ILp. 21. Nr. $86. Ej,ManctiſſIE:

p. 11. Nr. 99.

CramerInſ’tab,168. Fig.A. B.

Acht11nddreyßigſteTafel.Fig.1. und.2 !

Der Aurelius.

Dieſergroßeund ſelteneSchmetterlingiſt

oberhalbbraun,aufden Oberflügelngehtdieſe
brauneFarbenachderSpi6ezu.inSchwarz.über.
Auf dieſemſchwarzenGrunde ftehenvieleweißE

Fle>en,die nachdem Vorderrandezumehreine

breiteweißeBinde bilden, nachdem Hinterrande
aber zu jedreyund dreyüber einander ſtehen.
Der Auſſenrandiſ nichtgekerbt, ſondernglatt.

Aufden HinterflügelniſdieſchwarzeGrundfarbe

nachdem Auſſenrandezu biszurHälfteherunter
fortgeſest,dieandere Hälfteaberhat mit dem

Feldeeine gleichebraune Färde. Auf dem

ſchwarzenTheileſtehenwiederum vielelängklicht
dreyeckigteweißeFlecken,ſowie derAuſſenraud

weiß-eingefaßt:iſt.HintengehondieFktugelin:ei-

nen furzenſtumpfenSchwanzaûs, auf.welchem
ein weißerPunkcſtehece,Die untere Flächedes

H 4 Schmetz

119

Anre-

lus,
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Schmetterlingsiſ weiß,mit {wach braunen

Bândern,deren man hauptſächlichvieleaufden

Unterflügeln,aberzum Theilſehrverloſchenfin-
det. Auf den Oberflügelnſtehtnocheingroßer
irregulärerfaſtſchwarzerFle>, meiſtauf der

Mitte nachdem innernRándezu, ſowie auchder

VorderrandeinigedunklereFle>ehat.Auf den

UnterflügelnſtehenzweyAugen,welchebraun mit

einem weißenKern ſind,und einengelbenZirkel

haben.Das eine Augeſtehtnaheam Vorder-

rande,unter den Oberflúgeln;und das andere

naheam Afterwinkel.Die ſtumpfenSchwänze

habenaucheinen dunflerenFle>,faſtwie ein

blindesAuge. Der Leibiſtoberhalbbraun und

haaricht, unten nur weißlihbraun, und dieſechs
Füße, wovon nur vierezum Laufengeſchicktſind,

findetwas dunkler. Das Vaterland dieſes

SchmetterlingsiſtOftindien,und zwar von der

Weſtküſtevon Sumatraher.

NachHerrnCramers Urtheilſolldieſer
SchmekéerlingſeinerGeſtaltwegen-eherunter die

äugigtenNymphen,als unter die-Rittergehö-
ren, weildie BreitederFlügelzuſammenfaſtei-
nen haklben.-Zollmehrbeträgt,alsdieLängevon
:derWurzelan-biszurSpike.

99)Pa-



Tagfalter. Zweyte Familie. I2L

89) P. E. A. alis caudatis fuſcisflavofaſciatis,ad ref
. E O phouten

ani angulumbigismaculisquadratisnigro

ſericeisrubrofaſciatis,poſticisſubtusflavis,

faſcianigra,lunuliscyaneis,& maculisruf.

CramerInf. 14. tab.166. Fig.B.

Aubent.miſcell.T. tab.69.laFeſtonnée.

Gône Entom. Beytr.III.S. $6. Nr. 64.

Der nordamecrikan,ZKreſphontes,

Llieunund dreyßigſteTafel. Fig.1. 2. 3-

Der Creſphontes.
Die GrundfarbedieſesSchmetterlingsiſ

gemeiniglichdunkelbraun;bisweilenneigetſieſich
nochmehrzum ſchwarzen.Die Oberfiügelha-
ben eineblaßgelbeBinde,dieaus zehngrößten-
theilseyrundenFleckenbeſteht;dieſeBinde läuft
oben von der Spitedes Flügelsqueer über die

Mitte deſſelbenweg, bis zuminneren. Rande zu,

nichtweit von der Wurzelab, und ſchließt.da-

ſelbſtan dieBindeauf denUnterflügelnanz; der

dritteFle>von derSpieaniſtſehrviellänger,
und hatan derSeitenah den di>éemRande zu

einen eyrundenAusſchnitt,faſtwie einblindes

Auge; anſtaccdieſesAusſchnittesſtehtoft,wie
án unſrerAbbildung,nur ein eyrunderbrauner

Fle aufdem gelbenFlee,nebenwelchennochei-

H 5 nige
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nigefleiteremondförmigegelbeFlee ſtehen,diè

nachdem dicen Rande ihreRichtunghinnehmen.
Vom fünftenFle>der Binde geheteinArm aus,

der aus dreymondförmigenFleckenbeſteht,und

nachden inneren Winkel des Flügelsausläuft.
Die Flügelſindgezähnt,und.dieAusſchnitte‘ha-
ben'einegelbeEinfaſſung.Beym Männchenſe-
hethinterden erſtenvier Ausſchnittennochein
kleinergelberFle>.Die Unterflügelhabeneben-

fallsohnreitder Wurzeleinegeradefortlaufende
biasgelbeBinde,dieſichmit der Binde der Ober-
flügelvereinmige.CEîneandre,diegewiſſermaßen
dieFortſebungdes Arms aufden Oberflügelnift,

gehtüber dieMitte desFeldesweg, biszum After-

winkel.zu, und beſteht.aus fiebenovalen-Fle>en.
Der Afterwiukelfle>gehtoben in ein blindes-Au-

ge'aus,deſſenKera ſchwavziſ,dieobereEin-

faſſungziegetroh,undüber derſelbeneinha!b-
mondförmiger,aus blauenSprenfelnbeſtehender

Fle>..Die.Flügelſindſtarëausgeza>c; die

Ausſchnittehaben.einegelbeEinfaſſung,. und auf
‘demSchwanzeſtehtein ovalergelberFle>.Der

Kopfiſtbraun mit gelbenPunkten,der Bruſt-

ſchildbraun-mit einerReihegelderPunktean:je-
der Seite,vorne vor derWurzelderOberflügel
der Hinterleibiſtblaßgelb,mit einer braunen

Läangsbindeaufdem Rücken.
P Auf
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‘Auf :dér Unterſeite.iſt.die Grundfarbe

ſhwärzliher.Die Oberflügelhabeneine aus

achtezruünden.gelbenFleckenbeſtehendeBindey
diedichthinterdem Auſſenrandeſteht;ihregelbe-

Farbeiſtauchblaß,aber die obereHâlftezieht
ſichetwas ins Grunliche.HinterdieſerBinde

ſtehtnocheine zweyte-vongleicherFarbe,deren

dreyerſtenFle>enah dem di>enRandt-zuſehr:
langgedehntſind,und zu welchenvon der Wur-

zelaus grünlichgelbeStrahlenhinlaufeu.Die

Uncterſlügelſindvon der Würzelan bisfaſtauf
die Hâlfteblaßgelb;alsdann zeigtſicherſtdie

hwarzbrauneGrundfarbe,die gewiſſermaßen
eine Binde ausmacht:daun folgenſiebenſehr

großegelbe:ovaleFlecken,die meiſtbis an den

Auſſenrand.reichen,und weileinjederhinterdene

AusſchnictteédesFlügelsſeht,
*

auchdaſelbſtebert

ſoausgeſchnitteniſ; hinterjedemſtehtaufder

ſchwarzeBinde ein aus blauenSprenkelùge-
bildeterhalbinondförmigerFle>; und uochzwe

ziegelrotheFle>keſtehenaufder Mitte des Flü-

gels;dasAugeim Afterwinkeliſteben#0,wie

aufder Oberfläche;auch:dieSchwänze*haben
hierden gelbeneyrundenFle>. Der Leib:iſt
überallgefb,Und dieFüßefindbraun. 7

"mEY

Das
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Das Weibcheniſtvom Männchenmeiſten-
theilsnur durchdie mehrereGrößeverſchieden.
DasMännchenhatgedrungenereFarben,und
aufder Micte der Unterflügelſteheneinigerothe
Fle>emehr.

Es ifdieſerSchmetterlingin Nordamerika,

zu LTeujorÈ,Jamaicaund Súüdcarolinazu

Hauſe,

FabriciushältdieſenCreſphontesund
den folgendenThoas füreine und ebendieſelbe
Art. Es iſtwahr,ſieſindſicheinander auſſer-

ordentlichähnlich;da ichaberbeydeArtenſelb

beſi6e,ſofindeichGründe genug, ſiefürzwey
verſchiedeneArten anzunehmen.Jch willhier
dieVerſchiedenheicengegeneinanderſeen:

Creſphontes. Thoas.
Die Flügelbreit. Die Flügelweitſchmä-

ler.

Die Oberflügelausge- Die Oberſlügelnicht
za, dieAusſchnitteausgeza>t.
gelbeingefaßt.

Die gelbeFarbe.dèe Die gelbeFarbedex

Fleckeblaß. Fleckezitronengelb.

Der
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Creſphontes.
Der dritteovale Fle>

hateinenAusſchnitc.

Hinterden fünftenFle>
keinFlecken.

mAfterwinkeleinblin-
des Auge.

Die Hinterflügelhaben
unten aufder Mitte

rotheFle>en.

ZiveyteFamilie.

Thoas.

Der dritteovaleFle>
iſtganz ohneAus-

chuitcund Mael.

Hinterden fünftenFle>

ſtehtnochein gelber
Flecen.

ImAſfcerwinkelnur eine

unmerklicheSpur.
Die Hinterflügelhaben

unten aufder Mitte

ÉeinerotheFlecken:

Dies wären denn nun Unterſchiedegenug,

die uns berechtigen,beydeSchmetterlingefür

zwey verſchiedeneArtenanzunehmen.Ob aber

alledieſeKennzeichenſtandbaftſind,dieszu be-

ſtimmenmüßteman vonjederArt eineganzeAn-

zahlExemplarebeyſammenhaben.

Auchhierglaubeich,verdieneFabricius
mit Rechtgetadeltzu werden,daß, da er den

Creſphontesund Thoas füreinerleyArt hielt,
er den Namen Creſphonteswieder einen andern

Schmetterlinggab,den doh Cramer ſchon
Demolion genannthatte.Wenn man ſolche

willkührlicheVertauſchungender Namen macht,

heißt

125
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heißtdas nicht,rechtabſichtlichVerwirrungen

verurſachen?Was füranſtößigesfonnte er in

den-Namen Demolion finden,daßer ihnnicht

beybehielt, und liebereinenandernNamen nahm,
der vom Cramer -ſchon-einem andernSchmettex-
Tingwar gegebenworden?

90)Pa-
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90) P. E. A.alis caudatis ſupranigrisfaſciisdua- Thoas.

bus flavisinterruptis,ſubtusflavis,faſcia

coerulea. Linn. Mant. I. p. 526.

Fabric.Syſt,Ent. 454.748. Thoas;aliscau-

datisnigrisflavo faſciatis,poſticisſubtus

flavis, faſcianigt,lunuliscyaneis.Spec.
Inſ.2. 19. 76. Mantiſſ,2. 10. 87.

Cram. Inſ,19. tab,167.A. B. Thoas.

SebaMuſ, 4. tab,38. Fig.5. 6. 7.

DruryInf.1. tab.22. Fig.1. 2.

Muller Supplem.S. 284, 49. a. Das
gelbeFleœcnband.

GdôgeEntom. Beyrr.UL 1, S. 71. Nr. 4.

Das ſurinamſchegelbeSle>enband.
Houttuin Nar. hiſt,I.11. Gt. p. 205. pl.87.
Fig.3.

VierzigſteTafel. Fig.3, und 4,

Der Thoas,
DieFlügeldieſesSchmetterlingsſindnach

VerhältnißmehrindieLängegezogenund ſchma-
ler,alsbeydervorigenArt. Die Grundfarbe
ift-gteithfalls.ſhwarzbraun.Aufden Oberflügelü
flehteineórangegelbeBinde,dieaus zehnFleen
beſteht;dieerſtenſechſe,vom innerenRaude.au-

gerech-
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gerechnet,ſindzuſammengefloſſen;diefolgenden
ſindeyrund, der ſiebentenur klein,der achte,
oder vom Vorderrandean gerechnet,der dritte

iſt,wie beyder vorigenArt,langrund,aberganz

rein;der lebte,an derSpibedes Flügels,iſtfaſt
nur ein halbmondförmigeStrich;hinterdem

ſechſtenſtehtnocheinrundlicherFle>,der beym

vorigenfehlet;vom inneren Winkel des Flügels
gehennochvieroderdreyhalbmondförmigeFle>en

nachder Binde zu. Auf den Unterſlügelnſeht

ſichdieBinde fort,bis zum innerenRande zu,

und wird daſelbſallmäligbreiter,roelchesbeym

vorigennichtgeſchahe;eine andre Binde,dieaus

ſiebenvórneausgehöhltenund hintengewölbren

Flectenbeſteht,läuftetwas hinterdem Außſen-
rande über den Flúgelweg; im Afterwinkelſteht
eineéaum merklicheSpur einesAugenfle>s;die

Oberflügelſindgar nicht,oder dochnur unmerk-

lichausgezakr;die Hinterflügelaberſtark,und

die Ausſchnittehabeneine gelblicheEinfaſſung;

aufden Schwänzenſtehtein ge!berlänglichrun-
der Fle>.Der Kopfund Bruſtſchildſindſhwarz-
braunmit verloſchnenweißenPunkten;derHin-
terleibiftgelb,mit einem braunenLängsſtreifauf
dem Rücken. AufderUnterſeiteſinddieFarben
matter;aufden OberflügelngehengelbeStrah-
len von derWurzelaus nachderSpißezu; die

gelbe
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gelbe Binde iſebendieſelbe,wie aufder Ober-

ſeite,und zwiſchenihrund dem Auſſenrandeſteht

nocheineReihehalbmondförmigerF&c>en;die

UnterflúgelſindunterhalbbisfaſtzurHälftegelb;

hinterdem Auſſenrandeſtehteinegelbe,ſieben-
fle>ige,breiteBinde,und überjedemFle>auf
der braunenGrundfarbe, die gewiſſermaßeneine

Binde ausmacht,ein bläulicherhalbmondfôrmig
gebogenerStrich.Der ganze Leibiſ unten

gelb,

Was die Aehnlichkeitund Verſchiedenheit
dieſesSchmetterlingsmit dem vorigenbetrift,
das iſdaſelbſtſchonausführlichangezeigtwor-

den. Das VaterlandiſSurinam.

Viat.Syſt.d.Inſ.11.Th. IJ 91)Pa-

129
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Meue- 91) P. E. A, aliscaudatisnigris,ſubtusalbido
(lieus. : , H ,

ſtriatomaculatis, poſticislunulis,rufiscoe-

ruleſcentibus.Fabric.Syſt,Ent. 454. 46.

Spec.Inf.2. 18.74. Mantîſſ,II. 10, 85.

Cramer Inſ.12. tab.142. Fig:A. B;

DruryInf.2. tab.9. Fig.1. 2.

Gôge Encom. Beytr.Ul. x, S. 73. Der

indigniſcheYlguwroinkel.

Win und vierzigſteTafel.Fig.1. und 2,

Der Meneſtheus.

És hacedieſerSchmetterlingbeymerſtenAn-
bli> ſehrvieleAchülichkeitmit dem. vorigén

Creſphontes.Die Oberflúgelſind braun-

ſchwarz,gezähnt, dieAusſchnitteblaßgelbeinge-

faßt.HinterjedemAusſchnitteſtehtein runder

weißlichgelberFle>;hinterdieſem,meiſtaufder

Micte des Flügels, ſtehteineReihegroßer, läng-

licheyrunder,blaßgelberFlecken,gemeiniglichneun

an derZahl;hinterdem fünftenſtehenzwey unre-

gelmäßigeüber einander: an der Wurzeliſder

Flügeldurchgraue Haarerauh.Die Unterflügel
habenebendiedunkelbrauneGrundfarbe,ſindſtark

gezahnt,dieAusſchnitteblaßgelbeingefaßtz hin»
ter ihnenſtehenfünfgroßehalbmondförmigegelbe

Fle>en,
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Flecken, und nahe an der Wurzel eine eben foge-

färbte Binde, die an der.großen Fle>enreihedax

Oberflügelanſchließt;im Afterwinkel.ſtehtein
blindes, blauesAuge,mit einerhochrothenEiu-
faſſungnachauſſenzu; ein eben ſolhesAuge

ſtehtaucham Auſſenwinkelunter denOberflügeln.
Der Leibiſtbraun und haarig,nur dieBauch-
ringeſindgelbeingefaßce,Die Schwänzeſind
ziemlichlang,oben rund, und habenan jeder
Seite dichtam Rande einenkleinengelbenFle,
wie einAusſchnicc, und hiedurchunterſcheidetſich
dieſerSchmetterlingam beſtenvom Creſphon-
tes,der anfder Mitte des Schwanzeseinengro-

ßengelbenFle>enhac.Ebenfo leichtkann mau

ihnauchaufder Unterſeitevon jenemunterſchei-

den,die beydieſemeine etwas hellerebraune

Grundfarbehat,wie oberhalb; von der Wur-

zelaus gehenaufbeydenFlügelngelbeStrah-
len nah der Mitce zu; im übrigenſinddie

Zeichnungeneben ſowie oben;nur die beyden

äugigtenFle>enaufden Unterflügelnſindhier
anders und größer;ſieſindnämlichhiergroße
runde ſchwarzeFle>ken,oberhalbmit einer

oraugegeldvenEinfaſſung,und in der Mitce

ſtehtein blauerhalbmondförmigerStrich;ein

ähnlicherſtehtneben dem am Auſſenwinkel

befindlichenAuge. Auchſinddie ſtarkenAdern
R:

5A der

I3ZI
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der Unterſlügelaufder Mitte orangefarbigein-

gefaßt.Unten iſ der Leib blaſſerbraun,und

Haarig,und die ſehsLauffüßeſindgleichfalls
braun.

Das VaterlanddieſesSchmetterlings
-

iſt
Amerika.

92)Pa-
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92) P. E. A. alis dentato caudatis nigris faſciafla-Poly-
*

va, poſticisſubruslunulisfulviscoeruleis

flavisque.Faér.Spec.Inf.2. 19.78. Ej.
Manuf; IL10. 89.

Cramer. Inf.17. tab.203. Fig,A. B. Pap.Po-

lycaon.
Klemanns Beytr.I.tab.7, Fig.1. 2.

Merignin Surin. tab.31. Fig.4.*)

Seda,T. IV. tab.39. Fig.1. 2. 3.

Lin und vierzigſteTafel. Fig.1. und 2-

Der Polycaon.

Die obereSeitedieſesSchmetterlingshat
mir dem vorigenThoas ſehrvieleAehnlichkeic.
Die Oberflúgelhabenaufdem ſchwarzbraunen"
Grunde eine breitegelbeBindezſiebeſtehtaus

ſiebengroßen, in einanderflieſſendenFle>ken,und

gehtgeradeüberdieMitte desFeldesweg, kommt

abernichtbiszum Vorderrande,und hatda,wo

fieaufhôrc,nocheinigekleinegelbeFle>evor,über
und unter ſich,DieſeBindeſebtſichüber den

ganzenUnterflügelfort,wo ſienochein wenig

3 brei-

*) Jn Fabr. Spec.Inſ.ifhiereinſeltſamerDruck»

fehler,da anfiattMerian. der Name Mercarì

feht,
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breiterausfälle.Die Oberflügelſindnichtaus-

geſchnitten,aberdieUnterflügelhabenſechsſtarke
Ausſchnitte,ſodaßdiehervorſpringendenSpisben,

vornämlichdie mittelſten,;ſichfaſtwie kleine

Schwänzeverlängern,dochiſtdie dritteeigent-

lichnur füreinen Schwanzzu halten,der nicht
ſogroß,wie beyden vorigenArten-iſt.Hinter
den AusſchnittenſtehenzweyReihenverloſchener
halbmondförmigergrünlichgelberFlee über ein-

ander,wovon der erſteund lebteder unterften

Reiheeineetwas lebhaftereFarbehaben.Der

Kopfund Bruſtſchildſindſ<hwarzbraunmit gel-
ben Punktenzwiſchenden Augen, und an der

Bruſt. Der Hinterleibiſtgelb,mit einem brau-

nen Rückenſtreif.Auf der Unterſeitehabendie

OberflügelebendiegelbeBinde,nur matter,und

etwasmehraus einandergefloſſen,aufeinemfahl-
braunenGrundezdichthinterdem Auſſenrande

ſtehtnocheineReihekleinergelberFle>en.Die

Unterflügelſindaufder innern Hälftegelb,die

auſſereHalfteiſtſchwarzbraun,mit dreyReihen,

halbmondförmigerFleckehintereinander,die
erſteReiheiſgrünlichgelb,die zweyteblauge-

ſprenkelt, die dritteReiheziegelroth;jedebeſteht
aus ſiebenFle>en,und dieAusſchnitceſindauh
gelbeingefaßt.Der Leibiſtuntengelbhaarig,

dieFüßeſindbraun.
Die
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Die WMerianinhâlt dieſenPolycaon,und
denunten vorkommenden Polydamasfüreinericy
Arc,und meint,ſiehabebeydeaus einerleyRaupe

gezogen: Alleinſiehatſichgeirret,denn die

Raupenſindſichoinander nur ähnlich;die von

ihrabgebildeteiſtdie Raupedes Polpdamas,
Die Raupe¡unſersPolycaonhacSeba loc.cit.

fehrgutdargeſtellt;ſieiſtblaßbraunmit blaßgel-
ben Binden und Seicenfle>en;aufdem lebten

|

RingeſtehteinekleineSpike,wie einHorn.Sie

foll'inSurinam aufderAlthâaleben.

S4 93)Pa
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Tur- 93)P. E, A. aliscaudatiscóncoloribusfavis,
vis

prioribusfaſciisquinquedimidiatispoftice-
que nigris,Linn.MantiſſI.536.

Fabric.Syſt,Ent. 452. 41. Pap. Turuus,
aliscaudatisconcoloribusflavis,margine

faſciisqueabbreviatisnigrisangulsóani ful-

vo. EJ,Spec.IL 16, 66. Ej.Mantiff.II.

9. 76.

Cram. Inſ.4. tab,38.A. B. ‘Alcidamas.

Catesby.Carol. tab,97.

Raj.Inf.3. Papîliodiurna primaomnium

maxima.

tMúllerNat. Syftem.Supplem.S. 284.

496. Der KRaiſerſchmetterling.
Gde Entom. Beycr.UIL x. S. 71. Turnus,

S. 77.Alcidamas.

Lin und vierzigſteTafel.Fig.3+ und 4.

Der Turnus.

Es hatdieſerSchmetterlingſehrvieleAehn-
lichkeitmit unſernSchwalbenſchwanz(Poda-
lirius);nur iſtdiegelbeFarbemehrhochgelb.
Die Oberflügelſind.nur wenigausgezackt,die

Ausſchnittegelbgerandet;eine breiteſchwarze
Binde faßtden Flügelam Auſſenrandeein;auf

dex-
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derſelbenſtehteineReihekleinergelberFlecÉen,
hinterjedemAusſchnitteeiner.FünfſchwarzeBin-

den gehenvom ſchwarzenVorderrandenachdem

Feldezu;dieerſtean derWurzelgehtganzdurch,
ſoauchdiezweyte,dieaberdochnachdém Hin-
terrandezuſehran Breiteabnimmt;diedreyfol-
gendenabererreichennichteinmal dieMitte des

Feldes.“DieHinterflügelſindgleicßfalls-gelb,
ſehrbreithwarzeingefaßtzder Randiſ ziemlich
ſtarkausgeſchnitten,dieAusſchnitteſindgelbeinc
gefaßt;derSchwanziſnichtlang,grade,ſpieß-
förmig,ſchwarz;am Afterwinkelſtehenzwey

halbmondförmigeblaugeſprenkelteFle>eneben
einanderz derlebteAusſchnicthinterdenſelbeniſt
etwas breiterorangegelbeingefaßt;nochſteht
eingelberbogigterStrichaufderſchwarzenEin-

faſſunghinterjedemAusſchnitte.Die erſte

ſchwarzeBinde der Oberflügelſeßtſichauchhier
fort,und ſtreiftam innern Rande ats eine Ein-

faſſunghin;die zweyteBinde gehtauchalsein

ſchmalerStrichnachden Afterwinkelzu, verei-

nigtſichaberſchonvor demſelbenmit dererſten,

Der ganze Leibiſbraun,an den Seitengelb,
Unten ſinddieFlügelblaßgelb, im übrigenaber
ebenſogezeichnet,wie oberhalb,nur ſinddiebo-

gigengelbenStrichehinterden Ausſchnittender

Uncerflügelinder Mitteroth,und jederhatnoch
5 einen

137
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einen großen,halbmondförmigen, rothgeſpren-
FeltenFle>enhinterſich;und hinterjedemgeht
von der ſchwarzenEinfaſſungnah dem gelben
Feldezu einrotherdreye>igerStrahl.Auchdie

beydenblauenFle>enam Afterwinkelſindhier.
Der Leibiftunten gelb,dieFüßeſindbraun.

Das VaterlandiſtJamaika, LTreujor?,
und Carolina.

94)Pas
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94) P. E, A. alis caudatis nigris , faſciisduabus

macularibusflavis,poſticisſubtusvitrafla-

va lunolisquerufis. Fabr.Syſt.Ent. 453.
44. Ej.Spec.Inf.2. 18.70. Ej.Mant, II.

9. 80.

Cram. Inſ.8. tab.93. A. B. Pap.Palamedes.

DruryInf,1. tab.19. Fig.12. Palamedes,

GôneEntomol. Beytr.Ul. 1. S. 73. 10.

Der amerikaniſcheChalcus.Nr. 11.

der amerikaniſchePalamedes,

Zwey und vierzigſteTafel,Hig,1, und 2.

Der ChHhalcus,

Die GrundfarbedieſesSchmetterlingsiſ
dunkelbraun. Die Oberflügelhabeneine breite

{warzeEinfaſſung,und ſindneunmal ſchwach
ausgeſchnitten,die Ausſchnitteſindgelbeinge-

faßt,hinterjedemſtehtein runder gelberFle z

eineandreReihegelberFleckeſtehtwie eineBinde

dichthinterderſchwarzenEinfaſſung,diefeFlecke

ſindvon verſchiedenerGröße,diemeiſtenſindvorne

rund ausgeſchnitten, hintenkegelförmigzugeſpißt.

Hinterihnenftehtnachdem di>kenRande zu ein

gelber,bogigerStrih. Die Unterflügelfind

auchbraunmit einerbreiten,{warzenEinfaſ-

ſung;aufdieſerftehendichtam Randefechshalb-
inond-

139
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moridförmigegelbeFle>en,jederhincerdemgelb.
eingefaßtenAusſchnitte;der Schwanziſ nicht
lang,etwas einwärtsgekrümmt,ſchwarzmit ei-

nem. gelbenStrichder Längenah. Hinterder

ſ{hwarzenEinfaſſungſtehteinegelbeBinde,die
an die: zweyteReihegelberFle>eaufden Ober-

flúgelnanſchließe.Jm Aſterwinkelſtehtein

ſchwarzesAugemit einem blauenKern,und oben

undunten rotheingefaßt.Meden demſelbenſte-

henaufderſchwarzenEinfaſſungvielefeinegelbe
Sprenkelnund einverloſchenerblauerFlee.Der
Leibiſtbraun,nur ſinddieAugengelb eingefaßc,
und der Bruſtſchildhatan jederSeite einengel-
ben Strich.Unten habendieFlügeleine gleiche
braune Grundfarbe;die Oberflügelhabenauch
ebendieFle>en,nur fehltdie breiteſchwarzeEin-.

faſſung;dagegengehtohnweitder Wurzeleine

ſchmaleverloſchenegelbegeſprenkelteBinde nahe
vom dien Rande bismeiſtnah dem Afterwinkel

hin. Dieſeſind,wie oben,ſchwarzeingefaßt;
ſiebenhalbmondförmige,gelbe,in der Mitte ro-

theFleeſtehenhinterden Ausſchnitcen,überje-
demnocheingrôßerergelbgeſprenkelter,der über

ſicheine blaueEinfaſſunghat,und dannfolgt
wieder eine ReihehalbmondförmigerFle>evon

rotherFarbe,die die ſchwarzeEinfaſſungum-

ſchränken.Jm Afterwinkelſtehthierebendas

Auge,
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Auge, wie oben, nur iſtes breiterrotheinge-

faßt.Der Leibund dieFüßeſindbraun.

AuchbeydieſemSchmetterlingſcheintSa-
briciusabſichtlichVerwirrungenhabenmachen
wollen,da er dem CramerſchenPalamedes
den Namen Chalcusgegeben,und einenneuen

dagegenden Namen Palamedes, daer nur die-

ſenhâtteChalcusnennen und den andern ſeinen
Namen laſſendürfen, ſowäre allesin Ordnung

geblieben.GóônemußtealſobeydieſerVer-

wechſelungder Namen nothwendigirren,und den

Cramer und Drury beymPalamedescitiren,
da beydedochzum Chalcusgehören.

ManfindetdieſenSchmetterlingzu LTeu-

jorkund Carolina, eriſ aberſehrſelten.

|

95)Pa
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Doli- 95) P. E, A. aliscaudatisalbis,limbo communi
e

nigro,poîíticisutrinquemarginalibusalbis,

Fabr.Spec.Inſ.2. 13. Nr, 57. Ej.Man-

cull.IT.7. 57.

CramerInſ. 2. tab.17. Fig.C. D.

GôzgeEntom. Beytr.UL. 1. S. 79. Nr.34.
Der oftindianiſcheDolikgon.

Zwey und vierzigſteTafel.Fig,3+ und 44

Der Dolikaon,

Mau kann die blaßgelbeFarbedieſes

SchmetterlingswohlfürdieGrundfarbeanneh-
men. Die Oberflügelſindetwas ſichelförmigaus-

geſchnitten,im übrigeniſtihrRand wenigge-

zat, aberſehrbreitſchwarzeingefaßt,nachder

ſchwarzenSpikezuſtehendreykleineovalegelbe

Flecfenneben einander;auchderVorderrandiſt

ſchwarzeingefaßt, und es gehtvon demſelbenei-

ne abgebrocheneBindë nachdem Feldezu, die

aber baldaufhöre,Die Unterflügelſindauch
breitſchwarzeingefaßt,mit weißenPunktenhin-
ter den Ausſchnitcen,auchhieund da mit gelbem
Staube beſprenkt.Der Schwanziſtſchmal,
gehtgradeaus, und iſan derSpikeweiß.Jm
Afterwinkelſtehtein viere>igerſchwarzerFle.
Der Kopfund Bruſtſchildfindbraun,der Hin-

cerleib
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tecleib iſtgelb,aufdem Rückenbraun. Die Un-

terſeiteiſtgleichfallsblaßgelbmit einigenhochgel-
ben Schattirungenz;dieOberflugelſindſchmaler
und brauneingefaßt;auchdieabgebrocheneBin-

de vom dickenRande aus iſthier, nur etwas mat-

ter, und zwiſchenihrund der äuſſereuEinfaſ-

ſunggehtnocheineverloſchenebraune Binde

queer überden Flügelweg. Die Einfaſſurigdev

Unterflúgeliſtetwas dunkler;aufihrſtehteben

‘dieReiheweißerPunktewieoben, und hinterihr

nocheineReihegelberFle>envon ungleicher
Größe,.und einigeweißlicheStaudfleckezwiſchen

ihnen;ganzgradedurchden Flügelqueer durch

gehteinebrauneverloſcheneBinde, Die Bruſt

iſtbraun,derBauchund dieFüßeſindgélb.

Das Vaterland.dieſesſeltenvorkommenden

SchmetterlingsiſtOftindien.

96)Pas
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Ajax.96)P. E. A. alisobtuſe caudatis concoloribus

fuſcis, faſciisflaveſcenribus,anguloani ful-

vo. Lina.Syſt.Nat. 750. 32. Fatr.Syſt.
Eat. 455+ 49+ E).Spec.II. 20, 79. Ej.
Mantiſſ.II. 10. 90. Nr. 90,

Raj.Inf.3. 2.

Edw. Av. 34. tab.34.

MúóllerNat. Syſt.S. 576.Nr. 32. tab.17.

Fig.3. Das Gelbfeld.
Gôze Ent.Beytr.11. 1. S. 55. 32. Der

nordameritaniſcheGelbwinfkel. ,

Onomar. Hiſt.Nar. P, VI. p. 22. P. jax.
Neuer Schaupl.derNat. I.B. S. 163.Ajax.
Fſpereurop. Schmetterl.I. tab.51. Fig.1.

Ajax.
Cramer Inf.tab.98. G. BH. Pap.Marcellus.

SchneiderSyſtemat.Beſchr.der europäiſch.
Schmetcterl.1. S. 54.

Jwey und vierzigſteTafel. Fig,5.und 6,

Der Aja¡:.

Maniſt beydieſemSchmetterlingzweifel

haft,ob man die helleoder diedunkleFarbezur

Grundfarbeannehmenſoll;genneiniglichhältnant

diedunkleFarbedafür.Dieſeiſtbraun,oftganz

ſchwarz.Die Oberflügelſindu'amerklichgezähnt;

mit
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mic dem Auſſenrandeparallelgehteinegelblich-
weißewellenförmigeQueerbinde,welcheſichauf
den Hinterflúgelnin mondförmigeFle>enhinter
den Ausſchnittenfortſest;alsdannſtehenzwey
breiteweißeBänder hintereinander,dererſteiſt

zwar ain dien Randear breiceſten,aberer ſpal-
cetfichin drehſchmaleAeſte;dieſeBânder gehen
durchbeydeFlügelbismeiſtnachden Afterwinkel
hin,wo ſieſichvereinigen;zwiſchenbeydenſteht
noch.antdickenRandeeine ſchmale,abgebrochene
Binde,und: nahean der Wurzelein bogigter

Strich.Die Unterflügel'ſindſtärkergezahnt,die

Ausſchnitteweißeingefaßt,dieSchwanzſpibeiſt

lang,ſ{mal, am Ende abgerundetund weiß.
Am inneren Winkel ſtehendichthinterdenAus-

ſchnittenzwey blauemondförmigeFle>en,und

naheam Afterein ſchônercarminrotherFleck.
Unrceniſ dieZeichnunggradewie oben,nur ſteht

aufden Oberflügelnnocheine bräunlicheverlo-

ſcheneLiniehinterder erſtenwellenfôrmigenBin-

dez aufden Unterflügelnläuftin der Mitte der

Langenachein carminrotherStrich,der ſichun-

ten mit den rothenFleckenim Afterwinkelverei-

nigt,woſelbſtauchnochvieleblaueund gelbe
Sprenkelnſtehen.Der Leibiſbraun,dieFühl-
hôrnerund Füßeorangegelb,

Lat. Sy. d.Inſ,.11.Th. K Die-

I45
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DieſerSchmetterling;ſowieer hier-be-

ſchriebeniſ,hältſichin LTordamerikaauf; man

findetihnaber auchim ſüdlichenFrankreich:

jedochſcheinenbeydieſemdieFarbennichtſoleb-

hafcſondernmatter und ſ{mußbigerzu ſeyn,und

auchin den Zeichnungenſelbſtfindenſicheinige
kleineVerſchiedenheiten.Seine Larve iſnoch
unbekannt.

Fabriciusführtden CramerſchenUar-

cellus,welchesunſerAjaxiſ,beymProre-
ſilausan, und muß ihnalſowohldamals für
eine Spielartdeſſelbengehaltenhaben,welches
er aberdadurchwieder zurücknimmt,daß er in

ſeinerMantiſſadieſenMarcellus beym Ajax
citirt,

97).Pa-
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97) P, E. A. alis caudatis ſubconcoloribusalbis,Prote-

faſciisfuſcis,unicaſubtusſanguinea,angulo
Rou.

ani rubro. Linn.Syſt,Nar. 2,752.39.Muſ,
Lud. Ulr,209.

FabriciusSyſt,Ent. 450. 36, Spec,Inſ,2. 14.

56. Mantiſſ,2. 7, 62.

Clerk Icon.tab.27. Fig.2, Pratefilaus.
Petio,Muſ, 50. Nr. 502. Papil.caudatusfus»

cus ſtriispalleſcentibus,linea& maculisſan-

guineisſubtusnotatus.
Cram. Inf.17.tab.202. Fig.A. B. Prorefilaus.
Auveut.Miſc,tab.44. Fig.1. 2. Le Flambé

du Perou,

Merian.Surin. tab,43, Pagede laKeine.

Catecsóy.Carol.2. tab.100.

Sulz.Inſ.tab,14. Fig.5.
Seb.Muſ. 1. tab.11. Fig.2. 4. tab.36,Fig,

II, 12. Ephebusreginaegallicus.
Sloan.Jam.2. 218. tab.239.Fig.17. I8-
Múller Nac. Syſt.S. 577. Nr. 39. Die

Wittwe von Peru.
GôgneEncom.Beytr,II. 1, S. 64.Nr. 39.

Drey und vierzigſteTafel.Fig.3. und 4

Der Proteſilaus,
DieſerſchôneSchmetterlinghatſehrviele

NAohnlichkeitmic unſernPodglirius,nur iſt.er

K 2 größer,
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größer,"undlebhaftervon Farbe.Die Grund-

farbeiſein ſanftes’Milchweiß,welchesan der

-Würzelder OberflügelineinſchwachesGrünlich-

gelbübergeht;nachdem VorderrandeundAuſ-

fenrande-zuſindſiefa darnichtmit Schuppen
beſet,ſondernglasdreigdurchſcheinend,Der

Auſſenrandiſtmit einer braunſhwarzenBinde

eingefaßtzdarauffolgteinezweyte, die vom

“di>enRande ausgrht,und ſichnachdeu innern

Winkelhinneiget,und ſichalſomit der erſtenam

‘Auſſenrahdevereinigt.Darauffolgenzweyab-

gébrochèneBinden,die vom Vordérrandenach
der Mitte zu gehen,ſieabernichtvölligerreichen:

zwiſchènbeydentritt nocheine drittevom Rande

aus hervor,die aber wenigſtensbey meinem

Exemplarenur ganz.Éurz,oder faſtnur-wié ein

dreve>igerPunktanzuſehen‘iſt,Bey denen óbeu

angeführtenAbbildungenſind:dieſeBinden etwas

längeründ nehmeneine andere Richtung,alsin

meiner nah der Natur gemachtenZeichnung.
Nun folgennochzwey brauneBinden hinterein-
ander;diébey-meinem-Exemplareganzdfrchlau-

fenbiszum innernRande;in den übrigenAbbil-

dunigetiaberſindſiegleichfallsabgebrochen.Der

äuſſereRand derOberflügeliſtganzglatt,und faſt
einwenigſichelförmigausgeſchnitten..Die Hin-

terflügelſindaberſtarfgezahnt,und endigenſich
in
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in einen ſehrlangen.zugeſpißtenam Ende.nach
auſſenzu gekrümmtenSchwanz.Sie ſindgleichz
fallsweiß,und dichtermit Schuppenbeſebtals
dieOberfligel.HinterjedemAusſchnitteiſ ein

bogigerſchwarzerStrich,der vom Ausſchnicte
des Schwanzesganz überdenſelbenfortläuft.
Etwas hinterdieſenbogigenStrichenſtehtein

ganz ſchmalerkrummer ſchwarzerStrich,-über

welchenbeyden dreyleßtenAusſchnitteneinhell-
gelberhalbmondförmigerFleckſteht,der oberhalb
wieder durcheinen bogigtenbraunenStrichein-

gefaßtiſt,Jm Afterwinkelſtehteincarminro-

cherFle>, und der innereRand iſtmit langett

weißenHaareneingefaßt,Auf dem ſchwarzen
breitenStrichehinterden zwey innerſtenAus-

ſchuittenzeigetſicheinkleinerbogigerStrich,der
aus blauenSprenkelnbeſteht.Der Leibiſtober-

halbüberall{hwarzhaarig,nur vom Kopfean,
bisüber die beydenSchulterngehtein brauner

roſtfarbigerLängsſtrih.Die Fuühlhörnerſind

roſtfäarbigbraun. Auf der.untern Seiceſinddie

Zeichnungenebenſowie oberhalb;nur diezwey

lestenbraunenBinden derOberſlügelgehenhier

auchüberdieUnterflügelfort,bisnachdem After-
winkelzu, woſieſiehvereinigen.Die vorderſte

dieſerbeydenBinden hatan derAuſſenſeiteeine

carminrotheEinfaſſung,und im Afterwinkel�e-
K 3 hen
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henzweybogigtecarminrotheStrichenebenein-
ander. Der Leibiſunten gelblich,haaricht,

und-dieFüßeſindweißlich.

Linné giebtvon dieſemSchrnetcerlingnoh
eineVerſchiedenheitan, wo mehrereBinden auf
denFlügelnſtehen,von grünlichgelberFarbe,nah
dem Auſſenrandezu ſollengrünlichgelbeFle>en
und Punkceſtehen.

Das VaterlanddieſesSchmetterlingsif
Carolinaund Jamaika.

Die Merianin ſagt:daßſichdieRaupe
dieſesSchmetterlingsaufdem Malmelade doos-

jesboomaufhalte.JhrLeibſollſchwarz,und mit

haarichtenStachelnbeſestſeyn,aufderen En-
den ſichAnhängevon einerſternförmigenGeſtalt
zeigen.Sie verwandelteſichden 3ztenAprilzur
Puppe, indem ſieſichan einen Aſt angeleimt
hatte;und den 18ten dieſesMonats kam der

Schmeccerlingzum Vorſchein.

|

98)Pa-



Tagfalter, Zweyte Familie. ISI

98) P. E. A. alis longo-caudatis, viridi albis, .ni- Azmi-

« 0 patltes,
gro faſciatis.

|

Cramer Inf.6. tab.72. Fig.A. B.

Gôze Encom.Beytr.IIL 1. S, 78.Nr. 30,

Drey und vierzigſteTafel.Fig.1. und 2.

Der Antipathes.

VondieſemSchmetterlingefindenwir durh-
aus keineNachricht,als blos was Cramer von

ihmſagt;auchhatFabriciusnichtfürgut be-

funden,ihnin ſeinSyſtemmit aufzunehmen.
Er hatbeymerſtenAnbli> überausvielähnli-
chesmit dem vorigenProteſilaus,ſodaßman

faſt-dieVermuthungfaſſenwürde,daßer nur ein

verflatterctesExemplardeſſelbenſey,wenn nicht
der rotheFleckim Afterwinkelhiergänzlichfehlte,
und auchdieUnterflügelaufder Unterſeitenicht
ganz anders gezeichnetwären. Die Grundfarbe

iſtgleichfallsweiß.Die CramerſcheAbbildung

zeigtan der Spiveund am Vorderrandeeine oli-

vengrüneSchactirungzichvermutheaber,daß
das nur anzeigenſolle,daßdieFlugelebenwie

beydemvorigendaſelbſtglasartigdurchſcheinend
und vom Staube entblößtſind.Eine breite

{hwarzeBindegehtlängsdem Auſſenrandehin,
die am Vorderrandetiefgeſpalteniſt.Darauf

K 4 fol:
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folgendreyabgebrochheſchwarzeBinden,hinter
denen nochzwey längereſtehen,diefaſtden in-

nern Rand berühren,und if er alſohierindem

vorigenvölligähnlich,Der Rand derFlügeliſt

gleichfallsglatt,und etwas ſichelförmig, dieUnze

terflugelfindweiß, wenig:ausgeſchnitten,und

gehenin einen langen,geraden,von einander ab-

ſparrendenSchwanzaus. Ringsum den Rand

ſehtman auchhiereine ſhwachgrünlicheFarbe,
und zwey Reihenverworrener , in einandergelau-

fenerbogigterſchwarzerFle>fen.Der Schwanz
iſorangefarbigeingefaßt,und derAusſchnittim

Afterwinkelhat eine eben ſo gefärbtebreite

Einfaſſang.Der ganzeLeibiſtoberhalbweiß,
und haarig,und diesunterſcheidetihnſehrvom

vorigen.Auf der Unterſeiteſinddie Oberflügel
mit der OberſeiteganzÜbereinſtimmend;die Un-

terflügelſindan derWurzelgrünlich,diebeydeu

innerſtenBindender Oberflügelgehenüberdie

UnterflügelineinerwellenförmigenRichtungbis

naheám Afterwinkelhin,wo dieinnerſteBinde

ficheinwärtsbiegt,und längsdem innern Raude

‘bisan die Bruſtfortläuft.Hinterder äuſſern
Binde ſteheneinigeundeutlicherunde ſchwarze
Flee, und ein großerim Afterwinkel,Die

duſſereHälfteder Unterflügeliſtweiß,mit ſehs
o>ergelbendreye>igenFle>enhinterden Aus-

ſchnit-
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ſchnitten;jedochſtehen.-zwiſchendieſenFle>en
und demAuſſenrandenochzwey Reihenbogiger
ſchwarzerStrichehintereinander,diehieund da

nur undeutlichund unterbrochenſind.Der Leib

iſtauchaufdieſerSeiteganz weiß.Die Füße
ſindbräunlichund ſehrzart.

.Cramer ſagtvón dieſemSchmetterling
weiternichts,als daßer aus Chinafonrme.

K 5 99)Pa-
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Miltia. 99) P. E, A. alis deritató + caudatis fuſco-nigris,
fei

inaculisflavis,polticisanguloanirubro.

AubeñtonMiſcell.tab.44. Fig.3. 4. Le Ti-

gréde laGouadeloupe.

Vier ünd vierzigſteTafel.Fig.1. und 2.

Der Miltiades.

AuchdieſesSchmetterlings, den Aubenton

uns abgebildethat,wird in keinemeinzigenWerke

weitergedacht.Er hatdemerſtenAnbli>knach

oberhalbſovieleAehnlichkeitmit dem Demoleus,
daß man ihnſogleichdafürannehmenwürde,
wenn er nichtgeſchwänztwäre; aufder untern

Seite abernähernſichdieUnterflügeldem Pro-
teſilaus.Der Name Miltiades iſvon mir

willkührlihgewählt.Die Oberflügelhabeneine

dunkelbrauneGrundfarbe,mit vielendurchein-

ander ſtehendenund verſchiedentlichgeſtaltetengel-
ben Fle>envon ungleicherGröße;nachderWur-

zelzuſtehenvielegelbePunktedichtnebeneinan-
der. Der Auſſenrandiſgezahnt,und dieAus-

ſchnitteſindgelbeingefaße.Die Unterſlügelſind

nochetwas dunklerbraun,mit zwey breitengel-
ben Binden,die abernichtvielÜberdieHälfte
des Flügelsreichen.Naheam innernRandeſteht

gleichfallsnochderLängenacheingelberStrich»
Die
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Die Flüge!ſindſtarkgezahnt,und gehenin eikên

geradenſtumpfen,und nichegar langenSchwanz
aus, Die AusſchnictederFlügelſindgelbeinge-
faßt,und habennocheinengelbenhalbmondfar-
bigenFle>enhinterſich;nur innerhalbdem

Schwanzeſtehenhinterden zwey Ausſchnitten
anſtattder gelben,blaueMondflee,Jm Af-
terwinkelehen zwey blaßrocthein einandergefloſ-
ſeneFle>en,Der Leibiſtüberallbraunſchwarz
und haarig.Auf der Unterſeiteiſtdie braune

GrundfarbederOberflügeletwas fahlerzdiegele
ben Fle>enſindebendieſelben,dieman oberhalb
ſieht,nur habenſieeineetwas andere Geſtalcund
Lage;von derWurzelaus gehengelbeStrahlen
in dieHôhe.Die Unterflügelſtimmenebenfalls
mit derZeichnungaufder Oberſeitemeiſtentheils
Überein, auchſindhierdierothenAfterfle>eund

diezwey blauenMondfleckezu ſehen.Queer durch
den Flügelläufthinterder äuſſerſtenBinde noch
eincarminrotherStrich.Der Leibiſtuncen und

an den Seitengelblich,und dieFüßeſindblaß:
braun. Das VaterlandiſtAmerika,

IC09)Pa-
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ſeus.

Staubſlügel.ErſteGattung.

100)P. E.A. aliscaudatisnigrisflavofaſciatis,

pofſticisſubtuslineaſanguinea,
Cram.Inſ.27. p. Go. tab,318.Fig.E. F.

Vier und vierzigſieTafel.Fig,3. und 4

Der Ariſteus.
Es folgenhierwieder zwey Schmeccerlinge,

nämlichdieſerAriſteusund der folgendeSinon,
wozu man auchnochdenweiterunten vorkommen-

den Pompiliusrechnenkann,die ſicheinander
ſoâáhnlichſind,daß man ſiefaſtnur fürSpiel-
artenhaltenſollce.Am meiſtengleichenſichdie-

ſerund derfolgendeungemein,und werdenauch
vom FabriciusfüreinerleyArt gehalten.Mun

iſtzwar das nochkeinhinreichenderGrund,ſie
fürzweyArcenanzunehmen,weilder eine grüne,
der andre abergelbeBinden hat,weildieſeleß-
ten vielleichtausgebleichtſind,oder durcheinen

Zufalldie Farbeverändertworden iſ;denn die

grúneFarbeaufden Schmetterlingsflügelniſt
vor allenandern ſehrempfindlich,und verändert

fichbeyeinigenſchonblosdurchdieFeuchxigkeic
ins GelbeY)» Aber dieZeichnungenbeyderAr-

ten

*)So darfman ¿.B. diePhal.papilionarianur auf
naſſenSand ſte>en,um ſiezuerweichen,ſobe-

kommtſiegleichgelbeFle>en.
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cen weichendochin nanchenDingen zu ſehr-von
eiñanderab’,und da-auhihrVacerland?Fhrvrr-

ſchiedeniſt,ſofolgeich:hierindem Cramer;der

ſiefürzwey verſchiedene:Arton-hälte.

Die Geundfarbe-iſébunkelſchwarzbraun;
dieOberflügelſindnicht-ausgezacft, ſondernha-
beneinen glattenRand-,- obwohlſieecwas weni-

gesſichelförmigausgeſchnittenſind.Hinter'dem
Auſſenrandeſtehteine"ſchmalefahlgelbeBinde ,

dienachder-innernEckezw, welcheſie:nichtganz
erréicht,allmalig.ſpißzuläufe,Auf.der.-Mitte
desFlügelsſtehteine:breitefahlgeldeBinde, die

ſichnachdem Vorderrande‘zwin vierAeſte'zér-

theilt, diekurzvor dem Ráändêëaufhören.Nach
der Wurzelzu ſtehen"nür noh zwey gelbliche
Binden hintereinander.,die‘ebenfallsfurzvor

dem dien Rande abbrechen...Die Unterflügel

ſindgezahnt,endigenſichimeinen ziemlichlangen
etwas auswärts gekrümmtenSchwanz.Die
Auëſchuittéſindweißéingefaßr;hinterjedemſteht
einhmaker,halbmondſdrntger, weißſèrStrich.
DiebreiteBindederOberflügelſebtſichbiernoch
bisaufdigMitte desFeldesfort,nimmtaber
eiuenochhellereFarbean. Diezwey,hincerſten
Binden derOberflägel.gehenaberganz‘überden

Unterflügelfort,undkommenimAfcervinfèlz11-

ſam--
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ſammen;‘wo ſieeinige"rôthliche,bogigeFlecke
hinter:ih haben. Der Leibhatmit den Flü-
gelneinaigleicheFarbe;an den SeitendesBruſt-

ſchildesſiehteinbreitergelblicherStreif.Unten

i�tdieGrundfarbematter braun;dieOberflügel
haben’gradedieſelbeZeichnung,wie oberhalb;

auchaufden Unterflügelniſſieziemlichgleichfôr-
mig; nur iſtdieGrundfarbezwiſchendenbeyden

halbenBinden ſchwarz,und aufderſelbenſteht
eincarminirother,meiſtaus an einanderhângenden

FleckenbeſtehenderStreif,der einegebogeneRich-
tungnachden Afterwinkelzunimmt,und daſelbſt
aus. mondförmigenFle>enbeſtehe.Auch der

Auſſenrandüber den Schwänzen,o wie dieſe

ſelbſt,habeneineſchwarzeGrundfarbe,und hinter
den weißen,halbmondförmigenScrichenſtehen

nol)einigeverloſchenebräunlicheFle>en.Der

Leibiſtunterhalbweißlich,und dieſechsLauf-
füßehabeneinebrauneFarbe.

Amboina wird vom Cramer zum Vater-
landedieſesSchmetterlingsangegeben.

DaßdieſerSchmetterlingmit dem obenbe-

ſchriebenenAjax(Tab.42.Fig.5. 6.)auchſehe
naheverwandt ſey,wird einjederbeyVerglei-

hungbeydermiteinanderſelbſterfénnen.

101)Pa-
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101): PE. A. alis caudatis-nigris, Yiridi faſcia-Sinon.

tismaculatisque,:poſticisſubtuslinea ſan-

guinea.Fabric.Syſt.Ent. 452.39. Spec.
Inſ.2. .15.59, “Ej:Mantiſl2..8.Nr. 67.

Cram. Inſ.27. tab.317,Fig.C. D, mas, E F,

fœmina.Sinon.

cdubentonmiſcell.tab,18. Fig.1.2,

DruryInſ,1. tab,i22«.Figi3.4,
Seba Theſ.IV. tab.7. Fig.13. 14:

¿Gônre Entomol. Beytr.UL 1. S. 72. Nr. 7.

Der-indigniſcheEleineSeegelvozzel.

Vier und vierzigſiéTafél.Sig.5,und 6.

Der.Sinon.
JchwürdedieſemgrünbandirtenSchmet-

terlingehiernochnichtſeineStelleanweiſen, wo

wir.es erſtmitden gelbgefle>tenArcenzu thun

haben,wenn nichrſeine:naheVerwandſchaftmit

dem Vorigenes nothwendigmachte,ſiebeydene-

beneinanderzuſtellen-:Von der Aehnlichkeitdie-

ſesSchmetterlings:mit.dem Vorigenhabeich
ſchondaſelbſtdas Nöthigegeſagt.Die Grund-
farbederFlügeliſtſchwarz;dieOberflügelhaben
einen glattenetwas.ſichelförmigausgefchnicttenen

Randz,¿n einer kleinenEncfernunghinterdem-
ſelbenſtehteineReihegrünerFlee,diefaſt

rund,
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émidi,‘aid wohloben eimas ausgeſchnictenſind;

alsdann'’ſtehtmittèn-anfdem Flügeleine breite

grüneBinde , diefi-obenam Vorderrandeſpal-

tet;ziſchenihrund-denRandfleckenſtehenbeym
Mänuchëen-nocheint,beymWeibchennochzwey
furzeabgebrocheneBiuden--am dickenRande,

tähernach‘derWurzelzu iſt.noh eine-ſchma-
lere,ganz durchlaufeúdeBinde, und eineaúdre

ſtehtan der:Wurzelſelbſt,‘DieUnterſlügelfind

ſchivarz,ausgeza>é,.und: endigenſich.in.einen

ſchwarzen,auswärtsgerithteten-Schwanzzhin-
cer den AusſchnittenſtehengrúüneMondflecken;

die breiceBinde derOberflúgelgehtauchþisauf
dieHalfteder Unterflügelfort,und endigtſichin

einigefreiſtehendeFle>ennachden Afterrwinkel

zu,in-wolchenein-ſ<hôn-carminrotherFlè>ſteht;
biszudieſemFle>laufenauchdiebeydenhinter-
ſtengiünenBinden'derObevflügelfort,- Unten

iftdie ‘Grundfarbehellerbraun,und ‘gehtur

bem Weibchennachdew änuetnWinkel.der Ober-

flúgdzu ‘in ſchwarz:überz:-aufdieſen:ſind:die

FrünenBätiderund Flecksn!ebenwie oben. Auf
denUnterflügelnwirddiebräuneGrundfarbebeym

MWeibichèh':nahdem- Schidanze:zu':gleiehfatts
ſchroarz;diegrünenBitidênund Fleeken-ſindwie

oben;-im Aftérwinkelſtehenzwey rotheFleekon
gebenänander,Zwiſelten:denbreitenUndſchma-

len
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len grünen Binde ein Anfang von einem rothen
Striche, der ſichbald wieder verlier. Beym

MännchengehtdieſerStrichvon obenganzher-
unter bis zum Afterfle>.Der Leibi oberhalb
braun,zwiſchenden Augenund an den Seiten

des Bruſtſchildesgrün;uncen iſter nebſtden

Füßennur blaßbraun.Das WeibchenFig.5.
iſtein merklichesgrößer,als das Männchen
Fig.6.

Zum VacterlandedieſesSchmetterlingswird

LTordamerika,und zwar dieJnſelJamaika
angegeben.

Uat.Syſt.d.Inf.11.Th, L 102)Pa-

IÓI
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I02)’P.E. A. alis caudatisconcoloribusflavis,
limbofuſco lunulisflavis,anguloani fulvo.

Limi,Syſt,Nar. IL 750. 33. Faun. Suec,

IO3I.

Fabric.Syſt.Ent. 452. 42. Ej.Spec.Inf.2,

17.67. Ej.Manrſſ.2. 9. 77.

Móller Nat. Syſt.S.575. 33. Der KRôs-

niginnenPage.
SulzersKennz.tab.13. Vig.82.

FriſchFnſ.2. S. 41. Nr. 11. FI,3.tab.10,

Nr. 1 — 6.

RôſelsFnſektenb.1.Claſſ,2: S.:x.‘tab.1,

FspersSchmetterl.I. S.31. tab.1. Fig.1.

Der Schwalbenſchwanz.
Schneidersſyſtem.Beſchr.der europäiſch.
Schmetterl.I.S. 57. Der Fenchelvogel.

BerezſträſſersNomenkl.I1.tab.17. Fig.3.4.
Der Fenchelfalter.

Wiener Verz..S. 162. Nr. 2, Der Fenchel-
falter.

GladbachSchmetterl.tab.36. Fig.7.— 9.

Schäffer.Icon. I. tab.45. Fig.2.

Scop.Entom. carn. p. 166. Nr. 444.

Merian. Inf.Europ.I. p. 13.tab.38. Baſſede

la reine.

Réaum, Inſ,T. 1. p. 471. tab,29. Fig.1,

tab,30.
( Géofr
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Geofr. Inf. T.II. p. 54. Nr, 23. le grandPa-

pillona. queue. Pap, d’Europ,tab. 1, Fig. I.

le grand porte - queue,

Harri/. tab, 36. Fig. 9.

Petiv. Mul. p. 35. Nr. 328.
-Seöa Muſ, IV. tab.32. Fig.7— Io. tab,59.

Fig,12. 13,

DetzeerInſ.Ueberſet.Th.11.Quart.1. S.

129. Mr. 1x,

Mill. Zool. Dan. Prodr. p. 111. Nr. 1298.
Wilck Pap.47. tab.1. Fig.I.

Gône Entom. Beycr.11. 1. S. 56,Nr. 33-

Der europdiſcheSchwalbenſchwans,

Súnfund vierzigſteTafel, Fig,1, und 2,

Der Machaon,
Die Menge dieſerCitaten,deren ih noch

einmal ſo viel anführenkönnte,die man aber

ſchonin Gözens entomologiſchenBeyträgen

béeyſammenfindet,zeigtan, daßdieſerSchmetz

cerlingſehrbekanntſeynmüſſe.Daev, und dès

folgendePodalirius,authdie einzigén-eutópâi-
ſherSchmetterlinge:ſind,dieman bisherunter
dieRitrergezählthat,ob man gleichin den neue-

ſten.Zeitennocheinigenandern dieſeWürde geben
will,da fieauchauſſerdemzu denen von derera

L323 ſten
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ſtenGrößeunter den einländiſchenTaezvögeln
gehören,ſomußteauchdieAufmerkſamkeitvor-

züglichaufſiefallen.UnſerMachaon giebt

auchſehrvielen ausländiſchenSchmetterlingen

gar nichtsan Schönheitnachzvieleübertrifter

weit, und er würde weitmehrgeſchäßtund be-

wundert werden, wenn er ſeltenerwäre;und er

hathierinein gleichesSchiſalmit vielenguten

und nüblichenDingen,die nur darum nichtſehr
geachtetwerden,weil ſieleichtzu habenſind,ſo
wie aufder andern SeitedieSeltenheitvon man-

chenDingender einzigeWerthderſelbeniſt.

Die OberflügelhabeneineſchwarzeGrund-

farbe,die faſtúberall,am meiſtenaber «an der

Wurzelmit gelbemStaube ſehrzartbeſtreuet
iſt;der Auſſenrandiſtgezähntund gelbgeſäumt;

hinterden Ausſchnitienſtehenachtgelbehalb-
runde Fle>enin einerNeihe,und hinterihnen,

fowie am dien Rande ohnweitder Spikeiſtder

Grund gleichfallsſtarfmic Gelb bepudert.MMict-

ten aufdem Flügelſtehteine gelbe,aus Flecken,
dievorneabgeſtußt,hincenzu gerundetſind,be-

ſtehendeBinde,die am innernRande breitiſt;
dieſeFle>enwerden abernachderSpibezu klei:
ner, und ſtehenmehrabgeſondert;der lebtereicht
nichtganzbisan den dien Rand , hatabernoch

einen,
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einen, dieſemRande nähevkommenden, gelben,

halbmondförmigenFle>hinterſich.Hincerdie-

ſerBinde ſtehennoh am Vorderrandezwey läng-

lichviereckigeFleckenhintereinander,dieaufder

andern Seite die Binde faſtberühren,Einige
SchriftſtellernehmendiegelbeFarbezurGrund--

farbean,welchesmir aberweder derNacur,noch
der Analogiemit den verwandten Artengemäßzu'
ſeynſcheint.Die Unterflügelſindvon der Wur-

zelan bisetwas ber die Hälftegelb,durchdie

durchlaufendenſchwarzenAdern gewiſſermaßenin

Fle>ezertheilt;an der runden Biegungder

Hauptader,von wo aus die Adern nachden Rand

hinlaufen,ſtehteinhalbmondförmigerſchwarzer
Strich.Auchiſder innreRand, ſoweit er an

den Hinterleibliegt,ſchwarzangelaufen,und
mit langenHaarenbeſeze.Die äuſſereHâlfce
der Flügeliſt{warz, der Auſſenrandgezähnt,

und gehtin einennichtlangenſtumpfenSchwanz
aus; dieAusſchnitteſindgelbeingefaßt,hinter

jedemſtehteingelberMondfle>,ſiebenan der

Zahl,wovon der im Afterwinkelder Größceiſt,
und einengroßenrunden rothenFle>aufſichhat,
der oberhalbdur<hPuderblau angelaufener-

ſcheint;auchſtehtnoh hinterjedemMondfle>
auf dem {warzenGrunde ein durchfeinen
Staub gebildeterblauerbogigterFle>,welches

L 3 ſich
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ſichaber durchkeinenPinſelſozartausdrücfen

läßt,wie nanués in derNatur findet.Der ganze

Leibhatvom Kopfean biszum Afteroberhalbei-

nen breitenſchwarzenStreif,und derBruſtſchild
iſtmit langengelblichenHaarenbeſeßt;an den

Seitenaber und unten iſter ſchwarz.Auf der

UnterſeiteſinddieFlügelmit derOberſeiteziem-

lichgleichförmig,nur: iſtdie Farbeblaſſer,die

Fle>enlaufenmehrin einander,die ſchwarzo
Grundfarbeiſtfaſtüberallgleichſammit Gelb

überwiſcht,der blauePuderaufden Unterflügeln
iſtweit dichteraufgetragen,überdemſelbenzei-

genſicheinigeverwiſchteröthlicheFle>en. Die

Fühlhörnerund dieſechsvolllommenenFüßeſind
ſchwarz.

Es iſtdieſerSchmetterlingnichtuur überall
in Deutſchland,ſondernauch.faſtin ganzKu-

ropa zuHauſe;ſeinFlugiſſchwebend.,wie ein

Schiffmit einem Seegel.Schonim frühenJahre
läßter ſichſehen,und iſtauh im Frühlingam

häufigſten.Jm Sommer und Herbſthater ge-

meiniglichſchonſeineSchönheitverlohren,und

dieFlügelſindverflattertund zerriſſen.Fn Wäl-.

dernfindetman ihnwenig,deun erliebtfreieGe-

genden,und ſebtſihgern an Pfüßenuieder&
SeineGrößeiſſehrverſchieden,jenachdemdie

Witte-
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Witterung der Raupe güu�tig iſt,oder dieNah-
rung reichlich„ausfälle; dieſeVerſchiedenheitdee

GrößehacaberaufdieZeichnungkeinenEinfluß,
diefaſtbeyfeinemSchmetterlingſobeſtändigift,
alsbeydieſem.

Es kommétdieſerSchmetterlingaus einem

gelbenkegelförmigenEy, welchesvon der Mut-

ter an die zur NahrungdienlichenPflanzenge-
legtwird. Nach einigenWochenkriechtdas

Raupchenaus, lebtin dieſemZuſtandeohngefehr
einen Monath.lang,in welcherZeicſiebis zur
völligenGrößeheranwächſt,und ſichdreymal
verhäutet.Sie lebtvom Fenchel,Dill,Peter-

ilie,Mohrrübenkraut,und mehrernſchirmtra-
gendenPflanzenund Küchenkräutern.Daſie
nur einſamlebt,und ſeltenmehralseineRaupe

aufeinerPflanzegefundenwird,ſothutſieauch
ÉeinengroßenSchaden. IhreGeſtalciſtkurz
und di>,und ihreFarbenfallenſehrinsAuge-

zumalwenn ſie erwachſeniſt; denn in derJugend

iſtſie.freilihnur ſchwarz,mit kurzenrothen

Dornenbeſet, und in der Mitteſtehteinweißer

Fle>. Mm erwachſenenZuſtandehatſteein

höônes,lebhaftesGrün,welchesauhwohlbis-
weilen ins Blaue übergehe.AufjedemRinge

ſiehteineſammetſchwarzeBinde,diebaldbreit,

L4 bald
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baldſchmaler,und mit rothen,oftgelblichen
Fle>enbeſeßtiſt;die Dornenhatſiealsdann
gänzlichabgelegt.Umaber dochnichtganz ohne
WaffengegenihreFeindezuſeyn,ſohatfienun
von der Natur zweySchre>werkzeugebekommen,

nämlichzwey musfkuldſeTheile,die naheam

Kopfeverborgenliegen,und welcheſiebeyder

ÉleinſtenBerührungmit Schnelligkeithervorſtoſ-
ſenfann,wie eineSchneckeihreſogenanntenHôr-
ner. Dies alleinwürde ſe nun wohlwenig

hüßen;zalleines duftetaus dieſenWerkzeugen

zugleichein ſolcherwidrigerGeruchheraus,der
den Schlupfroeſpenund RaupentödternalleLuſt

benimmt,ſichlängerbeyihraufzuhalten,

Wenndie ZeitihrerVerwandelunggekom-
ten iſt,ſoſuchtſieſicheinebequemeund ſichere

horizontaleFlächeaus, hältſich.mitden Bauch-

füßenan derUnterſeitederſelbenfeſt,und ſpinnec

ſichein ſtarkesBand queerüber den Leib,wel-

chesſiean beydenEnden aufder Flächebefeſti-

get;durchdieſesBand wird ſiefeſtgehalten,daß
ſienichtherunterfallenfann. Aucham Schwanz-
ende befeſtigetſieſichvermittelſteinesflebrichten
Saftes.AlsdannſtreiftſieſichdieHautab,und

weißſichdurchallerleyBewegungenderſelbenauf
das geſchickteſtezu entledigen,daßdieſelbeher-

unter-
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unterfällt, ohne daß das Band zerreißt, oder ihr
in dieſembewundernswürdigemGeſchäfthinder-
lihwâre. Die FarbederPuppeiſ grün,gelb,
bräunlichoder auhwohlſ{hwärzlih,mit gelbli=

chenLängsſtreifen.Der Kopfgehtin zweyſpisi-
ge Hörneraus, der Rückeniſthoch,und e>ig,
jedochnichtſoſtark,wie beyvielenandern,ſon-
dern dieEckenſindmehrabgerunder.Nachvier-

zehnTagenkommt der Schmetterlingzum Vor-

ſchein,es müßtedenn etwa ſchonim Herbſtſeyn,
da dann die Puppeden ganzenWinter durchru-

het,und erſtim Frühjahrzur lesctenVerwand-

lungſchreitet,

103)Ps-(Dwa
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Podali-103)P. E.A. aliscaudatisfubconcoloribusflas
M

veſcentibus,faſciisfuſcisgeminatis,poſti
cis ſubtuslineaſanguinea.Linn.Syſt,Nax.

751. 36. Muſ. Lud, Ulr.208.

Fabric.Syſt,Ent. 451. 38. Spec.2. 15. 589.

Ej.Mantifl.2. 8. 64.

Geroffr.Inf.2. 56.24. Pap.alispallidoflavis,;
rivulistransverſisnigrisſecundariisangulo

ſubulatomaculagquecrocea. Le Flamdbé.

Reaum. Inf,T. I. p, 267.tab.11. Fig.3,4.

MouffetPap.Diurn. 3.99. Fig.3.

Fou, Inſ.tab.5. Fig.5,
Möllers Nat, Syſt.577. 36. Der Segel-
vogel.

GöôzensEntom. Beytr.Ul. x, S. 61, 36,
Der europdiſcheSegzelvogel.

RôſelsJnſ.Bel. Th.I. S. 58. Nr. 2.

ÆŒFspersSchmetterl.I.S. 36.tab.1. Fig.2.
S.386. tab.50. Suppl.16. Die Raupe
des Podaliriusin ihrerjungenGeſtalt.

BergſträſſersFnſ.2. tab.18. Fig.1—4.
Der Mandelfalter.

SchneidersSyſt.Beſchr.europ.Schmec-
terlinge.T. S. 55. Nr. 4.

Scop.Ent. Carn. p. 167.Nr.445
Schäß.Icon. tab.45. Fig.3.4.
— — Elem. tab,94. Fig.4.

Merian.
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Merian. Europ. 163. tab. 44.

Cramer Inf. 13. tab. 152, Fig. B,

Gronuou. Zooph. 731,

Seba Muſ. IV. tab.32. Fig.11. 12« tab.40.

Fig.13.
Poda Inſ.62, tab.2. Fig,1. Pap.Sinon,

Súnfund vierzigſteTafel, Sig.3, und 4,

Der Podalir&ts.
WenngleichdieſereuropäiſcheSchmetter-

lingnichtſogemeiniſt,wie.der vorige,ſoiſter

doc)auchin manchenGegendennichtſelten;ja
er wird auchin andernWelttheilengefunden,ohne

beträchtlicheVeränderung,als nur, daß er et-
ias größerausfällt;"jedochfindetman aucheuro=

päiſcheExemplarevon cineranſehnlichenGröße.
Die Grundfarbealler FlugeliſteinhellesSchwe-
felgelb.Der Rand derOberflügeliſtglattund

ungezahnt, ſchwarzeingefaßt,welcheEinfaſſung
nachder Spibezu am breiteſteniſt,und ſonach
den innernWinkelzuimmer ſchmalerzuläuft,über-

hauptaberdurcheinengelbenStrichgetheiltiſt.
Hinterdemſelbenſtehendreyſchwarze,vom dicken

Rande ausgehende,und ſpiszulaufendeBin-

den , davon nur diezwehtéganz durchgeht, die

erſteund dritteaber:kaumbisaufdieMitte kom-

men.
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men. Munfolgennochzwey ganzdurchlaufende,
nichtſoſpibzugehendeſchwärzeBinden,von wel-

chendiele6tenahean der Wurzelſteht.DieHin-"

terflúgelſurdſtarfausgeſchnitten, dieAusſchnicce
gelbgeſäumt;hintengehenſiein einen‘langen,

pfriemenförmigzugeſpißkenſchwarzenSchwanz
aus, der eine gelbeSpitehat. Sie ſindauch
ſchwarzeingefafßit,welcheſchwarzeFarbeſichhin-
terwartsallmähligins Gelbeverliert.Auf die-

femſchwarzenGrunde ſtehthinterjedemAus-

ſchnitteein blauermondförmigerFle. Vm Af-
terwinkelzeigtſicheingelbrotherMael, der un-

ten durcheinen ſhwarzenFle>eingefaßtiſt,auf

welchemwieder ein blauerFle>liege.Biswei-

len findetman dièſenrothbraunenFle>ennur

ganz verloſchen, hingegenziehtſichdie ganze

Grundfarbenachden Afterwinkelzu etwas ins

rôthliche.EineverloſcheneſchwarzeBinde läuft
durchdieMitce des Flügels,die bisweilennach
den Oberflügelnzu eineſchwacherothgelbeEin-

faſſunghat,diegewiſſermaßennur von unten her

durchſcheint.NochgehenzweyſchwarzeQueerz

binden am innern Rande parallelhintereinander

herunterbiszum roſtfarbigenFle>;der Rand

ſelbſtiſtmit gelblichenHaarenbeſest.Der Leib

iſtoberhalbſchwarz,durchgelblicheHaarerauh,
die an den Schulterneinen ſchwachengelben

Streif
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Screif bilden. Die Fühlhdörnerſindkurzund

ſhwarz.Unten ſinddieZeichnungender Flügel
faſtebenſo,wie oben;nur die ſchwarzeEinfaſ-
ſungder Oberflugeliſthierganzſchwachoderfaſt
nur durchſcheinend,mitdrey ſchmalendunkeln

Strichen,wovonder erſtedichtam Rande ſteht.
Die Unterſlügelhabenanſtattder ſchwarzenBin-

de, die oberhalbmitten durch-den Flügelgehty

hiereinerothgelbe, dieaufbeydenSeitenſchwarz
eingefaßtiſt.Der Leibiſtgelb,haarig;an den

Seiten des BauchsſtehteinſchwarzerStreif;
bisweilenſindderen zwsy.

DaſichdieRaupedieſesSchmetterlingsam

liebſtenvon denSchleedornenblätternnährt,ſo

findetman ihnauchda am häufigſten,wo dieſe

wachſen;und ebendeshalbiſter um Berlinher-
um ſoſelten.HerrPallastrafihnauchin den

Gegendender Wolga an, aufdürrenFeldern,
wo das Verbaſcum phoeniceum,Holcus odora-

tus, Centaurea moſchata,und Lithoſpernumof:

ficinalewächſt.Manerkennet ihnſchonfliegend
an ſeinenſchwerenFlug,woraufder Name Se-

gelvogelanſpiell.Die Raupeiſ in der Ju-

gendgrün,mit weißlichen, ſchieflaufendenSei:

tenſtreifen-undeinigenrothenFle>en,hauptſäch-
lichaufdem viertenRingevon hinten.Vor der

Ver:
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Verwandlungwird"ſieſtrohgelb,nur der.Kopf
bleibt.grün,der HalsringiſtvonröthlicherFarbe;
die übrigenRinge:find.mit rothenPunktenbe-

freuec„. die aufden leßterenſchwärzlichwerden.

Der Darmkanal ſcheinet«aufdem Rückenwie ein

weißlicherStreifdurh. Sie iſtdi>,ſtarkge-
wölbtund träg2e.Sielebe nichtnur vou Schlee-
dorn,ſondernauchvon-den BlätterneinigerObſt-

vänme.,'alsPflaumen, Aepfelund Birnen. Nur

muß man nichtallzeitſchlieſſen,daßdie Raupen
von denen Blätternleben,aufwelchenman fie

‘

findec,wie Roſelſoſchloß,alser dieſeRaupe

aufdem Kohlfand;denn ſieſuchenſichoftnur

einen bequemenOrt zurVerwandelung.Dieſe

¿ſtbeydergegenwärtigenArtchenſo,wie beyder

vorigen,nämlichſiegeſchichtin.freierLuft,an ei-

nem fêſtenKörper, an welchenſieſichvermittelſt
einesum.den LeibgeſponnenenGürtels.feſtmacht;
and alsdanndieRaupenhautabſtreift.. Die Puppe
oder Chryſalideiſfirohgelb,vorne etwas brauner;
hintenvoll braunerPunkte;der Rücken iſſtark
in dieHohegehoben,und. dieKopfſpibeiſtſtumpf

zweryzackfig.Man: findet‘dieRaupe-faſi:dengan-

zen Sommer biudürh,und dèr Schmetterling
kommt bisweilenſchonvierzehnTagenachdexVer-

puppungzum Vorſchèiu; iſtes aberſchonſpätim

Fähre,ſogeſchichtſolches.erſtim folgendenFrüh-

ling. 104)Pa-
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104)P. E. A. alis caudátis nigris, faſciatrans- 7».

verſacommuni ſordide - flava;poſticisma
ff

culisſexruberrimis..

Cram. Inſ..taB.177. Fig,A. B.

SedaTheſaur.IV. tab.7;Fig.21. 22.

GôzzeEnctom.Bepytr.11x.1. S. ‘86.Nr. 65.

Der ſuringmſcheTorquatus,

Fúnfundvierzigfte‘Tafel,Fig.5.und 6,

Der:Torquatus,
Beym erſtenAnſchi‘hatdieſerSchmettet-

lingſehrvielähnlichestitdenaufdderviezigſtet
TafelábgebildetenThoas , nur daßdieſerfaum

dendrittenTheilder'Größehac.Die Grund-

farbeiſtſ<hwarz;aufderMitte:der Oberflúgel
gehtvom HincerrandeeinebreitegelbeBinde bis

aufdie Mitte des Feldes,wo ſie plôblichab-

bricht,aberbalddraufwiederanhebt,und fich
nachden di>éenVorderrandzuherumbiegt, doch
aberdenſelbennichtberühre,Dieſebreitegelbe
Bindegehtauchüberden ganzenUnterflügelfort,
bisnachdeſſenHiifer«andzu. Die Oberflügel
‘habeneinen glattenungezacktenRand,die Hin-
terſlügelaberſindſtarkausgeſchnitten, daſelbſt
gelbeingefaßt, und gehenin einen ziemlichlan-

gen abgerundeten{warzenSchwanzaus. Hin-
ter
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ter den AusſchnittenſtehteinoReiheverloſchener
gelberMondfle>e,und im Afterwinkelzwey car-

minrotheFlee übereinander,und einkleinerer
darneben. Aufder UnterſeitehabendieOberflü--

gelebendieZeichnung,wie oben,nuriſtdiegelbe
Farbeblaſſer,und von derWurzelaus gehenei-

nigegelbeStrahlenindieHöhe. DieUncerflü-
gelhabenauchin den meiſtenStückenebendie

Zeichnung,wie oben;aberdie hintecden Aus-

ſchnittenſtehendengelbenMondfle>enſindhier
größer,habenhinterſicheineReiheblauerPunkte,

hinterwelchenwieder eineReihedreye>iger,ro-

therFle>enſteht.Der Leibhacoberhalbeben

dieFarbe, “wiedieFlügel,unterhalbaberiſder

Hinterleibgelb.Es kommtdieſerSchmetterling
aus Surinam,

Ichweißnicht,was fürGründeFabricius

gehabthabenkann, warum ex dieſenVogelnicht
in ſeinSyſtemauſgenommenhat.

105)Pa-
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105) P., E, A. alis caudátis albis, limbo nigro, Bras.

poſticisfubrusfaſciafuſca. Fabric,Spec.
Inſ.2. p. 13. Nr. 50. Ej,Manriſſ,IL p.77,

Nr. 56.
Cram. Inſ.tab,378. Fig.D. E. tab.151. Fig.

A. B. Papil.Merope.
GöôgeEncom. Beytr.II. 1. S. 180. Nr.70.

Die amboiniſcheMerope.

Sechs und vierzigſteTafel. Fig.1, und 2.

Der Brutus.

Eshat.dieſerſehrſelteneSchmetterlingauf
don FlügelneinegelblichweißeGrundfarbe.Die

Oberfllgelſindſchwachund feingezahnt;der

Auſſenrandiſſehrbreitſchwarzeingefäßt,vor-

nâmlich'ander Spike,wo dieſeEinfaſſungwohl
den drittenTheildes Flügelseinnimmt ; dinter-
wärts iſtſieſtarkáusgeza>t,und uahean der

Spiteſtehtaufderſelbenein gelberFle>;auch
der Vorderrandhateineſchmale,glatte, ſchwarze

Einfaſſung.Die Unterflügelſindſtärkergezahnt,
undgehenin einenlangen, vorne breiterwerden-

den,abgerundetenSchwanzaus,der in derMitte

einen{warzenStrichhat,Jm Afterwinkelſteht
ein großer:ſchwarzer,etwas verwiſchterFle,
welcherfichnachdem Auſſenrandezuwie eineEin-

Lar, Syſt.d.Inſ.Uli.Th. M faſſung
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faſſungbiszurWurzeldes Schwanzeshinzieht.
Aufder andern Seitedeſſelbenzeigtſichaucheine

verworrene, abgebrochene„, ſhwarzeEinfaſſung
des Randes,und einigeunregelmäßigeſchwarze
Flecke.hinterderſelben,bisfaſtzurMitte des Fel-
des hinauf.Auf der UnterſeitehabendieOber-

AugelebendieZeichnüng,wie oben,nur was dort

ſchwarzwar, iſ hiero>erbraun.Eben dieſe

Farbehabenauchdie Unterflügel,nur nochet-

was heller,und die ſchwarzenFleckeoberhalb
ſindhierſehrfahl,und habenfaſtdas Anſchen,
als wenn ſienur durchſcheinen.Die durchlau-
fendenbraunen Adern habennoh hieund da

lichtbrauneEinfaſſungen.Der Kopfund Bruſt-

ſchildſindoberhalbſchwarzmit weißenPunkten,
unten aberſindſiegelb.Der Hincerleibiſtweiß-

lich, mit einerſchwarzenRückenlinie,auchiſter

an den Seitenſchwarzpunktirt.Die Füßeha-
ben einebrauneFarbe,und ſindinsgeſammtvoll-

ſtändig.

Cramer hatdieſenSchmetterlingzroeymal

abgebildet, das erſtemalohneSchwänze,und da-

herſebter ihnder weißenGrundfarbewegen un-

ler die weißenDanaiden, ihm folgteGôge

hierin,und führtibnauchunterdieſenauf.Ver-

muthlichwar das damals vor ſichhabendeExem-
plar
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plar verſtümmelt,welchesdenn die Nacturalien-

händlerſchonſozu verde>enwiſſen,daßgewiß

ſehrvieleKenntniß,Uedung,und einſcharfes
Augedazugehört,um den Betrúgzu entde>en.

Dieſe:AbbildungohneSchwänzeſcheinteinWeib-

Hen zu ſeynzichglaubeaberdarum nicht,daß
bieſerMangelder Schwänzeein würklicherGe-

ſchlehtsunterſchiedſey.FadriciushatdenCra-

mccſchenNamen Merope mit den Namen
Brus vertauſcht,weiler unter den auzigten
TT no5en ſchonden Namen Uleropegebraucht
hate. Hierinchacer Reche;abernichtdarin,

daßer-denNamen Drutus wählte;denn dieſen
Naraen hatteCramer ſchonvor ihmeinen andern

Schmetterlingegegeben,fürwelchenman nun

wieder einenandernNamen wählenmuß,welches
unnöthigeVerwirrungenverurſacht,zu deren Be-

richtigungman die Zeitunnú6verſchwendenmuß.

ZumVaterlandedieſesSchmetterlingswird

von Cramer,Java und Amboing,von Fabri-

ciusaberAfrikaangegeben,

ATTE

ETDOÉASE
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M 2 106)Pa-
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áAuti- 106)P,E.A. aliscaudatíscancoloribusflavis,
fache

faſciismarginequenigris,caudisalbislongi:
tudinealæ. Linu. Syſt.Nat. II,751. 35.

Mufſ.Lud. Ulr. 207.

Fabric.Syſt.Enr. 451. 37. Ej.Spec.Inſ,2.

15. 57. Ej.Manti IL 8. 63.

MúllerNat. Syſt.S. 576.Nr. 35. Der

Langſchwanz.
Petiv.Muſ. ço. Nr. 505.

Catesb.Carol.2. tab,83.
Onomar. Hiſt.Nat. P. VT. p. 25.

CatholiconA.p. 368.

Gôze Enctom.Beycr.Ik. 1. S. 61. Nr. 35.

Der Antilochus.
Von dieſemSchmetterlingebinichnichtim

Stande,eineAbbildung-zu geben,da ichihu
weder beſibe,nochgeſehenhabe,und auchAb-

bildungendeſſelbenſindnichtzufinden, alsnur

im Catesby,die mir aberüberhauptzuwenig

getreuſcheinen, als.-daßich.es fürrathſainhielte;
Kopiendavon machenzu laſſen.

Er hatſehrvieleAehnlichkeitmit unſern
Machaon. Die Oberflügelſindgelb,der âäuſe

ſereRand ſchwarzmicachtgelbenlänglichenPunk-
ten,
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tèn. Am dicken Vorderrande ſtehenvierſchwar-
ze,abgefürzteBinden,deren hinterſteüberbeyde

Flügelbis zum Afterwinkelhinläuft.Die Hin-

terflúgelſindgelb,auſſerhalbſhwarz;der Rand

iſtgezahnt,und der eineZahnverlängertſichin

einenſtumpfenSchroanz, der ſolangiſt,wie der

Flügelſelbſt,Die Ausſchnitteſindgelbeinge-
faßt,und hinterihnenſtehenſiebengelbeMond-

flee. Aufder Mictedes Feldesſtehteinege:
ſpalteneſchwarzeBinde,die ſichdenn wieder in

eins zuſammenzieht,Am innern Rande ſieht
man einebrauneQueerlinie,und im Afterwinkel
ſtehteinroſtgelberFle>,wie ein halbesAuge.
DerLeib iſgelb,aufden Rückenſchwarz,und
an den SeitenſtehenzweyſchwarzeLinien.Die
Füßeund Fúühlhörnerſindhwarz.

Es ſollſichdieſerSchmetterlingdarinvom

Macha0onunterſcheiden, daßdieſchwarzeBinde

am Auſſenrandebreiteriſt,und am Vorderranda

viere,beyjenemabernurdrey ſtehen.Auchiſt
derSchwanzſkumpfund nichtſpiß,und diebraune

Queerlinieaufden Unterflügelnfehletden UTa-

châongänzlich.Das Vacerlandiſtdas nôrd-
licheAmerika,

e

M 3 107)Pa-

1ST
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107)P. E. A. aliscaudatisalbis, anticis:margi-
ne nigrofaſciato,poſticeſubtusapicefer-

ruginieisnigropunttatis.Fabric.Mantiſſ.2.

p. 8. Nr. 65.

Der Alcibiades.

Einganz neuer Schmetterling,den Fabri-
cius in ſeinerUliantiſſazuerſtbeſchriebenhat.
Er ſolldem Podaliriusſehrähnlich,aberklei-
ner ſeyn.Die Oberſlügelſindweiß,an der Wur-

zeletwasgrünlih,am Auſſenrandeſtehteine

ſchwarzeBinde. Die Hinterflügelſindweiß;am
Randehinterden Ausſchnittenſtehenſchwarze
Mondfle>en,und eindergleicheniumAfterwinkel.
Der Schwanziſlang,ſ{hwarz,an der Spie
weiß.Aufder UnterſeiteſinddieOberflügeleden

ſogezeichnet,wie oberhalb;dieUncerſlügelſind
ander Wurzelgrünlich,ſchwarzgeſtreift, an der

Spibebraungelbund ſchivarzpunktirt.DieFühl-
hôrnerſindſchwarz,der Kopfiſtbraungelbmit
einem breitenſchwarzenStreifin der Mitte. Der

Bruſtſchildiſtmit aſhgrauenHaarenbeſeút,und,
hatvornezwey roſibrauneFle>en.Der Hinters
leibiſweißlichundhatan den Seiteneinenaus
ſchwarzenFle>enbeſtehendenLängsſtrih.Er

iſtin TranquebarzuHauſe.

108)Pa-
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108) P. E. A. alis caudatis ſupraatrisſubtusCodrus,
fuſcis, anticisurringuefaſciamacularialba.

Fabr.Spec.Inſ.2. p. 18. Nr. 69. Ej.Man-
till,2, p. 9. Nr. 79.

Cramer. Ini.tab.179. Fig.A. B.

GoßueEntom. Beytr.11. 1. S. 86. Nr. 66.

Der amboiniſcheCodrus.

SechsundvierzigſteTafel. Fig.34 und 4.

Der Codrus.
Mic dieſemSchmetterlingegehenwiy nun

zu einerneuen Familieüber,nämlichzu ſolchen
griechiſchengeſchwänztenRittern,deren
FlügelaufeinemdunkelnGrunde grüneFlecken
und Zeichnungenhaben;und ebendeshalbfindet
der CodrushierſeineStelle,da er ſonſtden äuſ:
ſerûUmrißder Flügelnachwoh!mit andern oben

ſchonbeſchriebenenArtennäherverwandt zuſeyn
ſcheint,„und dahernebenihnenhätteſtehenſollen.

Die GrundfarbederFlügeliſthwarz,aber

dochſpieltdieFarbe,jenachdemman denShmet«
terlinggegendas Lichthält,ins Grüne,vornâm-

lihnah der Wurzelzu, wo dieFarbein cine

grünenGlanzübergeht, der mit roſtfarbigent
Punktenbeſtreuetiſt;aufden Oberflügelngeht

M 4 von
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von derSpibean bisnächderMitte des Hinter-
randes zu eine Reihe-gelblichgrünerdurchſchei-
nender Fleen, die dem. Schmetterlingeein vor-

treflichesAnſehengeben.Die Unterflügelhaben
einen nochſtärkerengrünenScheinnachinwen-

digzu; ihrRand iſnichtſtarkin runden Bogen

ausgeſchnitten,und ſie:gehenhintenin einennicht

langenſtumpfen,doh aber ſpiberzulaufenden

Schwanzaus; guchdieOlærflügelſind.etrvasbo-

gigt,jafaſtſichelförmigausgeſchnitten.Der

ganzeOberleibſpieltgleichfallsins Grüne.

Aufder Unterſeîteherrſchtuberaifeitſc{lih-
tes Gelbbraun,welhesnut nachdeinLeibézu
etwas wenigesmehtinsröthlicheübergeht;die
braunen durchlaufendenAdern ſindſehrſicht-
bar. Auf den Oberſlügelnerſcheintauchhier
diegelbeFle>enreihe,die aberganzhlichegelb
iſt,und ſh aufdem braunenGrunde fehrgut
ausnimmt. Auf den Unterflügelnlaſſenſichim

Afcerwinkelund au<h-am Vorderrandeeinige

ſhwachegelbeStaubfle>enſehen,und derinnere
Randiſtüit weißlichenHaarenbeſet.Der Leib

hatunten dieFarbederFlügek,aberdieFüßeſind
dunklererbraun.

|

Esiſ dieſerSchmetterlingzu Amboinazu

Hauſe,und er gehörtmitunter dieſeltenen.

109)Pa-
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109) P. E. A. alis caudatis nigris, faſciisdaa- Oron.

busvireſcenubus,çaudisalbisdiſtantibus.
|

Linn.Syſt,Nat: 750,27. Amoen. acád.6.

402...$I

Fabric.Syſt,Ent. 450.50. Ej.Spec.Inf.2,
20. $80. E}.Mantiſf.2. 10. 91.

Cramer Inf,tab.$4. Fig.A.B.

ClerckInſ,tab,26.Tig.1.

Seda Muſ, 4. tab.r&.Fig.1. 2. tab.47.
Fig.7. 8.

MúllersNac. Sÿſt.S. 574.Nr. 27.Det

VVOeißſchwansz.
|

Onomar.Hiſt.Nar.P.VI, p. 114. Oroites.

Gdô1eEntomol.Beytr.Il. 1.S. 51.Nr. 27.

DexindianiſcheWeißſchwanz.

Siebenund vierzigſteTafel. Fig.1. und 2.

Der Orontes.

Eshatdieſervortreflicheund ſelteneSchmet-
terlingeineganzdunkleſchwarzgrüneGrundfarbe.
Die Oberflügelhabeneinen ganzglattenAuſſen-

randz;-:aufder Mitce desFeldesblickteine etmas

glänzende-hellgrüneBiudehervor,diequeerüber

den ganzenFlügelweggeht,und nur waßevor
den dickenVorderrand.aufhdrt;über derſelben

M 5 ſteht
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ſtehteine zweyte,die mehrverloſcheniſ,nur

aus grünenPuderzuſamniengeſeßc,und a bey-
denEnden.abgekürzt:iſt.

“

Am: Voxderrandehe-
benſichvon der Wurzelan bisaufdieMitte klei-

ne helleQueerſtriche.in dieHöhe. Der Brüſt-

{ildiſgrünhaarig, -miteinergelbenEinfaſſung
unter dem Halſe;-der'Hinterleibiſthellergrün,
und hataufdem Rückeneinendunkelernbreiten

Streif.Die Unterſlugel.ſind.ſtarkgezahnt, und

gehenin einenkleinen,breiten,ſtumpfen,haken-

förmigenSchwanzaus; exiſganzhellgrün„am

Endefaſtganz weiß,und hatnur an derWurzel

zweywellenfôrmigeQueerſtriche.Micten auf
denFlügelnprangeteinechônebreitegrüneglän-
zendeBinde, und dicht’hinterderſelbennach
auſſenzu ſtehenfünfbisſehshellgrüneStaub-

fle>en;auchbli>tam innern Rande ein etwas

helleresGrünhervor,welchesabernur durchdie

langengrünlichenHaareverurſachtwird,womit

derFlügeldaſelbſtbeſébtiſt.

Die untere Seite nimméc ſichnochfaſt{dô-
ner- aus; dieGrundfarbeiſtdaſelbſtetwas fahler,
aber’die grüneFarbeder Binden iſtweit lebhaf-
ter. und heller,obgleichnichtglänzend.Die

Obevrflügelhaben.faſteben die Zeichnungwie

obenzdie beydenBinden ſindſtarkund ſcharfab-

geſchnit=



Tagfalter. Zweyte Familie.

geſchnittén,auchiſ‘hierno< eine dritteſehr
breite,dievon der Wurzelanbis faſtzur'zwey-
ten Binde heraufgeht,ſodaßdie Grundfarbe

zwiſchenbeydennur einſchmalerStreifiſt.Die

Unterflügelſindvon’ der Wurzelan bis:aufdie

Hâlfte“{hônhellgrüh;dieäuſſere-Hâlfteiſ

ſchivarzzaufderſelbenMitte.ſtehteinthellgrüne
ſchmaleaus - und eingebogeneBinde,‘und Finte

zweyte, die.ausineinandergelaufenenFleckenbe-

ſteht,gehthinterdem Auſſenrandeherz:ſiebrècht
aufderAuſſenſeitean der-WurzeldesSchwanzes
ab,aufdevinwendigenSeitebiegtſieſichbiszur
Spie des Schwanzeshin. Die Bruſtiſtun-
ten braunhaarig,der Bauchweiß,-mit einem

breitenrothenLängsſtreif.aufder Mitte...Das

VacerlandiſtAmboinga.

110}Pa-
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Stele. TIO) P, E. A. alis-fabcaudatisfuſcis,faſciavi-
Mh

reſcenteobtuſe,interrupta,Linn.Syſt.Nar.
790. 30. Myſ,Lud. Ulr.218.

Fabr,Syli,Enr.456.-57.P. E. A. alisdentatis

fuſcis,faſciis-duábus viridibusalterapofti-
caxum integra.EJ,Spec.Inſ,2, 23.-92.

Ej.Mant. 2, .12: 108.

CramerInſ.79. Fig.AB.

éubent, Miſcell,rab:95. Fig.1 2.
Clerck:Icon. tab.gg. Fig.2,

SloanJam.2. 217. ‘tab.’239.Fig.9. Ta:

Petiv.Gazoph,20. tab.13. Fig.I.

Müllers Nac. Syſt.$.74.Nr. zo. tab.rF.

Fig.4.5. Der.Aurzenfchwansz.
Eouttuin.Nat, HiftaT.11. St.. tab:87. Fig.

415.

Göze Entomol.Beytr.Ul. x. S.54. Nr. 30,

Die amerikaniſcheLandcharte.

Sieben und vierzigſteTafel. Fig,3. und 4.

Der Stelenes.

Den äuſſernUmrißund der GeſtaltderFl-
gelnach,ſolltedieſerSchmetterlingwohleherun-
ter die Helikonierals unter die Ritter ſeine
Stellehaben. Seine Größeiſſehrungleich.
Auf derOberſeitehabenalleFlügeleineſhwarz-

braune
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braune Geundfarbe.. Die Oberflügelfind.einwe:

nig ausgeſchuitten,im übrigeniſtderRand:meiſt

glatt,ſodáß nur unmerklirheZähnchenwahrge:
nominen werden, Aufder:Mittedes-Feldes'liegr
einebreite.grúneBinde,dit:aus ovalenabgeſon+
derten Fleenbeſteht;die:.nurnachdem Hinter-
rande zu.etwas..an. einander:ſchließen.Hinter
derſelbenfindetman noch.zwey grunePunkte,
wovon einer dichtam dickenRande ſteht;auch
ſtehenam Auſſenrandenahebeyden Uinterflügelü
zroeyÉleinegrüneFlecken;und ein kleinervireci-

gerdichtan der Wurzel,deraber oftfehlt.Die
Unterflügelhabenohuweitder:Wurzeleinegradè
ausgehendegrüneBinde „. die dieFortſeburigder

Binde aufden Öberflügelniſ; naheam Auſſen:
rande ſtehteineReiherundergrünerFleckevon

ungleicher:Größe. Der Hinterrandſelbſtiſtgeè

zahnt,und gehtin einenÉleinen,ſtumpfen, grü-
nen Schwanzaus; Fabriciusgiebcgarkeine

Schwanzan, und ih werde gleichunten meihè

Vermuthungdieſerhalbſagen.“DerLeibiſtober:

halbüberallſchwarz.

AufderUnterſeiteifdie Grundfarbeocket-

gelb;im-übrigenhabendieOberflügeleben die

grüneBinde, deren Fle>enhierbrauneingefaßt
ſind.Hintérdem AuſſenrandeſtehteineNeihé

weißer
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weißer,„-mondförmigerFle>éen,und von. der

Wurzelaus gehteinbreiterweißerStreifneben

denVorderrandbis.meiſtaufdieMitte,wo ein

verworrenergrünexmit ſchwarz.umgebenerFle>

ſteht,der einenweißenMondfle>über'ſichhat.
Die Unterflugelhabeneben.diegräuenZeichnun-
gen, wie oben,nurif dieFle>enreibeant Nuſſen-
raide weit größer,und diegroßeneyrundenMa-

kelnſchließendichtan einander. Der.Leib.iſtun-

ten o>ergelb,und dieFußeſind:weiß.

Ichfürchte,daßhierin den Syſtemenein

großerFehlereingeſchlicheniſt,und daßebendie-

ſerSchmecterling.unten unter den LTymphen
nocheinmalunter den Namen Dido vorkommt,

denn der Unterſchieddeſſelbenvon unſernStele-

nes iſtgarnichtweſentlich,und beſtehtblosdar-

in,daßjeneraufden Oberflügeineinengrößeren
grünenFle>an der.Wurzelhat. Nochwahr-
ſcheinlicherwird es-durch-dieCitata,wobeyſich
vieleFehlerfinden.Linnécitiretbeyden Ste-
lenes die Merignin Tab, 2. welches.offenbar
der Didoiſt;beydem Dido citireter Merignin

Tab.3. welchesganzfalſchiſt,weildaſelbſtnur

ein Sphinxabgebildeciſt. Fabriciusciciret

beyden StelenesdieUMerigninTab.11,; auch
diestriftnichtein,denn aufdieſerTafelfindet

ſich
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ſich-nurein-LTachtvogel...Er giebtzugléichden
Stelenes:ohneSchwänze.an,welcheauchDido

nichthat...‘UeberhauptſtehtauchDido unterden

LTymphen.-am unrechtenOrte;denn die.Geſtalt
der Flügelmachtes nothwendig, daßer unter die

Helikonierzu ſeveniſt,von welchenes bekannt

iſt,daßeinigeArten bald-mitSchwänzen,bald
ohneSchwänzegefundenwerden.Jchhaltealſo
den Stelenes und den Dido füreinerleyArt;
um aberdochdasMittelzu treffen,ſomuß man

den geſchwänztenSchm:teerlingmit einenkleinen
Fleckenan der Wurzelfürden Sctelenes,den

ungeſchwänztenabermitdengroßengrünenMa-
kelan der Wurzelfürden Dido annehmen.Das
VacerlandiſtSurinam,

111)Pa-
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Aga- 11.1)P.E:A. aliscaudatisnigrisviridimacula-

Won, tis,poſticisſubtuslunulistribusrufis.Linn.

Syf.Nar.748.22. Mul. Lud. Ulr, 292.

Fabr.Syſt,Enr.455.57. Ej.’Spec.Inf,2. 20.

81. Ej..Mántuiſf.2. 10. 92.

Cramer Inſ.tab,106. Fig.C. D. Pap.Ægiftuf,
MúllerNac. Syſt.S. 572. Nr. 22. Das

|

WMondauge.
Neuer Schaupl.derNat.1. S. 146. Das

Mondaugge.
GögeSEntom.Beytr.Ill. 1. S. 45.Nr. 23,

Dasrothe aſiatiſcheMondauge.

Achtund viervzigſteTafel. Fig.1..und2.

Der Agamemnon.

Dieſerund der folgendeAntheusſindſich

nichtnur unter einanderſehrähnlich,am meiſten

aufder Unterſeite;ſondernſieſindauchnahever-

wandt mit den SarpedonTab, X. Fig.4. 5.und

mit den KuripylusTab. XXXVII. Fig.5. 6. des-

gleichenmit den AegiſtusTab, XXXVI. Fig 1.

und 2. Die Flügelhabeneine ganz ſchwarze
Grundfarbe.Die Oberflügelſindetwas ſichel-
förmigausgeſchnitten,im übrigenungezahnt.
Hinterdem AuſſenrandeſtehteineReiheunregel-

maßiger
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mäßigergrüner Fle>en;: eine zweyte Reibe“gebk
von der Spite an mitten. über den Flügel bis nach
den Hinterrand zu; fiebeſtehtaus ovalenFleckei,
von welchendiemittelſtèn:die-grôößtenſind.Zwi-

ſchendieſerReiheund dem Vorderrande liegen

noch.mehrere,unregelmäßigeFleckenzerſtreutum-

her. Die Unterflügelſind:gezähnt,und gehen:in

einennichtlangen,ſtumpf}abgerundèten,uach
auſſenzu gebogenenSchwänzaus; die Aus

ſchnitte.ſindweißeingefaßt..ZweyReihengrü-
ner, halbmondförmiger,Fkectenſtehenhiutoyeins

anderz-und nocheinige:länhers,gebogene,grüue

Strichefindetman nähernachdem. Hintevleibe

zu, Der Leibiſoberhalbſchwarz,nur dieSchul-
tern ſindbräunlich;die Fühlhörneram Ende

feulförmig. Erre

Unten iſtdieGrundfarbebraun, bieund da

mit etwas dunkelerFarbeſche>ig.Die Oberflü-
gelhabenebendie grünenFle>en,wie oben,nur

ſinddie großenovalenFle>eaufder Mitte des

Flügelsmic weißſchattire.Die Unterflügelha-
benunterhalbwenigeregrüneMakeln,alsoben;
dagegenfindetman im Afterwinkeleinen carmin-

rothenMondfle>;und ein andrergroßerweißer
Mondfle>,aufwelchemein rotherhalberMond
mit einer ſchwarzenEinfaſſungſteht,wird am

Nat. Syſt.d.Inſ.11.Th, N Vor-

193
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VorderrandeohnweitderWurzelgefunden;neben

welchemoftnocheindritterdreyekigerſteht,der

einenſchwarzenKern hac;.derLeibiſunten hell-
braun,dieFüßeſinddunkel.

Cramerhat dieſenSchmetterlingAeriſtus
genanncz;er iſtaberdoh ungewiß,ob es der

AegiſtusdesLinné ſey.Er muß alſouichtmit
dem AegiſthusTab. XXXVI. Fig.1 und 2. pag,

104. verwechſeltwerden ; auchnichtmit den Ae-

griſthus.des Fabricius,welchesder Cramer-

ſcheLunusiſt, Es kommtdieſerSchmetterling
aus China...

r12)Þa-
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112) P. E. A. alis caudatis, fuſcis,faſciisma-

culisqueviridibus,pofſticislunulis.rufis,

Cramer Inf,tab.234, Fig.B. C.

Achtund vierzigſteTafel,Fig.3. und 4.

Der Antheus,

Sr iſdem vorigenſehrnaheverwandt. Die

Grundfarbeiſ braunſchwarz; dieOberflügelſind

ungezahnt,etwas ausgeſchnittenzhinterden

AuſſenrandeſtehteineReihegrünerPunkteoder
ÉleinerStriche;aufder Mitte liegteine aus

FleckenbeſtehendegrüneBinde; dieſeFle>en
werden nachdem Hinterrandezu immer größer,
und fließenin einander. Am Vorderrandeſtehen

nocheinigekleineÉurzeQueerbinden;und nahe
an der Wurzelzwey ſchmalegrüneBinden,die

faſtbisnachden Afterwinkelder Hinterflügelhin-

reichen.Die Hinterflügelſindſchwachgezähnt,
und gehenin einenlangenetwas auswärtsgebo-

genen Schwanzaus. Hinterden Ausſchnitten

ſteheneinigegrüneMondfle>en;diebreiteBinde
der Oberflügelverlängertſichhierbis aufdie

Micce;im Afterwinkelſtehenzwey rothePunktce.
Der Leibiſtoberhalbbraun.

N 2 Unten

195

An-

theus,
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Unten habendieFlügeleinebraune-Farbez.
diegrünenBinden und Fleckenſindebenwie oben,
und durchſcheinend;nur ftehenam Auſſenrande

nochzwey ReihenſchwärzlicherMondfle>ke,wel-

chedieReihegrünerMondſfſe>ezwiſchenſichha-
ben. Jm AfterwinkelſtehteinrotherMondfle>,
und hinterdemſelbennochdreyähnlichevon ver-

blichenergelberFarbe.DerLeibiſtuuten-braun,
unddieFüßeſindſchwarz,Das Vaterlandiſ

Amboing.

113)Pa-
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173) P, E. A. alis caudatis nigris , late - hilare vi- Prer-

« ridi -Taſciatis,dd apiceinanticarum & ad’

marginempoſticarumſingulæmaculæ vi-

re(centes.

CramerInf.tab,2. Fig.B. C.

Gôze Entomol.Beytr.11. 1. S. 83.Nr. 49.
Der afrikaniſchePhorcas.

Muller Supplementband.S. 281.Nr. 19. d.

Der kleinePage.

Achtund vierzigſteTafel.Fig.5, und 6,

Der Phorcas.
Es hat dieſerSchmetterlingein etwas

ſhmächtigesAnſehen. Die Grundfarbeiſt

ſchwarz.Ueber allevierFlügelgehteinebreites

grüne,durchſcheinendeBinde,die am Anfange
nebenden di>enVorderrand nur ſchmaliſt,und

daſelbſtaucheinmal unterbrochenwird, aberſie

dehntſichimmer breiteraus, und iſtam innern

Rande der Hinterflügelam breiteſten;an der

Spikeſtehennochzwey kleineovalegrüneFlecken
übereinander;derRand derOberflügeliſtetwas

ſichelförmigausgeſchnitten,und ganzſchwachge-
zahnt.Die Unterflügelaberſindſtarkgezahnt,
und gehenin einen langen,dünnen, obenrunden

Schwanzaus. Die Ausſchnitteſindweißeinge-
N 3 faßt,

cas,
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faßt,und hinterdenſelbenſtehenkleine,runde,

grúneFle>en. ‘Der Leib iſtoberhalbganz
{warz.

AufderUnterſeiteherrſchteinedunklebraune

Farbe,die hieund da mit ſchwarzenStrichen
und Fleckenſche>igtiſt.Die grünendurchſichti-
gen Vinden ſindhierebenſowie oben;aberdie

Fle>enreiheam Auſſenrandeiſthierweiß; der

Schwanzhatan jederSeiteeinenweißenNand-

fle, wie ein Ausſchnite.Der Leibiſtunten

überallweiß,und die Füßeſinddunkelbraun.
Die Fühlhörnerhabenam Ende kleineKnöpfe.

Das VaterlandiſtSierraLeona an der

afrifaniſchenKüſte.

114)Pa-
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114) P. E. A. alis caudatis nigerrimis faſciain-

terruptaobliquaviridi,poſticisad angulum
ani lunulisviridibus.

Cramer Inſ.tab,89. Fig.A. B.-

Gôgze Entomol. Beyträge.UL. x, S, 79,

Nr. 33.

Fabric.Spec,Inf,2. p. 19. tab.77. Papilia

Creſphontes,Aliscaudarisatrisfaſciaviridi,

poſticisſubtusfaſciacœrulea.

TLieunund vierzigſteTafel.Sig.1. und 2,

Der Demolion.

Die Grundfarbeauf den Flügelndieſes

SchmetterlingsiſeinreinesSchwarz, dieOber-

flúgelſindfaſtetwas ſichelförmigausgeſchnitten,
im übrigeniſtder Rand meiſtglate.Von der

obernSpikedes Flügelsbisnachder Mitte des

hinternRandes gehteinegruneBinde, welche
aus durchſcheinendenFleen beſtehet,diean der

Spibenur erſtkleinund weitvon einanderabge-
ſondertſind,jemehrſieſichaberdem Rande nä-

hern,deſtogrößer,und näheran einanderſtehend
werden ſie.AuchgehtdieſegrüneBinde ganz

ÜberdieUncerflügelfort,wo ſiefaſtganz zuſam-
menhangendiſt.Der äuſſereRand der Unter-

N 4 flúgel

199
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flügeliſtgezahne,und gehtin einen ſtumpfen
vorne abgerundetenSchwanz.‘aus; hinterjedem
Ausſchnitteſtehtin einigerEntfernungein grü-
ner durc)ſcheinenderMondflek. Der Leibiſt

oberhalbſchwarz,ſowie dieziemlichlangenFühl-
hôrner.Aufder Unterſeiteſinddie Oberflügel
ebenſogezeichnet,nur iſtdieGrundfarbeetwas

matter, und von der Wurzelaus gehengrûne

Strahlenin dieHöhe, bisaufdieMittedesFel-
des. Aufden Unterflügelnſinddie Mondfle>e
hinterden Ausſchnittenvielgrößerund breiter,
und ſchließendichtan éinänderz.zwiſcheuihnen
und der breitengrünenBinde ſtehtüber jedem

Mondfle>ein aus blauem Staube beſtehender
Makel, und dieAdern zwiſchenihnenund den

Mondfle>enſindmit braunenPunkteneingefaßt.
An der Wurzelſinddie Unterflügelgleichfalls
grün, ſowie auchder ganzeUnterleibdieſeFarbé
hat,dochſinddie Füßeſchwarz,und das erſte

Paar derſelbeniſkurz,und zum Laufenunge-

ſchicke;abermit ſtarkenHaarenbeſebt.

AuchbeydieſemSchmetterlingehatFabriz
cius dadurchvieleVerwirrungangerichtet,daß
er den Cramerſchen-Namen Demolion nicht
beybehalten,ſondernden Namen Creſphonre®#
genommen, unter welchenNamen Cramer einen

ganz
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ganz andern Schmettevlirigbeſchriebenhat,den

Fabriciusmit dem Thoasfür einerleyhielt,wie

ſolchesobenſchoniſterwähntworden.

Das VaterlanddieſesSchmetterlingsiſt
Java,nahebeyBatavia,

35 IT5)Pa-
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Xatlus. 115)P, E. A. aliscaudatisnigrisalboſtriatoma:

culatis, pofticisſubtusocelliscœruleisful-

visqueſubfaſciatis.Linn.Syſt,Nat. 751. 34.

Fabric.Syſt.Ent. 45 4.47, Ej.Spec,2. 19.75.

Ej.Manriſſa,2, 10. $6.
CramerInſ. tab.73.Fig.A. B.

Müller Nac. Syſt.S. 256. Nr. 34. Der

Reilfleck.
Onomar. Hiſt.Nat, P. VI, p. 162.

GôögeEntom. Beytr.UT, 1x. Nr. 34. Der

oſtindigniſcheKeilfle>.

Leun und vierzigſteTafel. Fig,3. und 4,

Der Xuthus.

Die GrundfarbedieſesSchmetterlingsiſt

ſchwarz,aufden Oberflugelnſtehteineunordent-

licheaus Fle>enund StrichenbeſtehendeBinde,
diebeydem Männcheneine grünlichgelbeFarbe

haben,beymWeibchenaberifdieFarbedunk-

lergelb.Von derWurzelaus gehengrüngelbe

Strahlennachder Mitte des Feldeszu, und am

dickenRande ungefährin der Mitte des Flügels
ſtehenzwey bogigteStrichegegeneinanderüber.
Der Auſſenrandiſglatt,und hinterdemſelben
ſtehteineReihegrüngelberPunkteund ſchmaler

Mond-
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Mondfle>ke.Die Hinterflügelhabenan der Wur-

zel eben ſolcheFle>en, diezum Theilgleichfalls
wie StrahlennachderMittezu laufen;derRand

iſtgezahnt,und die Ausſchnittegrüngelbeinge-
faßt;eineſolcheEinfaſſunghabenauchdiegrade
ausgehendenam Ende zugeſpißtenSchwänzez
HinterjedemAusſchnitteſtehtein gelbgrüner
Mondfle>,und im Afterwinkelein gelbesblin-
des Auge. Der Kopfiſtſchwarzmit einergel-
ben Einfaſſungum dieAugenherum;derBruſt-

childiſtſchwarz,gelbeingefaßt; der Hinterleib
grünlichmit einem ſchwarzenStreifauf dem

Rücken. Bey altenund verblichenenExempla-
renfälltdieFarbeder jebtgenanntenAbzeichnun-
gen faſtinsWeißeoderFahlgelbe.Die untere

Seitehateinegraue Grundfarbe.Der Auſſen-
rand derOberflügeliſtblaßgrüneingefaßt;etwas

hinterdenſelbenſtehenzwey fahlgrüneBinden in

einigerEntfernunghintereinander;hinterder

zweytenfolgteineReihekeilförmigerFlecke,und

hinterdieſenſtehennocheinigeungleicheMakeln,
diezum Theilmit denen von der Wurzelaus hin-

aufgehendenStrahlenzuſammenlaufen.Die
innereHälfteder Unterflügeliſtauchfahlgrün,
und die durchlaufendenAdern habeneine graue
Einfaſſung.Die Mondfle>kehinterden Aus-

ſchnittenſindgrößerund von ungleicherGeſtalt,
und

203
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und- die Grundfarbe hinter ihnen iſdunklerwie

ánderwärts,ſodaßfiegleichſameine ſchwarze
Binde bildet;aufderſelbenſtehenſiebenblaus

Moöndfle>e,die faſtnur aus blauenSprenkeln

zubeſtehenſcheinen.‘Das blindeAugeim After-
winkel'iſthierroſtfarbig,und gradeaufderMitte

des Flügelszeigenfichauchnochzwey verloſchene
röſtfarbige.Fle>einneben einander. Der ganze

Leibiſaufder Unterſeitegrüulichgelb,nür die

Füßeſind{wärzlich.

Das VacerlanddieſesSchmetterlingsiſt

115)Pa+«
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116); PE, A. alis caudarisvigrismaculis faſciis-

que viridibus, vertusangulumaniutrinque
binapuntaſanguinea.

CramerInf.tab,377-Fig:A. B, Policenes,

Fabric,Maniiſſ,2, 8.Nr. 66. Papilioalis‘cau-

datisalbis,limbo nigroalbofaſciato,polti.
cis ſubrasrmaculis'ferrügineis

n:

nigrónotaris,

PapilioPompiltias.
|

GdnreEntom.Beytr.Il.7.SG.43. Nr.50.
Der ſurinamſchePolicenes,

LIeunund vierzigſteTafel: Fig..5..und6,

Der Powpilius.
WennnicheFabricius,der dieſenSçhmac:

terlingerſtin ſeinerMantiſſaaufgenommenhat,

ſelbſtdes CramersPolicenesdabeycitirrhâtte,
ſowürde‘wohlnichtleichtjemandaufdieGedan-

ten fommen, daßbeÿdeeinund ebendenſelben
Schmetterlingvorſtellenſollen.Nichtnur ver-

tauſchtFabriciusden EyamerſchenNamen
wiederganzunnöthigmit einem,andern,ſondern

auchſeineBeſchreibungiſt-mitderCramerſchen

Abbildungfaſtin keinerSacheübereinſtimmend.
Die Leſermögendies ſelbſtbeurtheilen,da icherſt,
die Beſchreibungdes.Fadriciushieherſeben,

und

205

Pom-

pilius,
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und danneineBeſchreibungnachder Cra1ner-

ſchen-Abbildunggebenwill.

Der Pompiliusdes Fabriciusalſo‘hac
einen weißenLeib,mit einem ſchwarzenStreif

aufdem Rücken;dieVorderflügelſindweiß,am

Auſſenrandeund hinten.ſhwarz,mit ſieben

weißenBinden;aufder Unterſeiteſindſieeben

ſogezeichnee.Die Hinterflügelſindobenweiß,
inikeinem {warzenRande, und weißenWin-
feln. Jm AfterwinkelſtehteinröthlicherMond-

fle. Der Schwanziſ lang,ſchwarzmit einem

weißenRande. Unïcen ſinddie Hinterflügelan

der Wurzelgrünlich,{warz bandirt,an der

Spibeweißlih,mit rôchlichenFlecken,die

ſchwarzpunkctirtſind,und ſchwarzeMondflecfe.

Ganz anders wird nun aber die Beſchrei
bungnachder CramerſchenAbbildunglauten.

Dennhieriſtder ganze.Leiboberhalbſchwarz;die

Oberflügelhabeneine ſchwarzeGrundfarbe;der

Auſſenrandiſglattund ſichelförmigausgeſchuit-
ten,hinterdemſelbenſtehteineReihekleinergrü-
ner Punkteoder Striche.Hinterdéèuſelben-faſt
aufder Micce des FlügelsſtehteineReiherunder

grünerFlecke,dienachdem Hinterrandezugrößer
werden, und in eineBinde zuſammenlaufen.

Hin=
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Hinter. derſelbenſieht.man. am Vorderrandenoh
fünfgelbgrüneBinden;die erſtendrey.ſind.nur

Éurz,und reichenfaſtbisan dieFle>enreihe;die

vierte,dieaber,ſowie auchdiedreyvorigen,nur

ſhmal,und faſtnur einem Stricheähnlichiſ,
gehtüberbeydeFlügelweg, bismeiſtnachdem

Afcerwinkelzu. Die lebte-breitereBinde liegt

dichtan derWurzelallerFlügel,DieHinter-

flügelſindgezahnt,und gehenin einenlangen
ausrartsgekrümmtenSchwanzaus. Eriſt,ſo
wie die Grundfarbedes ganzenFlügelsſchwarz
mit einerweißenSpiße.Hinterden Ausſchnit-
ten ſteheueinigeungleichegrüneMondfle>e,und
an dexWurzeldesSchwanzeseinigeweißeStaub-
flee. Jin A�fterwinkelſiehtman zwey rothe.
Punkteübereinander;und aufder Mitce des

Feldesſtehenauchnocheinigegrünlichelärigliche
Flecke,als eine Fortſeßungder Fleckenreiheauf
den Oberflügeln.

Die untere Seiteder Flügelhateinebraune
Grundfarbe.DieFle>enreihehinterdem Auſ-
ſenrandeiſthiergrößerund fahlgelbz;diezweyce

Fle>enreiheaufder Mitte des Flügelsiſweiß,
mehran einander gezogenund größer.Die fünf
grünenBinden ſindwie oberhalb, nur verloſche«
ner und fahler,Die Uncerflügelhabenauchan-

ſtatt

D
oo °7
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ſtatt‘dergrünenFle>engelbeund. weiße,und

zwiſchendermictelſtenbreitenFle>enreiheund der

ſchmalenvon oben herkommendengrünlichen
Binde.ſteheneinige.carminrotheFle>en,diewie

eineabgebrocheneLinieſichnachdem.Afterwinkel

hinbiegen.Der Leibiſunten roeißlich,: und die

Füßeſind:braun,und:ſiefindusgeſammtvonglei-
cherLänge.

Es hatdieſerSchmetterlingſehrvieleAehn-

lichkeitmit dem aufder vierund vierzigſtenTa-

fel,Fig.5. und 6. abgebildetenSinon, wie

ein:jederaus der Vergleichungſehenwird; nurx

die.fängernund weißgeſpißtenSchwänzemachen
dievornehmſteVerſchiedenheit.aus.

Das Vaterland.diefes.Schmetterlingsiſt

Surinam.

117)Pa-
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117) P. E, A. alis caudatis nigris, ſupraintror-Diome-

ſum viridibus,poſticislunuliscyaneis,Linn,

Syſt,Nar. 249. 23.

Mul. Ludov. Ulrici.203,

Fabr.Syſt.Ent. 450. 35. EJ}.Spec.2. 14. 54,

E}.Mantiſſ2. 7. 60,

Müll. Nac. Syſt.S. 572. Nr. 22. Der
Blaumond.

Cram. Inf.tab.122. Fig,A. Diomedes.

SebæeTheſ, Tom. IV, tab,47. Fig.11.12.

Onomarc, Hiſt,Nar. P.TII.p.622.

Göze Entom. Beytr.11. 1, S. 49. Nt. 23,

Der indigniſcheYlaumond.,

FunfzigſteTafel, Fig I.

Der Diomedes,

Dieſergroßeund ſchôneSchmetterlinghat
eine ſchwarzeGrundfarbe,dochiſtdie innere

HälftederOberflügelfaſtbisan den Vorderrand

chônblau,welchesnachder Wurzelzu in Gold

ſpielt.AufdieſemblauenFeldeſtehtein großer
runder ſ{hwarzerFle>,wodurcher ſichvon dem

baldfolgendenUlyſſesunterſcheide.Der Auf-
ſenrandiſfeingezahnt,unddie Ausſchnitceſind

weißeingefaße.Die Unterflügelſindaufder

auſſernHälfteſchwarz,die innereHälfteaber

Vat:Syſt,d.Inſ.11.Th, O hat



216 Staubflügel. ErſteGattung.

hateineglänzendeins Göld ſpielendeblaue’Farbe,
die ſtrahlenweiſenachder ſchwarzenGrundfarbe

hinaufgeht.Der Auſſenrandiſtſtarkgezahnc,die

Ausſchnitteſindweißeingefaßt, und hintengehen

flein einen breitenobenabgerundetenSchwanz
aus. Der innereWinkeliſtgleichfallsſtarkaus-

geſchnitten.HinterjedemAusſchnitteſtehtein
blauerMondſtrich,und im Afterwinkelein blin-

des Auge. Der.Kopfiſtzwiſchenden Augen

ſchwarzmit vier weißenPunkten;dex Leibiſt

grau, ſhwarzpunktirt,aufdem Rückendunkler,
und mit Goldpunkten:beſtreut.

Die untere Seiteiſtan derWurzelbraun,
in der Mitteetwas heller,und am Ende.nochblaſ-
fer.Am Randeder Hinterflügelſtehenſechsàâu-

gigteFleen, die aus blau,weißund incarnat

zuſammengeſeßtſind;einſiebenterſtehtnochim

Afterwinkel.Da er hierinnendem Ulpÿſſesvöllig
ahnlichiſt,ſowie ichÜberhauptgeneigcbin,ihn
nur füreine Variecätdeſſelbenanzuſehen,ſo

habeicheine Abbildungderſelbenfürunnôthig
gehalten,Das VaterlandiſtJndien,

118)Pa-
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418) P. E, A. alis catidatis concoloribus nigris , Leilns.

faſciaftriisqueviridibusnitentibusnumero.

fis, Linn. Syſt.Nat.750. Muſß.Ludoy,

Ulr. 206.

Fadric,Syſt.Ent. 449. 31. Ej}.Spec.2. 12

48.Ej.Mantifi.2. 7. 54.

MullerNat. Syſt.S. 576. Nr. z1. Der

ſurinamſchePage.
Cram. Inf.tab.85. Fig.C. D.
Clerk.Icones.tab,27. Fig.I.

Kleemann Inſ.1. tab.2. Fig,LI,

WMeriagninSurinam. tab.29.

Knorr. delic,tab.6. Fig.I.

ubenton Miſcell,I. tab.71. Fig.x.
SedaMuſ. IV. tab,36.Fig.I. 2.

Ongomar.Hiſt,Nar.P. VI. p.92.

ócop,.Ann. 5.Hiſt.Nat. p. 110, III

GôgzeEntom. Beytr.11. 1. S. 54. Nr. 31.

Die amerikaniſcheGrönlinie.

FSunfzigſteTafel.Fig,2, und 3»

Der Leilus.

DieſerSchmetterling,der unter den bekann-

ten gewißeinerder allerſchönſteniſt,i ſover-

ſchiedenan Größe,daßman oftaufdieVermu-

thungkommt,ob man nichtmehrereArtendaraus
O 2 ma-
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machénſoll,wie auhSeba und andere gethan
haben.Die Grundfarbeiſtüberallſammecartig
ſchwarz.Der Rand derOberflúgeliſtglattund

weißlich,Grade aufder Miccedes Flügelsſteht
éinebreitegrünein Gold ſpielendeBinde, die

ſichnachdem Vorderrandezu ſpaltec.Vor und

hinterderſelbenlaufenvielegrunglänzendeScri-

chequeerdurchden Flügel,deren Anzahlbald

größerbald geringeriſt.Die Unterflügelſind

gleichfallsſhwarz,der Auſſenrandiſ gezahnt,
und mit weißenFranſenbeſeßt, dienachdem lan-

gen auswärétsgefrümmtenSchwanzezu imme?

längerwerden, ſowie der Schwanzſelbſteigent-

lichnur aus einer ſtarkenAder beſteht,die auf

beydenSeiten mit langenweißenFranſenbeſebt
iſt,Hinterden Ausſchnittceyſtehenbreite,in ein-

ander gelaufene, grüne,mit Gold ſpielendeunor-

dentlicheFle>en,dienachdem äuſſernWinkelzu

gemeiniglihin einſchönes.Blaugrünübergehen,
fowie ſieſichnah dem innern Winkel zu mehr

zum Weißenneigen. Neben dem innern mit

HaarenbeſeßtemRande laufennocheinigegrüne
aus ScreupunktenbeſtehendeBinden hinterein-

ander derLängenachherunter.

Die untere Seiteiſtfaſtebenſogezeichnet,
nur iſtaufden OberflugelndieGrundfarbebraun,

und
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und der Queerſtricheſindmehrere.Aufden Un-

terflügelniſtdas ganzeFeldmit vielenkurzenpa-
rallellaufendengrünen.Queerſtrichenbeſes<.Der
Leibiſtoberhalbſchwarz,und längsdem.Rücken,
ſowie-aufbeydenSeiten ſtehtein grünergold-
glänzenderStrich,Die Fühlhörnerſindſhwarz,
borſtenfôrmig,und'habenobenfeinenKnopf.Un-
ten iſtder Leib braun mit grünenglänzenden

Queerſtrichen,ſowie auchdieſechsbraunenLauf-
füßeeine grüneKante haben. Das hinterſte
Naar iſtan dén Schienbeiñenmit zwey geſpalte-
nen Stachelnbeſebt.

Nach dem Berichtder WMerianinlebcdie

Raupe aufdem Pumpelmusbaum;zſie iſgrün,
mit einem blauenKopf,und der Leibiſtmit lan-

gen ſtachlichenHaarenbeſeßt,dieſohartwie Ei-

ſendrathſind.Jm Anfangdes Auguſtsgehtſie
in den Puppenſtandüber,und diePuppeiſtbraun

gefle>t,Der FlugdieſesVogelsſollſoäuſſerſt

geſchwindſeyn,daßman ihnunmöglichunzer-

ſtümmeltfangenkann,und dahermuß er aus der

Raupeerzogen werden,wenn man guteExemplare

habenwill, Das VaterlandiſtAmerika,

O 3 1179)Pa-
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Ulyſſes.119)P. E. A. aliscaudatisnigrisdifcocoerules®

radiante,poſticisſubtus ocellisſeptem.
Linn,Sylt,Nat. 748.21. Muſ.Lud,Ulr.

201.

Fabric.Syſt.Ent. 450. 33. Ej.Spec.2. 13.$2

E).Mant. 2. 7. 58.

Cramer Inſ.tab.121. Fig,A, B.

Clerk Icon.tab.23, Fig.1.

Seva Muſ. 1V. tab.46. Fig.9. 10. tab.47.
Fig.9. IO.

Muller Nac. Syſt.S. 572. Nr. 21x. Die

blaue Sonne.

Gözens Enctom.Beycr.Ill. x. S. 48.21.

Die aſiatiſcheblaue Sonne.

Onomat, Hiít.Nar.P. VI. p. 159.

Xin und FunfzigſieTafel. Fig.3: und 4.

Der Ulyſſes.
Die GrundfarbedieſesherrlichenSchmet-

terlingsiſtſammetartigſchwarz;aufden -Ober-

flúgelniſdieinnereHâlfteglänzendblau,welches

ſicham di>kenVorderrande in der -ſhwarzen
Grundfarbeverliert,Die Wurzeliſt.mit.grü-
nen Goldſprenkelnbeſtreut,ſowie dieblaueFarbe
überhaupt,jenachdemman den Schmetterling
drehet,baldins Dunkelblaue,baldins Grüne

ſich
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ſichverliert.AuſſerhalbgehtdieſesblaueFeld
in dreyeckigtenzugeſpibktenStrahlenaus, diean

den Adern herunterlaufen.Oberhalbbeyder
dien Queerader,von welcherdiefeinernAdern

nachdem Auſſenrandezu ausgehen, ſtehtaufdem

blauenFeldeeinmeiſtrunder ſ{<warzerFie; der

Auſſênrandſelbſtiſglattund ungezahnt, und die

AdernhabenaufbeydenSeiten eine fahleglân-

zendebreiteEinfaſſung,die-nachdem Rande ſpis

zuläuft,und durchHärchenverurſachtwird. Das

Feldder Unterflügeliſt.vonder Wurzelan bis

Über dieHälftegleichfallsblauglänzend,und ge-

hetweitüberdieHälfteinſtumpfenDreyecfenaus.

Der Ränd iſtſtarkgezahnt,dieAusſchnitceſindnur

durchzwey kleineweißeStricheeingefaßt.Die

SchwänzeſindnachVerhälcniß.nichtlang,gehen
vorne breiterzu, und ſindam Ende abgerundet.
Der Kopfiſſchwarzmit weißenPunkten.Der

Leibiſtbraunmic grünem-Goldſtaubebeſtreuet.

Die untere Flâcheiſtbraun;aufden Ober-

Augelniſtdie Farbevon der Wurzelan bis zur

Hälftedunkelbraun,woſelbſtſiegeradeabgeſchnit-
ten wird;die äuſſereHâlfteiſtfahlerbraun,und

mit ſehrvielenweißenSitberpunktenbeſtreuet,
dieſichnachdem Auſſenrandezu verlieren,Die

Unterflugelſindgleichfallsdunkelbraun, mit einer

O 4 aus
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aus weißenſilbernenStreupunktenbeſtehenden
verloſchenenBinde. Der Auſſenrandhateine

breitefahlbrauneEinfaſſung,und auf demſel-
ben ſtehenſiebennierenförmigeäugigteFlecken.
Dieſeſindin ihremKern oberhalbbraun, unter-

halbſchwarz;der obereTheiliſtblaueingefaßt,
worüber wieder eineweißeEinfaſſungſteht;der

Fle> im Af�terwinkeliſtetwas mehrroſtfar-

big,der Leibiſtbraun, ſowie auchdieſechsvoll-

ſtändigenFüße, welchelangſind.Die Fühlhöôr-
ner ſindlang,braun,und habenam Ende eine

Kolbe.

Das VaterlanddieſesvortreflichenSchmet-
terlingsiſtAſien,dochgiebtLinné auchdas

mittägigeAmerika zum Aufenthaltdeſſelben
an.

120)Pa-
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120) P. E. A. alis caudatis nigris, viridi inauta-

to, poſticisrubro flavoguefaſciatis,multis

aureisatomis punétulatis,

Cram. Inſ.tab.85. Fig.E.F.

Sloan.Jam.2. tab.239. Fig.11,12.

Gôze Entom. Beycr.11. 1. S. 84.Nr.55.
Der weſtindiſcheSloanus oder .Eleine

Leilus.

Win und funfzigſteTafel. Fig.1. und 2.

Der Sloanus.

Wenn gleichFabriciusdieſenSchmetter-
lingmic dem LeilusfüreinerleyArc hälc, ſofol-
gen wir dochlieberhierindem Cramer, der es

ausdrücflichſagt,daß,wenn man dieſenmit je-
nem zuſammenhält,man wohlerkenne,daßes

zwey verſchiedeneArtenſind.Es wäre auchfaſt
der Abſtandzwiſcheneinem großenExemplardes

Leilusmit dieſemfleinenSloanus zu groß,als

daßman glauþenkönnte, daßein und ebendie-

ſelbeArt mehrals viermalkleinerſeynkönnte.

Die OberflügeldieſesSchmetterlingsſindſehr
ſchmal;die Grundfarbeiſebenfallsein reines

Schwarz, aberder Auſſenrandiſweißeingefaßt,

welchesman beymLeilusnichtfindet.Auf der

Os Mitte

217
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MitteſtehthiergleichfallseinebreitegrünegöldL
glänzendeund am Vorderrande:geſpalteneBinde,
vor derſelbeneineinzigergrünerStrich,und hin-
ter derſelbenmehrere.Die Unterflügel.hahen
ebenfallseine{<warzeGrundfarbe;ſieſindge-

zahnt,und dieAusſchnittemicweißenFranſen
beſet,dochbey‘weitemnichtſoſtarkalsbeym
Leilus¿-ſo‘wie’auh der Schwanzbeydieſem

chwarz, geradeausgehend, und faſtohneFranſen

iſt,Hinterden Ausſchnittenmeiſtaufder Mitte

des Feldesſteht.eine'rothgoldenegezarkteBinde;
im AfterwinkelſindviergrünlichweißeQueerſtriche

bintereinander,‘an welchenjeneBinde anſchließt.

Noch:ſtéheieinigegrüneStricheund Goldpunkte

fowohlam innernRande,als.au) an derWurzel
des Schwanzes.Der LeibiſtoberhalbgrünUnd

hwarzgeſtreift; dieFühlhörnerſindkölbenför-

mig,wenu-derCramerſchenAbbildungzutrquen

iſt,woran ichaberzweifle,weil er dem Leilus
ebenſolcheFühlhörnergegebenhat,diedochnur

borſtenförmigſind;ſonſtwürde dies einweſent-

lichesUnterſcheidungszeichenſeyn,wodurchesge-
wiß.würde,daßdieſerSloanuseine eigeneSpe-
ciesſey.

Unterhalbfinddie Qberflugetmitder Ober-

ſeiteganzUbereinſtimmigz.. die.untere - Seits-iſt
even
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eben ſd,wiebeydem Leilus,mit vielenineinandèv

laufendengrünenQueerſtrichendichtbeſe6t,bey

dieſemnochmehrwie beyjenem,ſodaßman faſt
diegrüneFarbezurGrundfarbeannehmenkönnte.
Der KopfzwiſchendenAugenund dieBruſtſind
weiß,derHinterleibgrünlichunddieFüßebraun,
Das BacerlandiſtJamaika,

121)Pa-
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Lavi-
mia.

Staubflügel. ErſteGattung:

121)P. E. A. aliscaudatisnigris,viridifaſcia-.

tis,ſubtusargentatis,ſtrigisfalvis,

Fabric.Syſt.Ent. p. 45 4. Nr. 32. Ej.Spec.2-

p. 13. Nr. 49. Ej.Mant. 2. p,7.Nt:55.

Gône Entom. Béeytr.Ul. x. S. 72.Nr. 6,

Die amerikäñiſchegruúneSilbérbinde,

Der Lavinia.

Von dieſemmir ganz unbekanntenSchmet-
éerlingebinichnichtim Stande,mehrereNach-
richtzugeben,alsihinFabriciusſeinenSchrif-
cen finde,in welchener alleinbeſchrieben, und

aufgar keineAbbildungNachweiſunggegebeniſ.
DerLeibdieſesSchmetterlingsiſtſchwarz,nurdie

Freßſpißenſindweiß,dieOberflügelſindgezahnt,

ſchwarz, und habeneinegrüneBinde,dieaus

fünflänglichrundenFle>enbeſteht.Yunerhalb
dieſerBinde und dem di>kenVorderrandeſtehen
nochdreykleineregrüneFle>en.DieHinterflügel
ſindgeſhwänzt,und habeneineſchwarzeGrund-

farbe;an der Wurzelſtehteine geradeausge-

hendegrüneBinde, und hinterderſelbennach
dem Auſſenrandezu eine zweyte,die aus ſieben
grünenFleckenbeſteht.Der Afterwinkeliſtgelb-
braun,untenſind dieOberflügelgelbbraun,mit

Weiß und Silberſche>igt,am diern Vorder-

rande
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rande- läuft ein {warzer Streif hin, ‘in-welchem
ein weißergeſpaltenerund ein blauergebogener

Strichſteht.Die Unterflugelſindunten ſilber-
farbigmit dreygelbbraunenStrichenund einer

weißenBinde aufder Mitte des Flügels;der

gelbbrauneHinterrandendigtſichin einen ſehr
zartenweißen.Strih. Das Vaterlanddieſes

SchmetterlingsiſtAmerika,

122)Pa-
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Ckiren,122) P. E, A. aliscaudarisnigrisfuſcofaſciatis,
ſubtusanticealbisſtrigisferrugineis.

Fabr.Syſt,Ent. p, 452. Nr. 40. Ej.Spec,2.

p. 16. Nr, 60. Ej.Mantiſſ,2. 8.68:
Cram:Inf.tab.200. Fig.D, E. PapilioMarius,

Aubent.Milcell,1. tab.71.Fig.2.3,
Seba:Muſl.IV. tab:34. Fig,13. 14. tab.35.

Fig.3.4.

Zroeyund funfzigſteTafel,Fig.1, und 2:

Dex-Chiron.
Mit dieſemSchmecterlinggehenwir nun

wieder zu einerneuen Familieüber,derenZeich-

nungen braun und ſchwarzſind.Es iſdieſer

Schmetterlingnur klein,dieOberflugelſindſichel-

förmigausgeſchnitcten,im übrigeniſtder Rand

glatt.Die Grundfarbeiſt{hwarz,an der Wur-

zelo>erbraunmit ſchwarzenQueerſtrichen.Ue-

berdie Mitte des Flügelsgehender Queerenach
dreyo>erbrauneBinden, die auchaufdem Un-

terflügelbis zum Afterwinkelfortlaufen;oben

nachder Spibedes Flügelszu gehendiebeyden

lescenBinden weit auseinander,und habenda-

ſelbſtdreyweißePunkte,die in einerReiheſea

hen,zwiſchenſich;in der CramerſchenAbbil

dungfindenſichdieſePunktenicht.Die Hinter-
flúgel
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flugel-Haben.nah Verhältniß lange auswärts ge-

Felhrtegerade ‘auslaufendè ‘zuge�pißbteShwänzez
das Feld iſtwechſelsweiſeſchwarzund.oerbraun
in dieQuegregeſtreift,welcheStreifenam Auſ-
Fenrande‘etwas wellenförmigſind. Jm:Af�ter-
winkelſteheneinigebogigteſhwarzebraun.einge-
faßteFle>en.Der Auſſenrandſelbſtiſtnur ‘we-

nig gezahnt.Der Leib iſtoberhalbeinfarbig
braun.

¿Die untereSeite:iſt«auſſerhalboéèbraun

mit einigenſhwachenvioleccenwellenförmige
Queerbinden;die dreyweißenPunkteaufden

Oberflügelnſindauchhierſichtbar,aberſiefallen
ins blaurothe,Die-innereHälftebeyderFlügek
iſtweißlichviolet, mit vierbisfünfo>erbraunen

Queerſtreifen;und da, wo dieFardederäuſſern
und innern Hälfteſichſcheidet,ſtehteinegerade-

auslaufendeſilderfarbigerothbrauneingefaßce
Binde. Jm AfterwinkelſtehendreyblindeAu-

gen, die faſtnur aus ſehrzartenStrichenbeſte-

hen. Der Leibiſtunten ſilberfarbigweiß,und

ſoauchdieFüße,welcheeinegelbbrauneEinfaſ-
ſunghaben.

Ob dieSebaſcheAbbildung,Tab.34.Fig.
13. 14. wirklichhiehergehöre,willih nichtbez

ſtim-
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ftimmenzes wäre wenigſtensdieſerSchmetter-
lingdaſelbſtſehrſchlechtgezeichnètz;beſſeraber

iſtdieaufder 35ſtenTafelbefindlicheAbbildung.
m Textwird daſelbſtbeydieſemSchmetterling
des LinnéPapilioBarbaruscitirt, der aberinſei
nem Syſtemnichtzu findeniſt.Yn der Abbil-

dung des Aubentonsiſ dieSilberbindeaufden

Unterflügelngrüngezeichnet;welchesaber mit

meinen Exemplarennichteintrift.

Das Vaterland dieſesSchmetterlingsift

-Jhrdienund Surinam,

123)Pa-
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123) P. E. A, alis caudatis anticis faſciisduabus,Org

poſticisunica albis,ſubtusbaſialbisfaſcia

falva. Fabric.gen. Inf.Mant. 252. Ej.
Spec,2, 16. 62. E).Mant. 2. 8. 70.

Cram. Inſ.tab.200. Fig.F. G, PapilioCinna.

GöóneEnctom.Beytr.Ul. 1. S. 75. Nr. 19.

Der ſurinamſcheOrſilochus,

Zwey und funfzigſteTafel.Fig,3. und 44

Der Orſilochus.

Es iſdieſerSchmetterlingdem vorigenſehr
naheverwandt,die Oberflúgelſindſammetartig
ſchwarz,nachder Wurzelzu braun, derAuſſen-
rand iſglatt,und nur ſehrwenigausgeſchnit-
ten. ‘Faſtmicten durchdieFlügelgehtin die

Queereeine breitemilchweißeBinde,welcheauch
über den Uncterſlügelbisnachder Wurzeldes

Schwanzesfortgeht.NähernachderSpisezu
ſteht‘über derſelbenno<heine fleinereganz

{male,die den Vorderrandnichtberührt,und

duchnichtvielweiterals bisaufdieHälftedes

Flügelskomint. Fn der CramerſchenAbbil-

dung‘wirddieſerBinde eineRoſtfarbegegeben,

ſieiſtaberin meinem Exemplareblaulichweiß.
Die Uktkerflúgelſindetwas ſtärkergezahnt,der

LVtat.Syſt,d.Inſ.Ul,Th, P Schwanz

chus.
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Schwanziſtauchviel länger,und gehtganz

ſpißigzu. Die Farbedeſſelbeniſtſowie dieFar-
be des ganzen Flügelsbraun;die Ränder des

Schwanzesſindmit langenweißenFranſenbeſebc,

welchebeſondersan der Spiße den ganzen

Schwanzeinnehmen.An der innern Seitehat
derSchwanzohnweitder Wurzelnocheinen her-
vortretendenZahn,ſowie auchder Afterwinkel
in einebreiteabgerundeteSpibßevorſpringt;dieſe

Spisbeiſt roſtfarbigund hateinen weißenPunkt
in der Mitte. Auſſerdemſtehennochan derWur-

zeldes Schwanzeseinigeweißeetwas verworrene

Queerſtrichedienachdem Afcerwinkelzu gewiſſer-

maßenblindeAugenbilden;hinterdem Auſfen-
rande zeigenſichauchnocheinigeverloſchenewel-

lenfôrmigeſchwarzeBinden. Der Leibiſtober-

halbbraun,und die Fühlhörnerſindam Ende

Teulformig.

Aufder unternSeiteſinddieOberflugelin-

nerhalbbisaufdie Mitte weiß,mit einerziem-
lichbreiteno>ergelbenQueerbinde. Die äuſſere

Hälfteiſto>erbraun,und ſpieltetwas ins blâáus

liche.Aufderſelbenſtehthinterwärtseineblaue

durchſcheinendeBinde;und vor derſelbenhinter
dem Auſſenrandeeine breitere,diegleichfallsblâu-

lich,durchſcheinendund in der Micceweißiſt,und

aach
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nachder Spie zu ſichſpaltet.Der Auſſenrand

iſtetwas hellero>erfarbig.Die Unterflügelſind
berallweiß,faſtdurchſcheinend,und etwas ins

rôthlicheſpielend.Die beydenBinden derOber-

flügelſeßenſichhierforcbisnachder Wurzeldes

Schwanzeshin,welcherſowie der Auſſenrand
mit einerdoppeltenſchwarzenLinieeingefaßtiſk.
Der hervortretendeAfterwinkeliſtauchaufdieſer
Seiteroſtfarbig,mit einem ſhwarzenFle> im

Mittelpunkt.Ueberdemſelbenzeigtſicheindurch
verloſcheneſchwarzeZügeſichbildendesblindes

Auge. DerLeib iſtunten weiß,dieFüßeund

die Fühlhörnerſindo>ergelb,Das Vaterland

iſtSurinam,

FIchwünſchte,daßFabriciusdenCramer-

ſchenNamenCinna, ſowie beydem vorigenden

Mamen Marius beybehaltenhâtte,und wenn denn

der folgende,der dieſenbeydengleichfallsſehr
ähnlichiſt,Syllawäre genanntworden ſohâtten

dieſedreyeinartigesTriumviratausgemacht,

P 2 124)Pa-
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228 Staubſlügel.ErſteGattung,
Cri- 124)P: E. A. aliscaudatisſuprafuſcis,fubtus

thon, . . .

glaucis,faſciautrinque alba. Fabr.gen.

Mant, 2. 8. 68.

Göze Entom,Beytr.UL. 1. S. 75. Nr. 18.

Die kleineſurinamiſcheweißeSeiten-

binde,

Zwey und funfzigſteTafel.Fig.5.und 6.

Der Crithon.

VondieſemSchmetterlingeiſtbisherno<
nirgendseineAbbildunggegebenworden,ſowie

Fabriciusauchder einzigeiſt,der ihnbisherbe«

ſchriebenhat.Er iſtdem vorigenſehrnahever-

wandt,nur etwas größer,und am meiſtenaufder

Unterſeiteverſchieden.Die Oberflügelſindan
der Spibeſammetartigſchwarz,welcheFarbe

nachderWurzelzuimmer mehrinsBraune über-

gehe. Auf der Micceſtehteine breiteweiße
Queerbinde,die auchbismeiſtnachder Wurzel
des Schwanzeszu aufden Unterflügelnfortgeht.
VorderſelbennähernachderSpibezuſtehteine

ReiheweißerPunkte,von welchenderzweytevon

obenan gerechnetetwas mehrhervortritt,und

nochzweyganzekleineweißePunkceüberſichhat.

NachderWurzelzuhinterderBinde zeigenſich
noc
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noch am Vorderrande mehrereverloſchenedunkle

Queerſtrichehintereinander.Die Farbeder Un-

terflügeliſtetwas mehrfahlbraun, nachauſſenzu
dunkler. Der Rand iſgezahnt,mit weißen
Franſenbeſest,weleheauchden langenzugeſpiß-
ten etwas nachauſſenzugekrümmtenSchwanz
umgeben,an deſſeninnern Rande ſichunterwärts
ebenwie beymvorigennocheinfleinerZahnzeigt,
deraber.vielfleineriſt,ſowieauchderAfterwin-
kelin eineweit ſ{hwächererundeSpißehervor=
trite. An demſelbenſtehendreyſchwarzeweiß
eingefaßteFle>enebeneinander,die gewiſſer-
maßenAugenvorſtellen;auchderganzeAuſſen-
rand hatmehrerehelleund dunklewellenförmige
in einanderlaufendeQueerſtrichehinterſich.Der

Kopf und dieFühlhörnerſindganz dunkelbraun,
der Bruſtſchildundhintere“Leibhabengleiche
Farbemit den Flügeln,

UnterhalbſindbeydeFlügelvioletweiß,wel-

cheFarbebisweilenins röchlicheſpiele.Die

breiteweißeBinde aufderOberſeiteiſtauchhier

zuſehen,ſowie auchdieReiheweißerPunkte;
nur ſindſienichtſodeutlichabgeſeßt,ſondern

mehrmit der weißenGrundfarbevermiſcht.Auſ-

ſerdemlaufennochúberallvieleverloſcheneo>er-

braune Strichequeer durchdie Flügel,wovon

P 3 dren
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dreyhinterdem Auſſenrandeſichetwas deutlicher
ausnehmen,Jm Aſfterwinkelſtehtein kleiner

roſtfarbigerFle>mit einem ſ{<hwarzenPunkte,
und überdemſelbendreykleineſchwarze-Queer-

ſtrichenebeneinander,die gewiſſermaßenalsder

ſchwarzedurchſcheinendeKern der blindenAugen
aufderOberſeiteanzuſehenſind.Der Leibund

dieFüßeſindweiß,und habeneinen ſchwachen

Anflugvon blauem Puder. Die Fühlhörner,

vornehmlich.diekeulförmigenSpisben, ſindunten

ocergelb.

Das Vacerland dieſesSchmetterlingsiſt
Surinam,

125)Pa-
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125) P. E. A. alis caudatis concoloribus atris , an- Caris

ticis faſciisduabus hyalinîs,poſticisunica

alba. Fabric.Mant.2. p.9. Nr. 71.

Der Curius,

Dieferganz neue und no< unbekannkté

Schmetterling,der ſichim YankſchenKabis
nette befindet,iſtnur erſtjestvom Fabriciusbee

fanntgemache,Seine kurzeBeſchreibungiſt

dieſe:Der Leibiſtklein,oben braun,unten

weißlich,und dieSeitendes Bauchsſindſchwarz
punktirce.Die Oberflügelſindoben und unten

aufeinerleyArc gefärbtund gezeichnet,nämlich
ſchwarzmit zwey durchſcheinendenblaulichenBin-

den, deren hinterebreiterund mit ſchwarzes
Adern ‘durchzogeniſt.Die Hinterflügelſind

ſhwarz,mit einer abgekürztenweißenBinde.

Der Schwanziſtſehrlang,ſ{hwarz,am Auſſen.
rande und an derSpikeweiß, Das Vaterland

iſtChina,

126)Pa-
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Perin:126)P.E.A.alis caudatisconcoloribusalbis fla-
'

vo faſciatis, apicefuſcisalboftrigoſis.Fabr.

Manr. 2. p.9. Nr. 74.

Der Periander.
Auchdieſerim BankſchenKabinettebefind-

licheSchmetterlingiſjet extdur Fabricius
bekanntgemachtworden, und er giebtdavon fol-

gendeBeſchreibung:Der Leibiſklein,weiß,
mit ſchwarzenFühlhörnern,die Oberflügelſind
Ecwás e>igt,weißmit fünfgelbenBinden,“wo-
von die erſtean derWurzelſteht,die dritteab-

gekürztiſt, die vierte-auſſerhalbſichverdoppelt,
diefünfteaus Fleckenbeſteht.An dér-Spieiſ
diè Farbebraun,mit zwey weißen.Strichen.
Die Hinterflügelſindweißmit gelbenBinden,
dévenhinterevielbreiteriſt,Dér Auſſentaudiſ

braun,mit dreygebogenen.weißenStrichen,und

vor dem Rande ſteheneinigeweißeFle>enmit
einem ſchwarzenMond. Das Vacerlandiſt

Oſtindien.
Es muß dieſerSchmetterlingnichtmit dem

Perianderdes Eramers- verwechſeltwerden,

alswelcherder Licarſisdes Fabriciusiſt.

Ende des drittenTheils,

Die



DieUeberſebungderDeſcriptiondesArts& Metiers,
ÚÜnterdem Titel:SchauplgzderRönſteund Zand-
werke , oder vollſtändigeBeſchreibungderſelben,
verferticzeroder gebilligetvon den Zerren der

Academieder Wiſſenſchaftenzu Paris,hatbisher
das traurigeSchicéſaleinesverwaiſetenund verlaſſenen
Werkes gehabt.Die viererſtenBändedeſſelbenwur-

den,ſeit17652,vom Hrn.Vv.Juſti,unter Beyhülfe
desHrn.D. Krüniz, in RüdigersVerlage,heraus-
gegeben.NachdeserſternTode bekam daſſelbean Hrn.
Prof.Schrebereinen neuen Verfaſſer,und an Kanter
einen zweytenVerleger,wurde aberdurchbeyderTod
wieder unterbrochen.Wir hattendamahlsdeſſenFort-
ſeßbungunfehlbarvon. Hrn.D. Kröni zu erwarten ge-

habt,wenn derſelbenichtbereitsdiewichtige,und bis

jebtmic ſoallgemeinemRuhme fortgeſeßteBearbeitung
ſeinerofonomiſch-technologiſchenEncyklopädieÜbernom-
men hâtte.Auf ſeinAnrathenund Erſuchenaberhac
ſichnunmehrdeſſenwürdigerSchwiegervarer, der ge-

lehrteund berühmteHr.ProfeſſorHalleentſchloſſen,
gedachtenSchauplander Künſteund Zandwerke
in meinem Verlagefortzuſeßen,und zwar nichtbloßals
Ueberſebung,ſondernauchalsOriginal.Da Hr.Halle
in ſeinerBeſchreibungder Künſteund Handwerke, in

ſeinerMagie,und in andern Werken,bereitsſichals
Meiſterin dieſemFachegezeigthat, ſokann und wird

er anchdie gerechtenErwartungendes Publicumnicht
tauſchen.Der r6te BanddieſesWerkes erſcheint,g.G.

aufder bevorſtehendenLeipzigerJubilate-Meſſe1788.
Es wird derſelbeden Flachsvauund Tobacksbau,ſowohl
in Rückſichtder Manufacturenund Fabriken,als auch
der ofonomiſchenund wirthſchaftlihhenBehandlungund
Nusbung,als eigeneAusarbeitungdes Hrn.Halle,

urid



und eine Beſchreibungdes Leinwandhandelsvon Gars

ſaulr,des Schneidergewerbesvon Garſault,die Sei-

fenſiederkunſtvon Duhamel, als Ueberſebung,ent«

halcen.Jchwerde als Verleger, zur günſtigenAuß-
nahmedieſeserneuertenWerkesallesmöglichebeyzu-
fragenſuchen."Der SubſcriptionspreißiſZ-Rthlr.
Ladenpreiß4 Réthlr.

DiejenigenFreunde,ſoSubſcribentenſammeln,
erhaltenfürihreBemühungauf10 das 11te Exemplar.
Berlin,am 1. Dec. 1787.

Fogch.Pauli,Buchhändler.
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Ç%.
rf der PauliſchenBuchhandlungin Berlin,ſindnachſtes
hendéneueVerlagsbächerzuhaben:x)Auszugaus derOeko-
nontiaForenſis,oder kutzerJnbegrifderjenigenlandwirth-
‘ſchaftlichenWahrheiten,welcheallen, ſowohlhohenals nies
‘drigenGerichtsperſonenzuwiſſennöthigſind,von Hrn.Prä-
ſidentvon Benkendorf,2 Bände,gr.4.Subſcriptionspreiß,
6 Rthlr., Verkaufpreiß9Rthlr,2)Búffons,desHrn.Gra-
feúvon,NaturgeſchichtedérvierſüßigenThiere,aus dem Fran-
‘zöſiſchenäberſeßt, mit Anmerkungen, Zuſäßenund vielenKus
pfernvermehrt,dur<hBZ.C. Occd,13terBand,aufOruek-
‘papier,‘gr.8. Subſcriptionspreiß,12 Gr.,Ladenprèiß,20 Gr.
3) DaſſelbeBuchauf SchreibpapiérniitſchwarzenKupfeën,
‘gr.8: Subſcriptionspreiß18 Gr. , Ladenpreiß;x Rthlr.4 Gr.
4)DaſſelbeBuch aufSchreibpäpiermitilluminirtenKupfern,
‘gr.8.Subſcriptionspreiß,2 Rthlr.10 Gr., Ladenpreiß,
3 Ntblr.10 Gr. 5)Büffons‘NaturgeſchichtederVögel,
Überſegt,mit Anmerkungen,Zuſäßenund vielenKupfernver-
mehrt;dur<h-B.C. Orco, 14terBand,aufDruckpapiermit
ſchwarzenKupfern,gr.8.Subſcriptionspreiß,18 Gr.,Laden-
Preiß,1 Rtolr.4 Gr. 6) DaſſelbeBuch aufSchreibpapier
mit ſ{hwarzenKupfern,gr.8.Subſcriptionspreiß,1 Rthlr,,
Ladenpreiß,1 Rthlr.8 Gr: 7)DaſſelbeBuch aufSchreib-
papiermit illuminirtenKupfern,gr. 8.Subſcriptionspreiß,
4 Rthlr.3 Gr.,Ladenpreiß,5 Nthlr.6 Gr. $)Dú amel

dú UTonceau Seifenſieder,mit Kupfern, aus dem Franzöſt-
chenüberſest,von À. S. alle, gr. 4. 9)GarßaultsLein-
'wandshdändel, aus dem Franzöſiſchenüberſebt,und mit An»
merfungenvon den Hrn.Prof.J. S. alle, mitKupf.gr.4.
10) GarſaulcsKunſtdesSchneidergewerbes,aus dem Frans
zöſiſchenüberſeßt,und'mit Anmerkungenvermehrt,von den

Hrn.Prof.JY.S. Halle,mit Kupf.4, 11)ZallensJ. S,
Leinenmanufacturoder dievollſtändigeOekonomiedesFlachs®-
baues nachallenſeinenZweigen,mit Kupf.gr.4+ 1 Rthlr.
16 Gr. 12 «allens,JY.S. vollſtändigeTobacks-Fabrika=z
tur,mit Kupfern,gr.4 13)HallenserſteFortſeßzungſeiz
ner natürlichenMagie oder Zauberkräfteder Natur, ¿zum
tußenund Vergnügen,mit Kupfern,gr.8. als den 5tenTheil

des ganzenWerks 1 Rthlr.16 Gr. 24)Jablonsky,C. G.
fortgeſeßtvon J. F.W. ZerbſtNaturgeſchichteallerbekanns
ten in- und ausfländiſchenJuſekten,als eineFortſegungdet
BÜ! en NaturgeſchichtederSchmetterlinge,ZztenBanz
des 2ter Theil,gr,8, mit 20 illuminirtenKupferngr:4.Suds



Subſcriptionspreiß,23Rthlr.18 Gr. , Ladenpreiß,5 Rthlrz
16 Gr. 15) Juſt:Y. z+ von, vollſtändigeAbhandlungen
von den Manufgcturenund Fabriquen,2 Theile,mitVermeh-
rungen von J.Beckmann, neue und ſehrverbeſſerteAuflage,
gr. 8. 16)RrüninzD. Ye G.,-ôfonomiſch-tehnologiſcheEn-
cyflopädie,óderallgemeinesSyſtem,der StaatssStadts
Haus - und Landwirthſchaftundder Kunſtgeſchichteiualphas
betiſcherOrdnung,41ſterBand,mit Kupfern,gr. 8. Sub-
ſcriptionëpreiß,1 Rthlr.22 Gr.,Ladenpreiß,3.Rthlr.17)
DeſſelbenBuchs42ſerBand mit Kupfern,gr. 8. Subſcris
ptionspreiß,1 Nthir.18 Gr., ‘Ladenpreiß,2 Rthlr.18 Gr.
18)DeſſelbenBuchs,18texBand,¿zweyteAuflage,gr.8.Sub-
ſcriptionspreiß,2 Rthir.20 Gr. , Ladenpreiß,4 Rthlr.8 Gr.
19)SchauplasderKünſteund Handwerkeoder vollſtändige
Beſchreibungderſelben,von den Herrender PariſerAkade-
mie in den Wiſſenſchaftenverfertigeroder gebilliget,Überſeßt
mit Anmerkungenund Original-Abhandlungenvermehrt,von
I. >. alle, 16erBand, mit vielenKupfern, gr.4. Sub-

ſcriptionepreiß,3 Rthlr., Ladenpreiß,4 Nthlr. 20) Schútz,
des Herrnvon, Auszugaus desHerrnD Krónirz,öfonomi-
ſchentechnologiſch:n Encyklopädie,5terBand, mit Kupfern,ſo
vierBände des größernWerks enthält,gr. 8 Subſcriptions-
preiß,1 Rthlr.16 Gr.,Ladenpreiß,2 Rthlr.14Gr.AlleBücher,
wo Subſcriptionaufangenommen worden , werden nochum
den Subſcriptionspreißverlaſſen.Aucherbietetſichder Vers
leger,1) dieOekonomiaForenſis8 Bände ganz complet, ſo
24 Nthlrkoſtet,nochum 16 Rthlr.als den ehemaligenSubs
ſcriptionspreißzuverlaſſen.2) Des HerrnD. Krünigöôfos
nomiſcheEncyklopädie42 Bände,anſtatt123 Rthlr.3 Gr.,
fúr79 Rthlr.13 Gr. 3) DeſſelbenBuchs,dieerſten18
Vânde,zweyteAuflage,anſtatt48 Rthlr.2 Gr. um 31 Rthlr.
4) BúüffonsNaturgeſchichte34 BändeaufDruckpapier,ans
ſtatt31 Nthlr.8 Gr., um 19 Rthlr.6Gr. 5)Büffons
NaturgeſchichteaufSchreibpapier34 Bände,anſtatt41 Rthlr.
4 Gr., um 27 Rthlr.18. 6)Büſons Naturgeſchichte,mit

ainirtenKupfern,anſtatt109 Rthlr.10 Gr. um 78-Rthlr,
7 Gr.
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